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Nr. 355. Morgen⸗Ausgabe. 


Die Einheitsſchule. 

Schon ſeit längerer Zeit wird das öffentliche Intereſſe von Schul⸗ 
fragen in Anſpruch genommen: Die Berechtigungsfrage wird im 
Parlament und außerhalb deſſelben discutirt, Vereine zur Reform 
unſeres höheren Schulweſens haben ſich gebildet, die Stichworte: 
Humaniſtiſche Anſtalt oder Realgymnaſium klingen von allen Seiten 
wider. In dieſem Streit der Parteien und Meinungen iſt nun der 
Gedanke aufgetaucht, durch eine von Grund aus umwälzende Neu: 
organiſation des geſammten Schulweſens eine Verbeſſerung der be⸗ 
ſtehenden Zuſtände, eine Löſung der ſchwebenden Fragen zu finden, 
und dieſer Neuorganiſation hat man den Namen „Einheitsſchule“ ge⸗ 
geben, weil ſie die Vermittelung zwiſchen den Gegenſätzen, ihr Auf⸗ 
gehen in eine höhere Einheit bedeuten ſoll. Die Verſuche, die 
Möglichkeit einer einheitlichen Geſtaltung in erſter Reihe unſerer 
höheren Schulen darzulegen, haben auch an amtlicher Stelle Be⸗ 
achtung gefunden, und die nächſte Directoren⸗Conferenz für Schleſien 
wird ſich, auf Veranlaſſung der Schulverwaltung, mit dem Thema „Ein⸗ 
heitsſchule“ befaſſen. Bei der lebhaften und berechtigten Theilnahme, 
die alle Schulangelegenheiten in weiten Kreiſen finden, dürfte ſich 
eine Information ohne alle Kritik über dieſe Vorſchläge empfehlen, 
und wir können dabei an eine leſenswerthe, eben erſchienene Brochure 
„Die Einheitsſchule von Gymnaſtallehrer Heinrich Leonhard“) an⸗ 
knüpfen. Der Verfaſſer ſtellt eine Dreitheilung der Schulen feſt, die 
nach feiner Anſicht den Stufen des ſocialen Lebens entſprechen: 
Volks⸗, Mittel: und Einheitsſchule. Er beſchäftigt ſich allerdings nur 
mit der dritten Art, aber gerade die ſchwierigſten Fragen knüpfen ſich 
an dieſe Vorbildungsſtufe für die höheren Berufe, da Volks⸗ und 
Mittelſchule, im Falle der wirklichen Durchführung einer ſolchen 
Organiſation, keiner ſo großen Umwandlung in ihrer Geſtaltung 
bedürfen würden. Die Einheitsſchule hat ihre Zöglinge nicht nur 
fur höhere Berufsarten auszubilden, ſondern ſie auch zur Tauglichkeit 
für die Ausübung des gewählten Berufes zu erziehen, und dabei iſt 
vor Allem die denkbar größte Rückſichtnahme auf die körperliche 
Entwickelung nöthig. Sie hat ferner jede irgendwie geartete 
Ueberbürdung und die durch übergroße Anſtachelung des Ehr⸗ 
übermäßige Nervenerregung zu vermeiden. 
Was die Erziehung auf moraliſchem Gebiete betrifft, ſo ſoll die Ein⸗ 
heitsſchule den Charakter bilden, indem ſie den Willen der Schüler in 
die rechten Bahnen lenkt, nicht ihn erſtickt; fie wird jede Gefühls roh⸗ 
heit bekämpfen, aber auch übergroßer Empfindſamkeit, mädchenhafter 
Weichlichkeit in ihren Zöglingen entgegentreten. 

Doch das find pädagogiſche Forderungen, die unſeres Erachtens 
jede Schule zu erfüllen hat, wie ſonſt auch immer ihre Ziele und 
Zwecke ſein mögen; was die Einheitsſchule von den heutigen Gymna⸗ 
ſien und Realgymnaſien unterſchelden ſoll, liegt auf dem Gebiete der 
intellectuellen Erziehung. Bei unſeren jetzigen Anſtalten nehmen die 
ſprachlichen Fächer einen unverhältnißmäßig breiten Raum ein im 
Vergleich zu den ſachlichen Fächern, einen Raum, wie er durch keinen 
der praktiſchen Geſichtspunkte gerechtfertigt wird, die bei Abmeſſung 
deſſelben in Betracht kommen könnten. In der Frageſtellung: Formale 
oder ſachliche Bildung oder beſſer Neberwiegen der einen oder der 
andern? ſteht der Vorkämpfer für die Einheitsſchule natürlich ganz 
auf Seiten der letzteren, ohne allerdings etwa die formale Bildung 
gänzlich verwerfen zu wollen. An dieſe ſtellt er drei Anforderungen: 
Der Mann, der wiſſenſchaftlich arbeiten will, muß die Form des Den⸗ 
kens gründlich kennen lernen, und dieſe iſt die Sprache. Um ſeine eigene 
Sprache in all ihren Beziehungen zu beherrſchen und mit Verſtändniß zu 
beherrſchen, empfiehlt ſich die Beſchäftigung mit einer fremden Sprache. 
Ferner muß dem auf wiſſenſchaftliche Bildung Anſpruch erhebenden 
Menſchen die Methode wiſſenſchaftlichen Denkens vertraut ſein, die am 
meiſten und vollkommenſten in der Mathematik hervortritt. Die dritte For⸗ 
derung geht darauf aus, „daß aller Unterricht, er handle von einem 
Gebiete, von welchem er wolle, dem Schüler reichliche Gelegenheit zu 
eigenen Leiſtungen, und zwar ſowohl auf mündlichem wie auf ſchrift⸗ 
lichem Wege bieten muß, welche, natürlich von Leiſtungen rein repro⸗ 
ductiver Beſchaffenheit ausgehend, mit zunehmendem Grade der Ent- 
wickelung des Schülers einen mehr und mehr vorwiegend productiven 
Charakter tragen müſſen! In dieſen letzten Worten liegt, wie wir 
weiter ſehen werden, eigentlich der Kernpunkt der ganzen Frage. 

Sachlich hält der Verfaſſer zur Erreichung der gekennzeichneten Ziele 
für den Sprachunterricht die lateiniſche Sprache für die geeignetfte, nur 
muß der Unterricht in der Formenlehre beſchränkt, der in der Syntax 


tiefer begründet und gründlicher betrieben, auch der Lectüre eine in⸗ 


tenfive Thätigkeit zugewendet werden. Neben dem Franzöſiſchen, deſſen 
Kenntniß man von jedem Gebildeten erwarten darf, wird dem Schüler 
Griechiſch oder Engliſch zur Auswahl geſtellt — alle dieſe Sprachen 
mit der alleinigen Tendenz, die Sprache ſelbſt kennen zu lernen, be⸗ 
trieben und deshalb unter Vermeidung alles grammatischen Ballaſtes 
direct an die Lectüre geknüpft. Selbſtverſtändlich will unſer Autor 
die übrigen Schulfächer, die ſogenannten Realien, zum mindeſten in 
derſelben Ausdehnung wie bisher, beibehalten wiſſen, aber alle über⸗ 
ragt und den eigentlichen Einheitspunkt an unſeren höheren Schulen 
ſoll dasjenige Fach bilden, das ſeines allgemeinen Charakters wegen 
keinen beſonderen, bezeichnenden Namen erhalten kann und deshalb 
dem herkömmlichen Sprachgebrauch nach Deutſch genannt wird. In 
einem Stundenplan für eine achtklaſſige Schule, den der Verfaſſer 
entwirft, würden in den unteren fünf Klaſſen von 24 bezw. 26, 28 
und 30 Stunden je 6 dem Deutſchen eingeräumt werden, in 
der dritten 5, in den beiden oberſten je 4. Das Lateiniſche ſinkt 
von 8 Stunden in der ſiebenten und achten Klaſſe auf 3 in der 
erſten Klaſſe. Franzoſiſch und Griechiſch oder Engliſch beginnt mit 
4 Stunden auf der drittletzten und viertletzten Stufe. In den 
übrigen Fächern unterſcheidet ſich der Plan von den üblichen nicht. 
Vei einer ſolchen Vertheilung würde ſich die wöchentliche Stundenzahl 
in ganz geſchickter Weiſe ſo gruppiren, daß ſie von 24 Stunden in 
der achten Klaſſe bis zu 30 in der fünften und vierten ſteigt und 
wiederum bis zu 24 in der erſten ſinkt, um für eine, vom pädagogiſchen 
Standpunkt aus höoͤchſt werthvolle Privatthätigkeit in beſonderen 
Neigungsfächern dem Primaner Zeit zu laſſen. 
Eine ſo reichliche Bemeſſung der deutſchen Stunden ſoll den 
) Grünberg. in Schleſ. Verlag von Friedr. Weiß Nachf. (Hugo 
Söderſtröm). 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


Mittelpunkt für alle Disciplinen bilden; der Unterricht ſoll den 
Schüler anhalten, von ſeinem Wiſſen und Können in ſelbſtſtändiger, 
zuſammenhängender Darſtellung mündlich oder ſchriftlich Rechen⸗ 
ſchaft abzulegen. Er ſoll die Möglichkeit bieten, den Schüler zu 
freier geiſtiger Thätigkeit hinzulenken, und ſo den Maßſtab 
geben für die Beurtheilung deſſelben auf den Grad feiner 
allgemeinen geiſtigen Entwickelung; er ſoll das Correlat zu dem in 
andern Fächern auf Aneignung eines Maßes poſitiver Kenntniſſe ge⸗ 
richteten Streben ſein. Der Stoff für die mündlichen Beſprechungen 
und die ſchriftlichen Darlegungen ſollen allen Fächern entnommen 
werden; dabei giebt der Verfaſſer eine Reihe von Thematen, die 
ſeine Theorie erläutern. Natürlich iſt die Behandlung dieſes Unter⸗ 
richtes auf den verſchiedenen Stufen verſchieden, aber von unten bis 
oben ſoll gleichmäßig das leitende Princip ſein: die Schüler zur 
Energie und Geſchloſſenheit des Denkens und zur Geſchicklichkeit in 
der Handhabung der Form anzuleiten. 

Wie ſich die Ausbildung der Lehrer der Einheitsſchule gegenüber 
geſtalten wird, wollen wir nicht erörtern; die Zukunft muß lehren, 
was von dieſen und ähnlichen Vorſchlägen auf fruchtbaren Boden 
fällt und aufgehen wird. Soviel aber iſt ſicher, daß ein Fortbeſtehen 
der jetzigen Zwitterzuſtände dem geiſtigen Leben unſeres Volkes Schä⸗ 
digung bringen muß. 


Deutſchland. 


O Berlin, 23. Mai. [Die Nach beſteuerung des Spiri⸗ 
tus.] Die Branntwein⸗Commiſſion des Reichstages hat ſich heute 
geeinigt, über die wichtige Frage der Nachbeſteuerung des Spiritus 
erſt nach den Pfingſtferien Beſchluß zu faſſen. Zugleich iſt der An⸗ 
trag für die Berathungen über die Nachſteuer die Oeffentlichkeit aus⸗ 
zuſchließen, zurückgezogen worden. Thatſaͤchlich erregt in den Kreiſen 
der Intereſſenten nichts eine ſolche Beunruhigung, wie die fort⸗ 
während wechſelnden Gerüchte über die Nachbeſteuerung. Jede auch 
ganz unverbürgte Meldung beſonders conſervativer Blätter erregt an 
der Börſe einen jähen Sturz oder Aufſchwung der Courſe. Dann 
allerdings hängen von der Löſung der Nachſteuerfrage die Lebens⸗ 
intereſſen ganzer Gewerbezweige ab. Zahlreiche Deſtillateure wären 
gar nicht in der Lage, die hohe Nachſteuer für ihre vorhandenen 
Spiritusvorräthe aufzutreiben, und die Ermittelung des der Nach⸗ 
ſteuer unterliegenden Spiritus in bereits fertigen Liqueuren iſt ſchier 
ein Ding der Unmöglichkeit. Dazu aber kommt, daß zahlreiche Verträge 
über die Lieferung von Spiritus geſchloſſen ſind, welche durch eine 
Nachſteuer völlig ins Ungewiſſe geſtellt werden. Es iſt unmöglich, 
daß dem Verkäufer, welcher ſeine Waare in ſechs Monaten abzuliefern 
hat zu einem Preiſe, der ſchon vor Monaten bedungen iſt, 
nachträglich 50 oder 60 Mark Steuer pro Hektoliter abgenommen 
werden, für welche er von keiner Seite Erſatz beanſpruchen kann. 
Zahlloſe Geſchäftsbetriebe wären durch eine ſolche Nachſteuer einfach 
ohne jede eigne Schuld zu Grunde gerichtet, und Hunderte von 
Bankerotten wären unausbleiblich. Eine ſolche Maßregel der Geſetz⸗ 
gebung erſcheint ſo ungeheuerlich, daß wir an ihre Durchführung 
einſtweilen nicht zu glauben vermögen. Vielleicht, daß man den 
Ausweg ſucht, die Steuer geſetzlich von dem Verkäufer auf den Käufer 
zu übertragen, allein Niemand iſt füglich berechtigt, für Privatverträge 
einen andern als den bedungenen Kaufpreis vorzuſchreiben. Und 
wiederum, wer garantirt dem Käufer, daß auch er im Stande ſein 
werde, die hohe Steuer auf die Conſumenten abzuwälzen? In der 
erſten Zeit iſt eine vollſtändige Wirkung der Steuer auf die Preiſe 
im Klein⸗Verkehr noch keineswegs mit Sicherheit zu erwarten. Nun 
allerdings iſt mit Recht einzuwenden, wenn das Geſetz erſt am 
1. April oder 1. September 1888 in Kraft treten ſolle, ohne 
daß eine Nachſteuer vorgeſchrieben werde, ſo ſei eine ſofortige 
Preisſteigerung um nahezu den ganzen Steuerbetrag für den inlän⸗ 
diſchen Spiritus unvermeidlich; bei dem enormen Unterſchiede zwiſchen 
dem Inlandspreiſe und dem Weltpreiſe aber ſei jeder Export um: 
moglich, und forgfältig angeknüpfte Handelsbeziehungen ſeien mit 
einem Schlage und auf die Dauer durchſchnitten. Deshalb iſt man 
auf eine ganze Reihe von Mittelwegen verfallen, durch welche eine 
Verſoͤhnung der gegenüberſtehenden Intereſſen herbeigeführt werde. 
Die einen verlangen die Einführung des Geſetzes ſchon zum erſten 
September 1887 ohne Nachſteuer, wodurch das Uebergangsſtadium 
weſentlich abgekürzt würde. Indeſſen es ſcheint nicht ganz ſicher zu 
ſein, ob die techniſchen Schwierigkeiten für die Ausführung des Ge⸗ 
ſetzes ſchon in dieſer kurzen Friſt überwunden werden können. Die 
Kreuzzeitung will von einer ſo frühzeitigen Einführung des Ge⸗ 
ſetzes, aber unter gleichzeitiger Erhebung einer die Verbrauchs⸗ 
abgabe noch überſteigenden Nachſteuer wiſſen. Dadurch würde 
gegenwärtig ein außerordentlich hoher Export erzwungen und 
damit ein ſcharfer Preisſturz, von dem freilich die Agrarier nichts 
zu leiden hätten, da die Production ſchon Ende Mai aufhört. Von 
wieder anderer Seite werden andere Termine, andere Steuerſätze, 
bald eine Vervierfachung der Maiſchraumſteuer mit entſprechender 
Exportbonification, bald die Erhöhung der Maiſchraumſteuer auf den 
anderthalbfachen Betrag und Erhebung einer Nachſteuer von 30 M. 
vom 1. October nächſten Jahres ab empfohlen — jeder dieſer Ge⸗ 
danken übt auf den Marktpreis des Spiritus einen bedeutenden Ein⸗ 
fluß aus. Die Commiſſion iſt ſich öffentlich über die ganze Materie 
noch nicht ſchlüſſig geworden. Allein es wird wiederholt verſichert, 
daß zwiſchen den Parteiführern der Mehrheit eine Einigung bereits 
erfolgt ſei. Herr Miquel hat heute in der Commiſſion verſichert, daß 
bündige Verabredungen noch nicht getroffen ſeien, allein die Geheimniß⸗ 
krämerei iſt immer verdächtig, und es ſteht feſt, daß am Himmel⸗ 
fahrtstage eine Conſerenz zwiſchen dem Finanzminiſter und den 
leitenden Mitgliedern der Commiffion ſtattgefunden hat, über welche 
von allen Seiten unverbrüchliches Stillſchweigen beobachtet wird. 
Mit Recht aber hat heute in der Commiſſflon der Abg. Dr. Meyer 
ausgeführt, daß gerade in der Frage der Nachſteuer unbedingte 
Oeffentlichkeit geboten fet. 

Berlin, 24. Mal. [Tages⸗Chronik.] Zum Befinden 
des Kronprinzen meldet die „Voſſ. Ztg.“, daß auch Profeſſor 
Virchow von den behandelnden Aerzten um ſeine Meinung an⸗ 
gegangen iſt und dieſelbe dahin ausgeſprochen hat, daß kein Grund 
zu Befürchtungen vorliege, wie man ſie hier und da verbreitet und 


2 — Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


citun 


agen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 25. Mai 1887. 


vielleicht auch gehegt hat. Das Kehlkopfleiden des Kronprinzen war, 
wie das genannte Blatt hört, durch eine Neubildung complicirt 
worden, die vorgeſtern von Dr. Mackenzie mit Erfolg beſeitigt 
worden iſt. 

In der hochofficidſen „Pol. Correſp.“ finden wir heute in einer 
Correſpondenz aus Berlin folgende bemerkenswerthe Sätze über 
General Boulanger: „Die öffentliche Meinung in Deutſchland hat 
ſich vielfach mit dem General Boulanger beſchäftigt und derſelbe iſt 
hier und da als ein friedenſtörendes Element angegriffen worden. 
In politiſchen Kreiſen hat man ſich um ſeinen Deutſchenhaß nicht ge⸗ 
kümmert, da man dieſen Deutſchenhaß bei jedem franzöſiſchen Kriegs⸗ 
miniſter vorausſetzt; man hat ihn nur als militäriſche Capacität ge⸗ 
prüft und ihn als ſolche nicht ſonderlich bedenklich gefunden. Ihr 
Correſpondent glaubt deshalb auch die Verſicherung geben zu können, 
daß in den genannten Kreiſen ſein Bleiben an der Spitze 
der franzoͤſiſchen Armee viel mehr gewünſcht als ge 
fürchtet wird. Seine Experimente ſind eine Gewähr dafür, daß 
Frankreich, ſo lange Boulanger an der Spitze der Armee ſteht, ſeine 
alte finanzielle Machtſtellung nicht wieder erringen wird; und 
Boulanger's Eitelkeit, die ihn Alles, was er thut und beabſichtigt, 
an die große Glocke ſchlagen läßt, gilt als eine Garantie, daß man 
von feiner Seite keiner Ueberraſchung gewärtig zu fein braucht, wie 
man dies, wenn ein verſchloſſener, energiſcher und tüchtiger Mann 
an ſeiner Stelle ſtände, ſtets in Betracht ziehen müßte. 

Berlin, 23. Mai. [Mordproceß Günzel.] (Dritter Tag.) Im 
weiteren Verlauf der Verhandlung wurde, wie wir Berliner Blättern ent⸗ 
nehmen, der Sohn der Frau Kaul, Kontordiener Guſtav Kaul vernommen. 
Er iſt der Meinung, daß Günzel kaum drei Wochen lang Binde und 
Schienen getragen habe. Unter allen Umſtänden ſei der Angeklagte ohne 
Binde gegangen, als feine latägige Beſchäftigung bei Ebeling zu Ende 
war. Möglich ſei es auch, daß, wie die Mutter des Zeugen behauptet. der 
Angeklagte die Binde zu Hauſe abnahm und nur umband, wenn er aus⸗ 
ing. Als Günzel am Oſterſonnabend nach Hauſe kam, habe er ein 
Packet in die Ofenröhre geſteckt, ſich den Hut und den Rock abgebürſtet 
und ſowohl dem Zeugen, als auch dem anderen Zimmergenoſſen rück⸗ 
—— Schulden bezahlt. Der Zeuge will dabei geſehen haben, daß der 
Angeklagte das Mittelfach ſeines Portemonnaies voll Gold hatte. Auch 
der andere Schlafcollege muß dies geſehen haben, denn dieſer fagte zu 
Günzel: „Du haſt wohl einen Goldonkel gefunden?“ worauf Günzel etwas 
vor ſich hingebrummt habe. Der Angeklagte hat dann dem Zeugen die 
Lampe vor der Naſe ausgepuſtet und als dieſer dagegen opponirte, die 
Lampe wieder angeſteckt. In aller Frühe am nächſten —— habe der 
Zeuge bemerkt, daß ſich der Angeklagte an ſeinem Koffer zu ſchaffen 
machte und auch nach der Ofenröhre ging. Da Zeuge neugierig war, 
was der Angeklagte in dem Packet zu ſtecken hatte, ſei er ihm zur Ofen⸗ 
röhre nachgelaufen und habe ihn gefragt, was er denn da habe. Günzel 
habe aber das Packet ſchnell in ein Taschentuch gewickelt, Zeuge will aber 
behaupten, daß die Form des Packets keineswegs darauf deutete, daß das⸗ 
ſelbe Strümpfe und Butterbrode enthielt. Nach Anſicht des Zeugen iſt 
Günzel am erſten Feiertage früh gegen 6 Uhr von Hauſe fortgegangen. 
Bei dem Geſpräch über den Mord, welches bei Kaul am vierten 
Feiertage geführt wurde, habe ſich derſelbe ſo auffällig benommen, 
daß bei allen Anweſenden die Ueberzeugung wach wurde: dies 
ſei der Mörder. Günzel habe u. A. auch geſagt, er habe von 
der Mordthat ſchon ſeit dem erſten Feiertag Vormittags Kennt⸗ 
niß, er kenne auch den Kreiß aus einer früheren Stellung bei demſelben 
als einen Mann, mit dem ſchlecht auszukommen ſei. Der Zeuge hat ſich 
veranlaßt geſehen, in Folge dieſer Verdachtsmomente nach der Polizei zu 
gehen und Anzeige zu erſtatten. Günzel habe ihn dann noch gebeten, 
nichts weiter davon zu erzählen, daß er auch einmal bei Kreiß geweſen, 
denn ſonſt könnte er noch unbequeme Laufereien davon haben. Bezüglich 
des verſchwundenen Beiles will der Zeuge einmal bemerkt haben, daß der 
Angeklagte bei ſeiner Rückkehr am Abend daſſelbe unter ſeiner Weſte her⸗ 
vorgeholt und in feine Kommode gelegt habe. Günzel hat dem Zeugen 
gegenüber auch einmal davon geſprochen, daß er aus einem Proceſſe, in 
welchem er ein Zeugniß ablegen ſolle, 300 M. erwarte und dann beabſich⸗ 
tige, Fiſchleim zu fabriciren und denſelben zu vertreiben. Der Zeuge be⸗ 
hauptet ferner im Gegenſatz zu Günzel, daß derſelbe ohne Vorhemd und 
ohne Cravatte am Oſterſonnabend nach Haufe gekommen fei, auch will 
Zeuge bemerkt haben, daß derſelbe nur eine Manſchette abgebunden habe. 
Von der Abſicht, ſich neue Kleidungsſtücke zu kaufen, hat Günzel ſeinen 
Wirthsleuten beim Fortgehen keinerlei Andeutung gemacht. Auf Befragen 
des Staatsanwalts Dr. Otto giebt Zeuge zu, daß das Packet etwa den 
Umfang einer Brieftaſche gehabt haben kann, und erklärt mit aller Sicher⸗ 
heit, daß an dem Tage, wo Günzel das Beil anſcheinend aus den Hoſen 
herausgezogen, derſelbe den Arm nicht in der Binde getragen habe. Der 
Angeklagte meint dazu, daß es höchſt wahrſcheinlich Schlittſchuhe geweſen 
Be 25 er an jenem Abende in die Kommode gelegt, nicht aber 
ein Be 

Der zweite Schlafkamerad des Angeklagten, Tiſchler Off, beſtätigt 
viele Wahrnehmungen des Vorzeugen. Namentlich iſt auch ihm das Packet 
ſehr aufgefallen, welches der 1 e ße in der Nacht zum Oſterſonntag 
mit nach Haufe gebracht und in die Ofenröhre geſteckt hat. Frühmorgens 
um 5 Uhr ſei der Angeklagte ſchon wieder aus dem Bette geweſen und 
Zeuge hat bemerkt, daß derſelbe keine Strümpfe, ſondern Fußlappen an⸗ 
zog. pi erklärte bei dieſer Frage, daß er ſich Tags vorher die Füße 
durchgelaufen und bei ſeiner Schweſter die Strümpfe gegen Lappen um⸗ 
5 babe. Dem Zeugen iſt es auch aufgefallen, daß der Angeklagte 
beim Zuſammenwickeln des Packets mit der Hand ſehr gezittert hat und 
er hat den Zeugen Kaul nachher noch darauf aufmerkſam gemacht. That⸗ 
ſache ſei es auch, daß der Angeklagte viel Geld in ſeinem Portemonnaie 
gehabt hat, ſo daß er unwillkürlich die Frage an ihn richtete, ob er bei 
einem Goldontel geweſen ſei. Nach dieſes Zeugen Erinnern hat der An⸗ 
ei bei der Unterhaltung über den Mord am vierten Feiertage ge⸗ 
Feat, aß er auch ſchon „heute“ davon gehört habe, fpäter habe er aber 
auch geäußert, daß er ſchon am erſten Feiertage davon Kenntniß gehabt 
habe. — erg = beſtreitet dies nach wie vor. 

Fräulein 
beſtätigt, daß der Angeklagte bei den erſten Geſprächen über den Mord 
angegeben, daß er ſchon am erſten Feiertag Vormittag von dem 
gehört habe. Trotz alledem beſtreitet der Angeklagte dieſe Behauptung 
mit aller Beſtimmtheit. 

An dem Thatorte ſind auch zwei Zettel gefunden worden, von denen 
der Eine eine Steuerquittung, auf den Namen Haberland lautend, und 


alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
— an den übrigen K. 


der andere ein Panoramabillet war, auf deſſen Rückſeite der Name Baethge 


eſchrieben ſtand. Die gerichtlichen Schreibſachverſtändigen Kanzleirath 
0 und Kanzlei⸗Inſpeckor Gottſchalk werden deshalb darüber 
vernommen, ob der Name Baethge etwa von dem Angeklagten zu dem 
Zweck geſchrieben worden iſt, den Verdacht auf eine andere Perſon zu 
lenken. Kanzleirath Seegel begutachtet zunächſt, daß auch die beiden 
Kaſſiber, deren Autorschaft Günzel beſtritten hat, von demſelben mit ver⸗ 
tellter Handſchrift 17 ſeien. Die Schrift in dem Namen Baethge 
fade mit der wl chen kaufmänniſchen Schrift des Angeklagten keine 
Aehnlichkeit, dagegen fet. fie der verſtellten Handſchrift ähnlich. der 
Sachverſtändige Herr Gottſchalk begutachtet, daß „mit allerböchſter 
Wahrſcheinlichkeit“ der Name Baetbge auf dem vorgefundenen Panorama⸗ 
Billet vom Angeklagten geschrieben iſt. Bezüglich der Kaſſiber ſchließt ſich 
der Sachverſtändige dem Vorgutachten an. Im Anſchluß an dieſes Gut⸗ 
achten fragt Staatsanwalt Dr. Otto den Angeklagten, ob er einen Ber 
kannten Namens Baeihge hade. Der Angeklagte beſtreitet dies, als aber 
der Staatsanwalt entgegnet, daß er ſofort einen Beweis dafür erbringen 


arie Schincke, gleichfalls eine Einwohnerin bei Kaul's, 
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SOberſtlieutenants von Villaume verbreitete Gerücht dementirt, aber am 


„ein Stern in der Nacht.“ 
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handelt haben. 
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könne, giebt der Angeklagte zu, daß er im vorigen Jahre einmal in der] warnk vor der generellen Anwendung dieſer Beſtimmung gegen die Preſſe, 
Orantenſtraße mit einem Baethge auf einem Corridor zuſammen gewohnt da ſte auf eine ſchiefe Ebene führe und “ine Waffe 55 durch welle 
at, er behauptet aber, daß er raum wiſſe, wie er ſich ſchrelkt. Auf An⸗ die gewährleiſtete Freiheit der Preſſe ve nichtet werde. Der Staatsanwalt 
rag des Vertheidigers, der ſich für erſchöpft erklärt, wird hierauf die plaidirt in beiden Sachen für einfach Verwerfung der Berufungen. Nach 
Sitzung um 7 Uhr Ab ends geſchloſſen, Dinstag ſoll die Beweisaufnahme längerer Berathung erkannte der Gerichtshof auf Aufrechterhaltung der 
geſchloſſen werden und Mittwoch die Plaidovers und der Urtheilsſpruch thatſächlichen Feſtſtellungen, gern Zornow verwarf er die Berufung, gegen 
folgen. — — dar en ker 8 SS ceife auf vier Wochen Haft. — n berielben 
[Militäriſches.]. Jeder deutsche Soldat, der künftig ins Feld zieht, d Need n er 15 5 S 
wird vor dem Ausmacſch ein Verbandpäckchen erbalten, das ihn in die durch die e rat achr.“, > 990 gan I en Aut 
Lage verſetzt, bei Verwundungen den erſten Verband ſelbſt anzulegen. in dieſem Falle r' eie ra ad ie R wi echs Wo l 0 Be —— 
Das wird zur Folge haben, daß bei Wellem nicht, jo biel Soldaten den deg Vordertichte g. Late nn nn einde Dolng den Angeklagten nicht ente 
erlittenen Verletzungen erliegen wie bisher, wo ſehr oft nicht ſowohl die ſchuldige. Die Obe ata ana haft wie auch das Pe tigt Tan 
Wunde an zen für 99 lauter ber Meat, MOB be rn Folgen | aber ebent als der Anſicht, daß für den Thatbeftand des groben Unfugs 
. Auer gung des acddten Welz dieser Verband — n ſei, und wurde deshalb auf Zurückweiſung 
hen tft, wie die „Poſt“ berichtet, eine Firma in der Oranienburger: 8 eoifion erfannt- ? - äßliches 
traße zu Berlin ſeitens des Kriegsminiſteriums betraut worden, die zur]. Berlin, 24. Mai. [B erliner . Ein gräßliche 
Heritelung eines den ärztlichen Anforberungen der Gegenwart vollitändig im Wabnſinn verübtes Attentat auf das eigene Leben iſt nach dem 
entſprechenden Verbandmaterials durch Geh. Rath von Bergmann heran⸗ 60s, Tabl.“ am Abend des Himmelfahrtstages in dem nahen Schmargen⸗ 
gebildet worden iſt. Jedes dieſer Verbandpäckchen enthält eine Cambrie⸗ dorf verübt worden. Bald nach 9 Uhr kam der Gaſtwirth Baltz mit der 
binde, zwei Compreſſen aus entfettetem Mull und eine Sicherheits⸗Nadel. in ſeinem Hauſe wohnenden Ehefrau des Schloſſers Metke, welcher in 
Dieſe Gegenſtände ſind in eine Umhüllung von waſſerdichtem Verband⸗ den königl. Eiſenbahnwerkſtätten am Grunewald als Vorarbeiter be⸗ 
ſtoff eingenäht. Die Binden ſowohl als die Compreſſen werden, bevor fie ſchäftigt iſt, zu dem Amtsdiener Tauſchel, um deſſen Beiſtand in Anſpruch 
eingenäht werden, mit einer Sublimatlöſung (Queckſilberchlorid, das ſtark zu nehmen, weil der Ehemann der letzteren dieſe mit dem Tode bedroht 
desinficirend wirkt) getränkt. Man kann ſich einen Begriff von dem und ſich mit dem 9 Wochen alten Kinde in der Stube eingeſchloſſen habe, 
Umfang der Lieferung machen, wenn man erwägt, daß etwa 18 000 welche zu öffnen er ſich weigerte. Tauſchel leiſtete der Aufforderung 
Kilo Sublimatlöſung zu der betreffenden Imprägnirung verbraucht Folge und ließ, da auf ſein Klopfen nicht geantwortet wurde und er aus dem 
werden. Die Veſtimmung der Binden und Compreſſen ſowohl wie auch immer nur ein dem Röcheln ähnliches Geräuſch vernahm, einen S loſſer 
das Sublimat erfordern die größte Sauberkeit und Umſicht bei An⸗ bolen und das Zimmer öffnen. Den eintretenden Perſonen bot ſich nun 
fertigung der Verbandpäckchen. Deshalb find auch die 200 Mädchen, ein grauſiger Anblick dar. Auf einem Strohſack, vor dem ſich eine Salle 
die dieſelben herſtellen, mit weißleinenen Mänteln bekleidet, während zu⸗ Blutlache befand, lag in feinem Blute Metke mit durchſchnittenem Halſe, 
gleich in einem Vorraum zu den Arbeitsfälen Reihen von Waſchgeſäßen neben ihm ein gewöhnliches, Taſchenmeſſee. Tauſchel ließ ſofort 
aufgeſtellt find. Für die Garderobe der Arbeiterinnen iſt wiederum ein Waſſer bringen, um die Wunde vom Blut zu reinigen, fand 
befonderer Raum beſtimmt und ebenſo iſt ein befonderer Saal für fie bierbei aber in der linken Bruſtſeite noch ſieben Meſſerſtiche, aus 
dergerichtet, in dem fie ihr Eſſen einnehmen, da es ihnen auf das denen das Blut ebenſo reichlich wie aus der Halswunde floß, 
Strengſte verboten iſt, während der Arbeit zu eſſen. Die Herſtellung der Nunmehr ſchickte Tauſchel ſofort nach Wilmersdorf zu einem Arzt, der 
Verbandpäckchen geſchieht unter ſteter Controle der Militärverwaltung, die auch bald kam und den Körper des Metke einer genauen Beſichtigung 
ein eigenes Bureau neben den Arbeitsſälen hat, in dem der mit der Con⸗ unterzog, die noch an dem linken Arme zwei und an dem rechten eine 
role beauftragte Sanitätsoffizier mit dem ihm beigegebenen pharmaceu⸗ Schnittwunde ergab. Während der Arzt mit dem Vernähen der ſämmt⸗ 
tiſchen und militäriſchen Perſonal die Abnahme bewirkt. Je 10 Verband⸗ lichen Wunden beſchäftigt war, begann der Schwerverletzte ſich zu er⸗ 
päckchen werden zuſammengeſchnürt und mit einer Marke verſehen, welche brechen, der Auswurf beſtand faſt aus reinem Petroleum, ſo daß ange⸗ 
die Unterſchrift des controlivenden Sanitätsoffiziers trägt. Die Versendung nommen werden muß, er habe, in der Abſicht, ſich zu vergiften, vor der 
an die einzelnen Truppentheile geſchieht von der Fabrik aus. Die tägli ana auch noch Petroleum getrunken. Schon vorher war er in Raſerei 
ſertiggeſtellten Packete 8 Luis militäriſcher Bewachung zur Poſt ge: balle mit Handtüch en 1905 re uffn. 8 
CCC Arztes wurde noch in der Nacht ſein Transport in das Eliſabeth⸗Kranken⸗ 


Die Affaire Villaume vor Gericht.] Die Veröffentlichung des haus bewerkſtelligt. Seine Wunden ſind nach deſſen Gutachten nicht 
ecember v. J. verbreitet geweſenen Gerüchts von der Erſchießung lebensgefährlich, aber in Folge des Petroleumgenuſſes ſehr bedenklich. 


im 
Wie ſich herausgeſtellt, hat Metke, der in glücklicher Ehe gelebt, während 


des preußiſchen Militärbevollmächtigten am ruſſiſchen Hofe, Oberſtlieute⸗ ; 
— v. Villaume, im „Berliner Tageblatt“, ſowie 85 der „Freisinnigen welcher feine Frau ihm drei Kinder geboren, die jetzt im Alter von fünf 
Zeitung“ unterlag, wie wir der „Voſſ. Ztg.“ entnehmen, am Montag der Jahren bis neun Wochen ſich befinden, die aber ſämmtlich unverletzt find, 
Prüfung der Strafkammer VIa. des Berliner Landgerichts I. Die Ver: noch Werthſachen und 11 Thaler baares Geld zum Fenſter hinaus geworfen, 
handlungen gegen die Redacteure der genannten Blätter fanden einzeln von denen ſieben Thaler wiedergefunden find. 

und nach einander ſtatt, während das Urtheil gegen die beiden Ange⸗ Konitz, 20. Mai. [Verhaftung.] Am 17. d. Mts. wurde den 
klagten, Redacteur Dr. Hugo Zornow und Emil Barth in einem Act „N. W. M.“ zufolge der Rittergutsbeſitzer v. D. zu J. (Kreis Konitz) 
geſprochen wurde. Erſterer iſt von der 97. Abtheilung des Schöffen⸗ verhaftet und ins bieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. v. D. iſt als 
gerichts zu vier, Letzterer von der 94. Abtheilung zu ſechs Wochen Haft] Polenführer bekannt; über den Grund dieſer Verhaftung iſt noch nichts 
1 ee 1 — . — en 1 ne - Beſtimmtes in die Oeffentlichkeit gedrungen. 

„B. Tagebl.“ hatte am 23. Decem . J. auf Grund ſeiner Information + Weimar, 23. Mai. [Liszt⸗Büſte.] 5 Liszt t 
etersburger Correſpondenten das übe 8 8 8 3 % be. st wohnte 
Bei keinem Petersburg p über die Erſchießung des bekanntlich in den Jahren feit 1869 bei feiner allſährlichen mehr: 


folgenden Tage unter Hervorhebung einzelner Preßſtimmen und verſchie⸗ monatlichen Anweſenheit in Weimar in der oberen Etage der Hof⸗ 
dener anſcheinend damit im Zuſammenhange ſtehenden Thatſachen, als den gärtnerei am Park. Die von ihm bewohnt geweſenen Zimmer ſollen 
Empfang des ruſſiſchen Botſchafters beim Kaiſer ꝛc., die unvollſtändigen nach dem Wunſch des Großherzogs ſpäterhin als Liszt⸗Muſeum dienen 
Dementirungen der offictöſen Preſſe getadelt und ein entſchiedenes De⸗ G wiſſermaßen die Wei ls ſolches ielt d 8 
menti geſordert. — Die „Freiſ. Ztg.“ brachte in der Nachtausgabe vom l e ged he als ſolches erhielten fie geſtern durch eine 
23. December unter einer bezeichnenden Spitzmarke die erſte Mittheilung ernſte Feier, welche der Enthüllung einer Liszt: Büſte galt. Dieſe 
über den Villaume⸗Fall aus den „Potsdam. Nachr.“ und daran an⸗ Büſte iſt die letzte, noch bei Lebzeiten des Meiſters nach dem Leben 
6 . lang ei > gefertigte und iſt das Werk des Bildhauers Lehnert aus Leipzig, 
A „ roßen Le f 4 

Aeberſchriſt gebraucht, als welche auch die des erften Ariitels „Auswärtige! let in Rom lebend. Der Allgemeine Deiaſche Mufifoerein wibmee 
Lage“ figurirte. Der Angeklagte Zornom erklärte, daß der ineriminirte ſie ſeinem Protector, dem Großherzog Karl Alexander. Prof. Stern 
Artikel lediglich zu dem Zwecke veröffentlicht ſei, um bei dem trotz ſeines | hielt eine geiftvolle längere Anſprache an die Anweſenden, in welcher 
u e d ee e Kiubtihune Kerne auen abe er Liszt als großen Künſtler und großen Menſchen feierte. Geſang 
welches auschließlich die J 2 ervorgerufen habe, der Soliſten der großherzoglichen Muſik⸗ und Orcheſterſchule unter 
darch Herausforderung einer authentiſchen Erklärung beruhigend einzuwirken. Leitung des Ditectors Prof. Müller⸗Hartung leitete die Feier: 


Man möge auch bedenken, daß dies in einer Zeit geſchah, wo von officiöſer[ Cen 8 
Seite in ſpcculativer Weife die beunruhigendſten Mittheilungen in die Welt lichkeit ein. Die großherzoglichen Herrſchaften und eine anſehnliche 


Ber neh Fe plaidirte in längerer =. Zahl von Liszt⸗Freunden und Verehrern und Künſtlern waren zu: 
eiſprechung ſeines en, even wäre eine ganz geringe Geld- gegen. Die Marmorbüſte trägt die Inſchrift: „Seinem erlauchten 
afe eine genügende Sühne. Redacteur Barth macht darauf aufmerkſam acht 

aß die Ueberſchriſten in der Nachtausgabe der Zeitung eine b Beſchützer Großherzog Karl Alerander von Sachſen, dem fürſtlichen 
Maßregel ſeien, für die er nicht verantwortlich gemacht werden könne. Freunde Franz Liszt's, der Allgemeine Deutſche Mufitverein 1887.“ 
Auch komme es auf einen reinen Zufall heraus, daß vor dem incriminirten % Coburg, 22. Mai. [Die 17. Generalverſammlung der 
der Artikel über die auswärtige Lage abgedruckt ſei, in welchem gerade Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung, ] welche heute 
das Verhältniß Deutſchlands zu Rußland als ein geſpanntes hingeſtellt iſt. und morgen hier im Geſellſchaftshauſe tagt, wurde geſtern Abend durch 
Sein Vertheidiger, Rechtsanwalt G. Kauffmann, ſucht zunächſt an der einen Commers eingeleitet. Heute Vormittag 8 Uhr beſichtigten die an⸗ 
Hand der Entſtehungsgeſchichte des Unfug⸗Paragraphen den Nachweis zu | weienden Gäſte die Sehenswürdigkeiten der Stadt, ſowie eine Schul⸗Aus⸗ 
führen, daß dieſer ſich nicht auf in der Preſſe mitgetheilte unwahte Nach⸗ſſtellung in der ſtädtiſchen Mädchenſchule. Sodann begann präcis 10 Uhr 
richten beziehe. Nur ein mutbwilliges, rohes Verhalten, durch welches die] die erſte Hauptverſammlung. Oberbürgermeiſter Muther⸗Coburg 
öffentliche Ordnung geſtört werde, erfülle den groben Unfug. Redner! begrüßt die Verſammlung im Namen der Stadt. Vorſitzender Abgeord⸗ 


Doch wichtiger als ihr politiſcher Standpunkt war ihnen ihre 
Stellung zur Natur. Es offenbarte ſich hier zwiſchen ihnen derſelbe 
Gegenſatz, wie ſpäter zwiſchen Goethe und Schiller. „Herder“, ſagt 
Goethe, „ergriff die Idee, wo ich noch kaum mit der Anſchauung fertig 
war.“ Andererſeits war es Goethe klar, daß ohne Einbildungskraft 
ein großer Naturforſcher nicht zu denken ſei. Goethes reiche natur: 
wiſſenſchaftliche Bildung iſt Herders „Ideen“ ſehr zu Statten ge⸗ 
kommen. Noch heute ſieht man in der Handſchrift die bedenklichen 
Stellen von Goethe angeſtrichen. Die gegenſeitige Einwirkung der 
beiden Männer offenbart ſich ferner ganz frappant in der Sprache, 
und zwar, meint Suphan, wäre Herder hier der Inſpfrirende ge- 


Frühlingstage in Weimar. 
III. 
Weimar, 22. Mai. 
Indem ich meinen Bericht über die General⸗Verſammlung fort⸗ 
ſetze, liegt es mir zunächſt ob, den Feſtvortrag Suphan's über „Goethe 
und Herder“ in feinen Grundzügen zu ſkizziren. Goethe nennt die 
erſte Bekanntſchaft mit Herder das bedeutendſte Ereigniß, das die 
wichtigſten Folgen für ihn haben ſollte. Aus dieſer erſten Bekannt: 
ſchaft, die in Straßburg erfolgte, entwickelte ſich in Weimar eine 
innige Freundſchaft, die in den Jahren 1783—88 ihren Hoͤhepunkt 


erreichte. Als das Jahr 1785 eine kurz zuvor eingetretene Spannung weſen. Oft glauben wir Stellen aus dem Fauſt zu lefen, wenn wir 
ie, ſchrieb * 8 „Von meinem Leben iſt es ein in ende Werten oder Papieren inen. ne lebendiger 
ſchönes Stück, daß die? 1 55 fh der Ger und, wie ich glaube, auf Geiſt der Erde“, heißt es in einer ungedruckten Handschrift, der du 
immer verzogen haben. nd Herder erauickte es, daß ſich Goethe alle deine Gebilde durchhauchſt, du führeſt auf und zerſtörſt. Licht ist 
„wieder freundlich und in feiner alten Biedertreue“ zu ihnen gethan dein Leib und die Lüfte find dein Gewand.“ An einer andern 
habe. Am meiften war aber die dritte im Bunde, Caroline Herder, Stelle nennt Herder die Thiere der Erde „des Menſchen Brüder.“ 
die immer nur mit ſtillem Gram die beiden Männer auseinander⸗ (Vergl. Fauſt, Wald und Höhle.) Herder ſelbſt, in feinem ungeftümen 
gehen ſah, entzückt. Jubelnd meldet fie den Freunden, Goethe befuche | Drange, die Schranken der Erkenntniß zu überspringen, hätte Goethe 
fie wieder oft, und fügt die inhaltssollen Worte hinzu: er komme, wie an Fauſt erinnern müſſen. So glaubt Suphan das Fauſtfragment 

f von 1790 als die Früchte des gemeinſamen Verkehrs der beiden 
Mit dem erneuerten perſönlichen Verkehr erneut ſich auch der Ge⸗ Männer bezeichnen zu können. Eine andere Frucht ihrer Geiſtes⸗ 
dankenaustauſch zwiſchen den beiden Männern und ſteigert ſich zu] gemeinſchaft ſeien die Gebeimniſſe, jene wunderbare Dichtung, die, 
einer Intenſität, wie ſie nie zuvor beſtanden hatte. Nichts, was der wenn vollendet, ein Seitenſtück zu Herders „Ideen“ geworden wäre. 
Eine oder der Andere in jenen Jahren ſchuf, blieb zwiſchen ihnen Den höchſten Freundſchaftsdienſt hat aber Herder dem Genoſſen durch 
undurchſprochen, die Arbeiten Goethes wanderten in Herders Haus die Redaction der erſten Geſammtausgabe der Goethe'ſchen Werke vom 
und die Herders in das Goetheſche. Deshalb iſt der gegenſeitige Jahre 1789 geleiſtet. Goethe legte großes Gewicht auf Herders 


1 Einfluß in Beider Werken deutlich zu erkennen, fteilich bei Herder rhythmiſches Gefühl. Herder hatte nämlich ein überaus feines Gehör, 


deutlicher als bei Goethe. Herder arbeitete damals an feinem Haupt⸗ er war eine muſikaliſche Natur, während Goethe alles feinem Auge 


werk der „Ideen zur Philoſophie der Geſchichte der Menſchheit“. verdankte, mit dem er ſonnenhaft die Welt durchdrang. Goethe 


Bon dem erſten Bande dieſes Werkes hat Goethe ſpaͤter ſelber er⸗blickte, Herder horchte in die Welt — fo faßte der Redner den 
Mört: „Viele Gegenſtände find darin, die mir gehören, und viele Unterſchied der beiden Dichter · Fee . 85 Auch die 
ſind von uns gemeinſam durchgeſprochen worden.“ Von dem 3. und Zartheit des Herder 'ſchen Naturgefühls hat viele glückliche Correcturen 
st ſich noch jetzt aus Herders Correſpondenz nachweiſen, in Goethes Gedichten veranlaßt. — So lebten und webten die beiden 

ethes Cenſur paſſirt haben, der insbeſondere von den im Männer in⸗ und miteinander, und der Bund konnte für unzertrenn⸗ 
urſprünglich niedergelegten politiſchen Anſchauungen kein lich gelten, als Goethe aus Italien zurückkehrte und Herder ſeine 
abe 8 5 Herder und Goethe müſſen damals viel] Romfahrt antrat. Indeß gerade Italien wurde für fie ein Trennungs⸗ 
foäter die franz 15 und über die Theorien, die einige Jahre grund. Während Goethe, der das Land als Künſtler genoß, ſich eine 
zöſtſche Revolution zum Ausdruck brachten, eifrig vers [neue Jugend aus ihm heimbrachte, fühlte ſich Herder, der mit den 

Augen des Lehrers und Moraliſten die Dinge ſah, verſtimmt und alt 


9. Buch 


neter Rickerk⸗Danzig ſchildert in ſeiner Erwiderung die Schwierigkeiten 
der Volksbildungsarbeit. Es handelt ſich darum, die Geſellſchaft anzu⸗ 
eifern, daß fie die Bildung ſteigere. Ueberſchwänglichkeiten und Phan⸗ 
taftereien find nur durch den Ausweis der Kenntniß der thatſächlichen 
Verhältniſſe zu bekämpfen. Die Gebildeten und Beſitzenden müſſen bei 
diefer Arbeit vorangehen. Generalſecretär Dr. Wislicenus⸗ Berlin er⸗ 
ſtattet den Bericht ber die Thätigkeit der „Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung“ während des verfloſſenen Jahres. — Der Redner der 
Geſellſchaft Handelskammerſecretär a. D. Dr. Fränkel⸗Berlin berichtet 
über die von ihm im Auftrage der Geſellſchaft in allen Gegenden Deutſch⸗ 
lands ſowie in Deutſchböhmen gehaltenen zahlreichen Vorträge und ſchildert 
das überall ſich mächtig entwickelnde Bildungsvereinsweſen, ſowie deſſen 
Bedeutung für das nationale Leben. 

Zur erſten auf der Tagesordnung ſtehenden Frage der Einführung 
des Unterrichts in der Geſetzeskunde in die Fortbildungs⸗ 
ſchulen ſpricht Rechtsanwalt Dr. E. Friedemann⸗Berlin: Die An⸗ 
ſchauung, daß die Rechtskenntniß den Laien verſchloſſen ſei, iſt nur zu er⸗ 
klären durch den bei uns erſt ſeit etwa 40 Jahren überwundenen Zuſtand, 
in dem die Anwendung des Rechts, die Rechtſprechung, einem abge⸗ 
ſchloſſenen Juriſtenſtande vorbehalten war. Die früher vorhanden ge⸗ 
weſene thätige Theilnahme des Volkes am Rechtsleben im engeren Sinne 
iſt aber neuerdings wiedergewonnen worden. Sonach iſt auch die Kenntniß 
des Rechts dem Volke wieder zugänglich zu machen; die Einrichtung des 
Schöffen⸗ und Geſchworenenweſens fordert dies. Aber auch das praktiſche 
Leben überhaupt fordert fortwährend Geſetzeskenntniß. Mit dem 
Grundſatze, daß Unkenntniß des Geſetzes nicht ſchützt, ſteht der 
Mangel an Unterweiſung über daſſelbe im ſchlimmſten Widerſpruch. 
Es kann ſich nicht darum handeln, Jedermann zum Juriſten auszubilden, 
ſondern nur um die Aufklärung des Volkes über gewiſſe allgemeinſte Ge⸗ 
ſichtspunkte. Es handelt ſich hier um etwas Aehnliches wie die medici⸗ 
niſche Prophylaxe. Der Unterricht muß an einfache Fälle des praktiſchen 
Lebens anknüpfen. Derſelbe muß mit dem in der Sittenlehre und der 
Volkswirthſchaft verbunden werden, um lebens voll und fruchtbringend ers 
theilt werden zu können. — Dr. Werner: Danzig: Auch in den Volks⸗ 
ſchulen geben verſchiedene Fächer die Gelegenheit, von der Geſetzeskunde 
einzelne der wichtigſten Beſtandtheile zu behandeln. Daß die Fortbildungs⸗ 
ſchüler die Aufnahmefähigkeit für das vom Vorredner Geforderte beſitzen, 
iſt zweifellos, mit dem Alter von 18 Jahren tritt ja die volle ſtrafrecht⸗ 
liche Verantwortlichkeit ein. Die Fortbildungsſchule hat überhaupt den 
Zweck, für das praktiſche Leben vorzubereiten. Das Wahlrecht ſetzt vor⸗ 
aus, daß eine gewiſſe Kenntniß der Staatseinrichtungen in den breiten 
Maſſen der Bevölkerung vorhanden ſei. Aus dem strafrechtlichen Gebiet 
iſt namentlich der gefährliche Ari der Fahrläſſigkeit ſehr Vielen nicht 
klar. Was die Geſtaltung des Unterrichts betrifft, ſo iſt die Verfaſſungs⸗ 
kunde an die Geſchichte anzuknüpfen, die Kenntniß des Strafrechts an 
die Sittenlehre, biejenige des bürgerlichen Rechts an das praktiſche Leben. 
Erthellen müſſen den Unterricht nicht Juriſten, ſondern die beiten und er⸗ 
fahrenſten Volksſchullehrer. — Reichstags = Abgeordneter, Landrath Dr. 
Baumbach Sonneberg legt den Schwerpunkt auf die Verfaſſungskunde, 
die auch in den Volksſchulen überhaupt zu lehren ſei. Die Einführung 
der Geſetzeskunde in die Fortbildungsſchule als eines neuen beſonderen 
Lehrgegenſtandes würde, An 0 was die ländlichen Schulen betrifft, 
unzweckmäßig ſein. Es kann ſich für dieſe nur um Berückſichtigung der 
Geſetzeskunde handeln, wie dieſelbe thatſächlich ſchon vielfach vor⸗ 
handen iſt. — Abgeordneter L. F. Seiffardt⸗Crefeld warnt eben⸗ 
falls vor zu weitgehenden Anforderungen an die Schule. — Redacteur 
Klein⸗Danzig berichtet über die an einer von ihm mitgeleiteten 
großen Fortbildungsſchule gemachten Erfahrungen und legt das Gewicht 
auf die Schaffung eines neuen Lehrbuches und geeigneter Lehrer. — 
Stadtſyndikus Dr. Eberty⸗Berlin betont die Schwierigkeiten der Ab⸗ 
faſſung eines Lehrbuchs der fraglichen Art, namentlich bezüglich des bürger⸗ 
lichen Rechts, ſchildert ſodann die Vernachläſſigung der Kenntniß unſeres 
öffentlichen Rechts, namentlich der Verfaſſung im niederen, ſowie höheren 
Unterricht, wo von den Geſetzen Solons und Sullas ſehr viel, von unſeren 
gar nichts geſagt wird. An die Stelle einſeitiger, politiſcher Agitationen 
werde das eigene, auf ſelbſtſtändiger Ueberlegung beruhende Denken treten 
müſſen. — Vorſ. Abg. Rickert tritt für die Möglichkeit und Nützlichkeit 
eines geeigneten Buches ein und zeigt, wie viel die Schule auf dem frag⸗ 
lichen Gebiete thun kann. Die Fähigkeit zum Unterrichten ſei an die 
Perſon, nicht an den Stand geknüpft. — Dr. Werner⸗Danzig hält die 
Einbringung einer Stunde für die Geſetzeskunde in den Fortbildungs⸗ 
ſchulen für durchweg möglich. — Lehrer Kemter⸗Coburg ſpricht ſich gegen 
die Einführung der Geſetzeskunde als eines neuen Lehrfaches aus; die Be⸗ 
ſchaffung eines Lehrbuches ſei möglich. 

Hierauf wird folgende von den beiden Berichterſtattern eingebrachte 
Reſolution einſtimmig angenemmen: 

Die Verſammlung beſchließt: 1) Die Berückſichtigung der Geſetzes⸗ 
kunde, ſowohl für das öffentliche als auch für das Privatrecht, in dem 
Unterricht der Fortbildungsſchule iſt als ein dringendes Exforderniß 
anzuerkennen. 2) Dieſer Unterricht iſt in Anlehnung an praktiſche Fälle 
des Lebens zu ertheilen und und in möglichſte Verbindung, insbeſondere 
mit der Geſchichte und dem Deutſchen, zu bringen. 3) Zur weiteren 
Anbahnung der Angelegenheit iſt die Schaffung eines geeigneten Lehr⸗ 
buchs wünſchenswerth. 

Zum zweiten Gegenſtande, Studienſtiftungen für entlaffene 
Zöglinge der Volksſchule, nimmt als Berichterſtatter Schuldirector 
Pache⸗Lindenau (bei Leipzig) das Wort: Eine von der Geſellſchaft 
unternommene Erhebung hat gezeigt, daß in vielen Städten ſchon im 
Mittelalter für eine beſſere Weiterbildung begabter, aber armer Kinder 
durch allerlei Sliftungen geſorgt worden iſt, daß dieſe Stiftungen aber 
nur die Ergreifung wiſſenſchaftlichen Berufs im Auge hatten, daß erſt 


geworden. Es hatte ſich eine Kluft zwiſchen den Freunden auf⸗ 
gethan, die ſich nicht mehr überbrücken ließ. „Doch wir mogen zu 
dieſer Stunde nicht der fpäteren, unerquicklichen Beziehungen, ſondern 
des reinen ſchönen Bundes der Jahre 1783—88 gedenken, der uns 
neben dem Dioskurenpaar Goethe und Schiller das Dioskurenpaar 
Goethe und Herder in brüderlicher Eintracht zeigt.“ Mit dieſen 
Worten ſchloß der ausgezeichnete Herderforſcher unter dem lebhaften 
Beifall der Verſammlung feinen auf gründlichſter Kenntniß beruhenden 
und von wahrer Begeiſterung durchhauchten Vortrag. 

Auf den Vortrag von Suphan folgte, wie ſchon erwähnt, der 
Bericht E. Schmidt's über die Auffindung des Urfauſt, nach welchem 
eine längere Pauſe eintrat, in der die großherzoglichen Herrſchaften 
eine große Zahl der anweſenden Goetheforſcher durch huldvolle Worte 
auszeichneten. Nachdem die hohen Herrſchaften ſich entfernt hatten, 
wurden die Verhandlungen wieder aufgenommen. Sie waren rein 
geſchäfllicher Natur, und es ſei mir daher geſtattet, mich auf das 
Weſentlichſte zu beſchränken. An Stelle der durch den Tod ausge⸗ 
ſchiedenen Vorſtandsmitglieder W. Scherer und v. Loen wurden Prof. 
Suphan und Miniſter v. Stremayer in Wien, zweiter Präſident des 
oberſten Gerichtshofes, gewählt. Der Ankauf der Goethe⸗Bibliothek 
des Buchhändlers Albert Cohn in Berlin, die für die Zeit bis 1775 
ſich ganz mit der Hirzel'ſchen deckt, für die übrigen Perioden ihr ſehr 
nahe kommt, zum Preiſe von 16 000 M., wurde genehmigt. Durch 
den Ankauf dieſer Sammlung, ſowie durch die Ueberweiſung eines 
Theils der Bibliothek des Dichters ſelber iſt ſchon jetzt die Archivs 
bibliothek der Geſellſchaft die vollſtändigſte in Deutſchland. Die 
nächſte Geſellſchaftsſchrift wird den Mitgliedern eine ſehr werthvolle 
Gabe bringen: ein Album von 22 Handzeichnungen Goethe's, die 
er ſelber im Jahre 1810 als Proben ſeines „Könnens und Nicht⸗ 
Könnens“ zuſammengeſtellt, mit Erläuterungen und mit einer Ein⸗ 
leitung über ſeine künſtleriſche Entwickelung verſehen hat. Von der 
Goethe⸗Ausgabe werden in dieſem Jahre noch 6 Bände erſcheinen: 
zwei Bände Gedichte, der 1. Theil des Fauſt leinſchließlich des Ur⸗ 
fauſt), ein Band Tagebücher und zwei Bände Briefe. Der Band 
Tagebücher bis 1787 und ein Band Briefe bis 1771 reichend, lagen 
bereits zur Anſicht aus. In Angriff genommen ſind: Hermann und 
Dorothea, Wilhelm Meiſter und Taſſo. Der Kaſſenbericht ergab das 
beſtändige Wachsthum und die gute Finanzlage der Geſellſchaft. Es 
konnte daher der Vorſitzende mit Recht in feinem Rückblick auf die 
Verhandlungen die frohen Außsſſchten betonen, die ſich der Geſellſchaſt 


* 


ä 


ſeit 60—70 Jahren Stiftungen für angehende Handwerker und für zu 
Lehrerinnen u. ſ. w. geeignete Mädchen geſchaffen worden ſind. Die alte 
Form der Stiftung hat ſich heute überlebt, insbeſondere gegenüber der 
wachſenden Bevölkerungszahl und der täglich wachſenden Aufgaben. Ein 
neues Mittel verdanken wir einem trefflichen Leipziger Bürgerſchulllehrer, 
Dr. Karl Pilz, der vor 30 Jahren einen Verein zur Unterſtaung unbe⸗ 
mittelter befähigter Knaben ins Leben gerufen und mit demſelben glän⸗ 
zende Erfolge erzielt, namentlich aber die Nacheiferung in Sachſen und 
Thüringen erweckt hat. Die Einwände, daß die Kinder der armen Volks⸗ 
klaſſen doch nur in der Atmoſphäre, in der ſie aufgewachſen find, ſich 
wohlfühlen, und daß jedes Talent ſich feinen Weg ſelbſt bahne, find durch 
tauſend Thatſachen widerlegt. Leute von mittelmäßiger Begabung dürfen 
natürlich nicht etwa auf die Hochſchule befördert werden, was nur das 
ohnehin zahlreiche „gelehrte Proletariat“ vermebren würde. Dagegen gilt 
es, tüchtige Kräfte fürs Handwerk, beſonders fürs Kunſthandwerk, heran⸗ 
zubilden, Kräfte, die ſonſt in andere, vermeintlich „vornehmere“ Berufe 
in den Subalternbeamtendienſt u. ſ. w. gerathen wären. Und dies it 


9 
dem vorhandenen „Verein zur Ausbildung unbemittelter beſähigter Kinder“ klaſſificirter Einkommenſteuer 


bereits in zahlreichen Fällen beſtens pelöngen 

Abg. Rickert ſpricht ſich für die Verfol 
Pache vertretenen Sache durch die der „Geſellſchaft für Verbreitun 
Volksbildung“ angehörenden Vereine aus. Auf Antrag des Red 


ung auch der von Director | 1 558 440 M. 


Projects ermöglichen, nach welchem unter Niederlegung der nicht verwend⸗ 
baren Gebäude der Grundſtücke Nr. 29 bis 31 und unter gleichzeitiger 
Regulirung der Fluchtlinie der Alten Taſchenſtraße durch Verbreiterung 
der Straße eine 10 Meter breite Straße von der Alten Taſchenſtraße nach 
der Neuen Gaſſe zu angelegt, an dieſer ein 18klaſſiges Schulgebäude er⸗ 
richtet und der verbleibende Ueberreſt des Terrains verlängs der Alten 
Taſchenſtraße, in drei Bauplätze zerlegt, veräußert werden ſoll. Das Be⸗ 
dürfniß, in dieſer Stadtgegend ein neues Schulgebäude zu errichten, iſt 
ein längſt als unabweisbar anerkanntes und der in Ausſicht genommene; 
Platz von der Schuldeputation wiederholt als geeignet empfohlen. Das 
Gebäude iſt zur Aufnahme von drei ſechsklaſſigen Mädchenſchulen beſtimmt 
und es wird von den Verhältniſſen zur Zeit der Ausführung des Baues 
abhängen, welche Schulen in dieſes Gebäude zu übernehmen ſind. Das 
Bedürfniß zur Verlegung verſchiedener Schulen beſteht gegenwärtig ſchon. 
Von dem vorderen an der Taſchenſtraße belegenen Terrain der Grundſtücke 


== Klaſſiſieirte Einkommenſteuer. Das Sollaufkommen an 
pro 1887/88 im Einſchätzungsbezirke der 
Stadt Breslau beträgt bei einer Contribuentenzah! von 7152 Perſonen 
Hiernach hat ſich die Zahl der Steuerpflichtigen um 256, 


12 > en a a 55 = vermehrt. Der un auf 
olksbildu ners einen Steuerp en entfallende Steuerbetrag berechnet ſich de Folge 
wird einſtimmig folgende Reſolution angenommen: Die Verſammlung auf 217 M 8 etrag berech ch dem zu Folg 


. 90 Pf., während derſelbe im vorigen Steuerjahr rund 223 M. 


empfiehlt die Errichtung von Stiftungen oder Beſchaffung anderweitiger 40 Pf. betrug. Durch die Beſtimmungen des Gefetzes vom 26. März 1883 


> zum Zwecke der Ausbildung talentvoller Zöglinge aus der ärmeren 

laſſe der Bevölkerung für den gewerblichen und techniſchen Beruf. Sie 

5 — insbeſondere den Bildungsvereinen die Förderung dieſer Be⸗ 
rebungen. 

Handelskammerſecretär a. D. Dr. Fränkel⸗Berlin berichtet über die 
Frage der Errichtung dauernder gewerblicher Austellungen 
durch Gewerbe: und Bildungsvereine: Namentlich in der Schweiz, 
aber auch theilweiſe in Süddeutſchland hat man mit ſolchen Veran⸗ 
ſtaltungen gute Erfahrungen gemacht. Die Ausſtellungen ſollen bern 
als Genoſſenſchaftsmagazine dienen und in einer bequemen und überſicht⸗ 
lichen Weiſe den Käufern die Leiſtungsfähigkeit des Ortes, namentlich in 
kunſtgewerblicher Hinſicht, vorführen. Allen Gewerbe⸗, Bildungs⸗ und 
ähnlichen Vereinen iſt die Begründung dauernder gewerblicher Ausſtellungen 
zugleich als vortreffliches Mittel zu dem Zwecke zu empfehlen, um ihren 
Bildungs⸗ und allgemein gewerblichen Beſtrebungen eine praktiſche Unter⸗ 
lage zu geben. Die Maſchineninduſtrie hat das Handwerk mehr und mehr 
eingeengt, heute iſt die Gefahr vorhanden, daß das raſch in die kunſt⸗ 
ewerbliche Strömung hineingekommene Gewerbe der großen Städte das 

andwerk in den kleinen endgiltig todtſchlage. Dauernde 1 Aus⸗ 
ſtellungen, übers ganze Land verbreitet, dürften eines der wirkſamſten 
Mittel zur Bekämpfung dieſer Gefahr ſein. 


a ene enn en 
Wien, 23. Mai. [Hofrath Profeſſor Billroth.] Im Zuſtande 
des Kranken iſt neuerdings eine erfreuliche Beſſerung zu conſtatiren. 
Das um 11 Uhr Vormittags ausgegebene Bulletin lautet: „Nacht be⸗ 
friedigend; zum erſtenmale mehrere Stunden Schlaf. Kräfteſtand gering, 
aber rnährung regelmäßig. Objectiver Zuſtand ohne unmittelbare Gefahr.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 24. Mai. 

In der letzten Morgennummer unſeres Blattes veröffentlichten 
wir den Antrag des Magiſtrats auf Ankauf der Geh. Rath Cohn 
ſchen Grundſtücke an der Alten Taſchenſtraße. In den Motiven 
zu die ſer Vorlage führt der Magiſtrat u. a. Folgendes au : 

Die Verwerthung des zwiſchen der Ohlauerſtraße, Neuegaſſe und Alten 
Taſchenſtraße belegenen, im Privateigenthum der Stadtgemeinde ſich be⸗ 
findenden Platzes, des ſog. Kanonenhofes, iſt wiederholt Gegenſtand 
der Erwägung geweſen, fand jedoch ein nicht zu beſeitigendes Hin 5 in 
der geen Lage des Platzes und den vielfachen Thür⸗ und Fenſter⸗ 
rechten, welche den adjacirenden Grundſtücken 18 29. Als im J. 1883 
das angrenzende Grundſtück, Alte Taſchenſtraße 29, die frühere Geſchütz⸗ 
gießerei, in den Beſitz der Stadtgemeinde zurück gelangte, lag es nahe, die 
Verwerthung dieſes Grundſtücks entweder für 5 allein oder in Verbindung 
mit dem Kanonenhof ins Auge zu faſſen; jedoch ſcheiterten auch die | 


dieſer Richtung hin aufgeftellten Projecte an der Unmöglichkeit, den im 
Privateigenthum der Stadtgemeinde ſich befindenden, 5—6 Fuß breiten 
Durchgang von der Alten Taſchenſtraße nach dem Kanonenhof zu beſei⸗ 
tigen, welcher zwiſchen den Grundſtücken Alte Taſchenſtraße Nr. 29 und 
30/31 ſich hinzieht. — Wir find nun mit den Eigenthümern der Grund⸗ 
ſtücke Nr. 30/31, den Geh. Commiſſionsrath Cohn'ſchen Erben in Unter⸗ 
handlung wegen Ankaufs der Grundſtücke 30/31 getreten und haben 
ſchließlich das Angebot der Cohn'ſchen Erben zur Verhandlung vom I7ten 
März c. vorbehaltlich der Genehmigung der geehrten Stadtverordueten⸗ 


Berfammlung acceptirt, nachdem es uns gelungen war, eine Ermäßigung] welche an des niglihen akademischen Saftituts für Kirgenmufit, Prof. 


des urſprünglich geforderten Kaufpreiſes von 150 000 M. bis auf 147000 
Mark zu erzielen. Dieſer 


der Grundeigenthums⸗Deputation und der Bau⸗Deputation für durchaus 


angemeſſen erachtet mit Rückſicht darauf, daß die Grundſtücke Nr. 30/31, Directors des r .. 
eine bebaute Fläche von 9,85 a mit einer Straßenfront von 28,2 m haben. des Profeſſors Dr. v. Mr unternehmen am nächſten 
Es find dabei von der Geſammtfläche in Anſatz gebracht 735 qm Straßen- mittags, Agronomiebe 

flucht & 156 M. mit 114660 M., 250 qm Hinterland à 130 Mark mit] Rittergute 


32 500 M. \ 


Der Erwerb dieſer Grundſtücke würde die Ausführung des beigefügten 


—— 


von Neuem in ihrer zweiten Generalverſammlung 
Er glaube, nicht beſſer die Sitzung ſchließen zu können, 
Rufe, den Goethe gern an das Ende ſeiner Briefe fügte: 
ſo fortan!“ 


Die freudige Erregung, in die die Mitglieder durch die Schmidt- dieſes Ideals beigetragen hätten. 


ſchen Mittheilungen gerathen waren, gab dem an die General⸗Ver⸗ 


ſammlung ſich anſchließenden Diner von vornherein das beſte 5 
Noch mehr als das gemeinſame Leid nähert die gemeinſame 
die Menſchen einander, und ſo wandelte ſich die Geſellſchaft unver⸗ 
ſehens in eine große Familie um, in der man ebenſo herzlich als 
gemüthlich mit einander verkehrte. Ich hatte das Glück, mitten in 
Goethe'ſche Atmoſphäre zu gerathen. Zur Seite ſaß mir Maler 
Marterfteig aus Weimar, der Goethe in den letzten drei Jahren ſeines 
Lebens wiederholt beſucht hat, mir gegenüber ein Mitglied der Familie 
Buff. Während mein vis-à-vis mir nach den Familienerinnerungen 
den jungen Goethe vor Augen führte, wie er im Graſe lag, den 
Homer in der Hand, umſpielt von Lottens Geſchwiſtern, machte mein 
Nachbar mir den hochbetagten Greis lebendig, der ihm mit ſeinem 
weißen Haar, feinem bleichen, ausdrucksvollen Geſicht, aus dem die 
ſchwarzen Augen wunderbar hersorglühten, und dem langen hellen 
Rode wie ein höheres Weſen erſchienen ſei. Die ganze Figur wäre 
eine Lichtgeſtalt geweſen, mit der die dunklen Augen um ſo wirkſamer 
contraſtirt hätten. Nur ungern ſah ich diesmal meine Unterhaltung 
durch die Toaſte unterbrochen, die, nachdem das erſte Verlangen nach 
Speiſe und Trank geſtillt war, in dichter Folge ſich an einander 
reihten. Zuerſt widmete Präſident Simſon dem Kaiſerpaare ſein 
Glas. Gleichviel, ob man die 
vollendet habe, rückwärts blicke, oder ob man bie, Jahrhunderte vor⸗ 
wärts ſehe, durch die die kaiſerliche Heldengeſtalt groß, ſchlicht, hehr, 
von der Geſchichte verklärt, von der Sage umwoben, ſchreiten werde, 
man werde von einem Gefühl der Erhebung ergriffen. Hier aber in 
Weimar wolle er an all das Große, das ſich an den Namen unſeres 
Kaiſers knüpfe, nicht erinnern, hier denke er vor Allem daran, daß 
der Kaiſer ſich aus dieſer Stadt ſeine Braut heimgeholt und daß es 
ihm (dem Redner) beſchieden geweſen ſei, dem Einzug des Braut⸗ 
paares in Berlin beiwohnen zu können. Daß heut nach faſt 58 Jahren 
dieſes Brautpaar noch den deutſchen Thron ziere, erfülle ihn mit 
freudigem Hochgefühl und veranlaſſe ihn, fein Glas auf das fernere 
Wohl des erlauchten Paares zu leeren. Den zweiten Toaſt brachte 


Erich Schmidt auf den Großherzog und die Großherzogin von Sachſen⸗ 


\ 


Preis ift von uns in Uebereinſtimmung mit Dr. 


eröffnet hätten.] Weimar aus. Wer in Zukunft einmal die Geſchichte der Entwicklung 
als mit dem des Fürſtenideals in Deutſchland ſchreiben werde, der werde ſtark ſein 
„Und Augenmerk auf Weimar richten müſſen, wo Goethe, Schiller, Herder durch 


erment. Hauſes eigen wäre, könne die Goethe-Geſellſchaft beredtes Zeugniß 
Freude ablegen. Nicht blos zum Mitgenuß, 


neun Jahrzehnte, die unſer Kaiſer Portwein u. ſ. w. 
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Nr. 29 bis 31 ſind zunächſt drei Bauplätze mit einer mittleren Tiefe von 
23 Meter abgetrennt, die zum Verkauf gelangen, und von denen zwei die 
Eckgrundſtücke der neuen Straße bilden ſollen. Durch den Verkauf der 
Bauplätze werden ſowohl die Koſten des Erwerbs der Cohn'ſchen Grund⸗ 
ſtücke als auch die des Ausbaues der neuen Straße, ſoweit derſelbe für 
jetzt erforderlich iſt, ihre Deckung finden, ſo daß eine finanzielle Belaſtung 
der Stadtgemeinde durch den vorgeſchlagenen Ankauf dieſer Grundſtücke 
ausgeſchloſſen erſcheint. ö 2 

Das nach Abtrennung ber drei Bauplätze noch verbleibende Terrain ge⸗ 
ſtattet die Errichtung einer 18klaſſigen Schule mit Anlage von Fenſtern 
ſowohl nach dem ſehr geräumigen Hofe der ſtädtiſchen höheren Töchter⸗ 
ſchule als auch nach dem in feiner Urſprünglichkeit einſtweilen zu belaſſen⸗ 
den Kanonenhof. Die Baukoſten ſtellen ſich nach überſchläglicher Berech⸗ 
nung auf 171 000 M. Hierin find die Koſten der Fundirung nicht mit 
einbegriffen. 


bleiben jedoch von der veranlagten Steuer in der Vorſtufe drei Monats⸗ 
raten, zwei Monatsraten der erſten und eine Monatsrate der zweiten 
Einkommenſteuerſtufe außer Hebung, fo daß ſich alſo das Erhebungsſoll 
auf 1520295 M. und der durchſchnittliche Steuerbetrag pro Kopf der 
Veranlagung auf rund 212 M. 57 Pf. reducirt, während letzterer im 
vorigen Jahre die Höhe von rund 218 M. 12 Pf. erreicht. Nach den 
einzelnen Steuerſtufen ſtellt ſich die Veranlagung zum Vorjahre wie folgt: 


Jährliches euer⸗ ithin gegen das Jährli Mithin gegen das 
Steuer⸗ Einkommen Aendern 10 Fler 7 558 3 Vorjahr 
ſtufe. von mehr als] 1887 88 1886 87 Ba 1887/88 1886087 mehr weniger 
4 88 87 mehr weniger 4 4 23 
Vorſtufe 2700 58 49 1 4176 3528 648 5 
1 3000 1871 1800 N 168390 162000 63 
2 3600 1004 942 ee he 108432 101736 6696 — 
3 4200 670 650 8 84420 81900 2520 a 
4 4800 613 564 49 | — 88272 81216 7056 Ei 
5 5400 473 458 15 2 76626 74196 2430 — 
6 6000 579 572 RR EEE 104220 102950 1260 Pr 
7 7200 370 380 ee EM 79920 82080 ri 2169 
8 8400 319 298 . 80388 75096 5292 er 
9 9600 217 232 n 62496 65816 en 4320 
10 10800 191 177 er 61884 57348 4536 = 
11 12000 184 180 4 — 66240 64800 1440 28 
12 14400 134 12³ 6 — 57888 55296 2592 = 
13 16800 95 89 6 = 47880 44856 3021 — 
14 19200 60 53 7 = 34560 30528 4032 — 
15 21600 57 54 3 Ba 36936 34992 1944 — 
16 25200 39 52 Fr 13 29484 39312 — 9828 
17 28800 56 52 . 48384 44928 3456 = 
18 32400 97 30 1 3 26244 29160 —— 2916 
19 36000 37 33 4 a 39960 35640 4320 Fir 
20 42000 20 20 2 25200 25200 — — 
21 48000 13 13 — = 18720 18720 — 2, 
22 54000 12 16 — 4 19440 25920 DE 6480 
23 60000 16 14 2 2 28800 225200 3800 25 
24 72000 7 7 — 15120 15120 2 — 
2 80 10 7 3 = 25200 17640 7560 — 
26 96000 1 5 2 4 2880 14400 ch 11520 
27 108000 5 3 2 — 160 9720 6480 er 
28 120000 3 4 = 1 10800 14400 a 3600 
29 144000 3 3 = En 12960 12960 “7 2: 
30 168000 3 4 | 1 15120 20160 = 5040 
31 204000 — 1 — 1 — 6120 — 6120 
32 240000 1 1 — 2 7200 7200 . 
33 300000 1 2 — 1 9000 18000 re 
34 360000 en 1 = 1 = 10800 — ) 10800 
35 420000 1 1 — = 12600 12600 S 
36 480000 1 1 2 14400 — 1100 — 
38 600000 1 1 ee 18000 18000 1 
umma | 7152 6896 310. 1. 58 1558440 1540548 89676 71784 
8 6896 54 1540548 71784 
8 250 | | 17892 17892 
. —. —— 
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-d. Von der Univerfität. In Ausführung einer Verfügung des 
Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal⸗Angelegen⸗ 
beiten iſt bei dem königlichen akademiſchen Inſtitut für Kirchengeſang an 
hieſiger Univerfität eine Elementarklaſſe für Geſang von dieſem Semeſter 
ab errichtet worden. In derſelben ſoll eine methodiſche Anleitung zum 
Geſange durch einen zweiſemeſtrigen Curſus mit wöchentlich 1½ Stunden 
gegeben werden. Der Unterricht iſt unentgeltlich. Diejenigen Studirenden, 

dieſem Curſus theilnehmen wollen, haben ſich baldigft bei dem 
Director en 
Weinhold, perſönlich oder ſchriftlich zu melden. 
= Landwirthſchaftliche Exeurſion. Unter Führung des 
landwirthſchaftlichen Inſtituts an der hieſigen 1 
reitag, Nach⸗ 
iſſene eine wiſſenſchaftliche Excurſion nach dem 
in der Nähe der gleichnamigen Bahnſtation auf 
ollen ſich im landwirthſchaft⸗ 
Mittwoch, 25. cr., 


äldchen \ 
der Strecke Breslau-Glatz. Theilnebmer 
lichen Inſtitutsgebäude, Matthiasplatz 5, bis morgen, 


das Wort, das Fürſtenhaus durch die That ſehr vlel zur Entwickelung 
Von der hohen Auffaſſung des 


fürſtlichen Berufes, die auch den jetzigen Häuptern des großherzoglichen 


ſondern auch zur Mitarbeit ſeien 
fie beſtändig mit uns vereinigt. Ihnen möge daher unſer Hoch 
gelten. Nach Schmidt toaſtete Herr v. Loeper auf das Gedeihen der 
Geſellſchaft, H. Grimm in tiefer Rührung auf das Andenken Wil⸗ 
helm Scherers. Die Wehmuth, die ſich der Verſammlung nach den 
Worten des Letzteren bemächtigte, wurde bald verſcheucht durch die 
witzigen Worte des Frhrn. v. Biedermann, der die Aufgabe über: 
nommen hatte, dem Feſteomité den Dank der Geſellſchaft auszu⸗ 
ſprechen. Goethe habe ſich einer großen geiſtigen Geſundheit erfreut, 
aber nur deshalb, weil ſein Geiſt in einem geſunden Körper gewohnt 
habe. Auf das Wohlſein ſeines Körpers ſei der Dichter ſehr bedacht 
geweſen. Er habe ſich von allen Ecken und Enden das Beſte und 
Zarteſte kommen laſſen und um deswillen eine ausgebreitete 
Correſpondenz nicht geſcheut. Und nun führte der Redner unter 
ſteigender Heiterkeit und als Probe ſeiner umfaſſenden Beleſenheit all 
die guten Dinge auf, die ſich Goethe verſchrieben, und all' die Per: 
ſonen, die fie ihm beſchafft hätten. So beſorgte ihm Humboldt 
Caviar, Zelter Teltower Rübchen, Frau von Willemer Artiſchocken, 
Fritz Jacobi Rheinwein, Rath Grüner öſterreichiſchen, Maler Müller 
Das Feſtcomité hätte daher ganz in Goethe ſchem 


Sinne gehandelt, wenn es ein fo vortreffliches Diner für uns be⸗ 


reiten ließ. Unſer Dank beſtehe in einem kräftigen Hoch. Von den 
nachfolgenden Rednern gelang es nur noch Rector Lechner von Zwei⸗ 
brücken, die Aufmerkſamkeit der Verſammlung zu feſſeln, indem er 
in ſchwungvollen Worten den früheren Archivdirector E. Schmidt, 
den Schliemann der Goetheforſchung und genialen Literarhiſtoriker, 


und den jetzigen — Suphan, den vortrefflichen Feſtredner und Herder⸗ 
gekehrten, feierte. 


eine Säcularfeier des Stückes ange ſehen werden. 
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In animirter Stimmung trennten ſich die Feſt⸗ 
genoſſen, um ſich bald darauf im Theater zur „Iphigenie“ wieder 
zuſammenzufinden. Die Aufführung der Iphigenie konnte wohl als 
Denn es waren 
zu Oſtern hundert Jahre vergangen, daß die Iphigenie in der Ge⸗ 
ſtalt, in der fie alle Welt kennt und liebt, erſchien. — Sein er Zeit 


Mittags 12 Uhr, melden. Die Königliche Eiſenbahn⸗Verwaltung gewährt 
bei Ausflügen zu wiſſenſchaftlichen Zwecken ſchon bei Betheiligung von 
10 Perſonen weſentliche Fahrpreis⸗Ermäßigung. 

8. Kunſtgewerbe⸗Verein zu Breslau. In der letzten Sitzung fand 
Vorlegung und Beſprechung kunſtgewerblicher Werke ſtatt; ein Buchhändler 
aus Frankfurt a. M. hatte den größten Theil feines Kunſtverlages mit⸗ 
gebracht. Bei der nothwendigen Erſatzwahl zweier Reviſoren wurden die 
Herren Tapezierer Pfeiffer und Maler Rumſch gewählt. Herr M. Kimbel 
macht den Verein auf die Ausſtellung aufmerkſam, die die vereinigten 
Tiſchler⸗ und Tapezierer⸗Innungen im Herbſt veranſtalten werden, und 
ſchlägt vor, ſich in einer oder der anderen Weiſe daran zu betheiligen. 
Herr Halfpaap ſchenkte dem Verein ſehr gut ausgeführte Lichtdrucke der 
Flaggenmaſte vor dem Palais. — Wegen des nächſten Vortrages ſiehe 
Inſeratentheil. 

» Der Kaufmänniſche Verein „Union“ unternahm am Sonntag, 
den 22. d. M., ſeine Frühjahrs⸗Herren⸗Partie nach Reichenbach und den 


erntete die rhyihmiſche Umformung des Stücks, an die Goethe feine ganze 
Kraft geſetzt, ja, an der er ſich, wie er ſagt, müde gearbeitet hatte, 
nur beſchränkten Beifall, und insbeſondere war es der enge Freundes⸗ 
kreis in Weimar, dem das Stück im neuen Gewande nicht recht be⸗ 
hagen wollte. Recht verſtimmt ſchrieb deshalb der Dichter aus Caſerta 
am 16. März 1787: „Ich merke wohl, daß es meiner Iphigenie 
wunderlich gegangen iſt: man war die erſte Form ſo gewohnt, man 
kannte die Ausdrücke, die man ſich bei öfterem Leſen und Hören zu⸗ 
geeignet hatte; nun klingt das Alles anders, und ich ſehe wohl, daß 
im Grunde Niemand für die unendliche Bemühung dankt.“ So damals; 
heute verehrt man in der metriſchen Iphigenie das abgeklärteſte 
Product Goethe ſcher Poeſie, während die proſalſche der Vergeſſenheit 
anheimgefallen iſt. In der geſtrigen Aufführung wirkte außer den 
Weimarer Kräften noch Kraſtel vom Wiener Hofburgtheater mit. Er 
fpielte den Oreſt, Fräulein Jenicke Iphigenie, Herr Fuchs den Thoas. 
Wenn ich offen ſein ſoll, ſo muß ich geſtehen, daß mich die Auf⸗ 
führung nicht ganz befriedigt hat; am allerwenigſten konnte ich in 
den lebhaften Applaus, der Kraſtel geſpendet wurde, einſtimmen. Er 
lieferte eine Shakeſpearefigur, keine Goethe ſche. Seine grelle Farben⸗ 
gebung paßte abſolut nicht in das Stück hinein. Fräulein Jenicke 
hatte ausgezeichnete Momente, ſo ſprach ſie die Gebete mit ergreifen⸗ 
der Innigkeit, dagegen vergriff ſie ſich im Parzenliede und mehr oder 
weniger auch an einigen anderen Stellen. Am tadelloſeſten war die 
Leiſtung des Herrn Fuchs. Die Rollen des Pylades und Arkas waren an⸗ 
gemeſſen beſezt. Im Uebrigen verfehlte — trotz einzelner Mängel 
der ſchauſpieleriſchen Leiſtungen — die hoheitsvolle Schönheit des 
Kae nicht, auf die Zuhörer eine dem Feſttage entſprechende er⸗ 
hebende Wirkung auszuüben. Und ſo klang auch dieſe zweite Ver⸗ 
ſammlung der Goethegeſellſchaſt würdig und feierlich aus. Mit dem 
Ende der General⸗Verſammlung wollte ich aber nicht zugleich meinen 
Aufenthalt in Weimar beendigen. Noch lag mir der Beſuch des 
Parkes und des wiedereröffneten Goethe ſchen Gartenhauſes, an die 
ſich Hunderte der intereſſanteſten und anmuthigſten Erinnerungen 
knüpfen, am Herzen. Ueber dieſen Beſuch, den unter der kundigen 
Führung Robert Keil's zu machen mir vergönnt war, ſei deshalb noch 
in einem vierten und letzten Briefe Näheres berichtet. A. B 


Druckfehler⸗Berichtigung. In dem erſten Artikel der „Frühlings⸗ 
tage in Weimar“ iſt in der erſten Spalte, 5. Zeile von oben ſtatt: 
Fürſtengruft zu leſen: Fürſtengunſt. a 
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ba gehe die trotz der Ungunſt der Witterung programmmäßig * Romreiſe der Ordeusoberen der Grauen Schweſtern von 

ausgeführt wurde. 

2 —e Vom Circus Schumaun. Die Genehmigung zum Baue 
eines zweiten Circus auf dem Gneiſenauplatze iſt von Seiten 
des Königlichen Polizeipräſidiums abgelehnt worden. 


N H. Aetiengeſellſchaft Breslauer Zoologiſcher Garten. Die heute 
f Nachmittag 4 Uhr im kleinen Saale des Reſtaurations⸗Gebäudes im 
oologiihen Garten abgehaltene Generalverſammlung eröffnete der Vor: 

ende des Directoriums, Kaufmann und Stadtverordneter Eckhardt. 

Aus dem zunächſt vorgelegten Geſchäftsbericht für das Jahr 1886, zu dem 
Niemand das Wort verlangt, iſt Folgendes zu entnehmen: Die Lage des 
IJInſtituts hat auch in dem abgelaufenen Geſchäftsjahr ſich zufriedenſtellend 
N geſtaltet. Die Haupt⸗Einnahmepoſten weiſen wiederum eine Steigerung 
F auf, fo daß die Verwaltung ſich zu der Hoffnung berechtigt hält, mit ber 
Bei die mannigfachen Lücken ausfüllen zu können, welche der Garten an 
oliden und zweckmäßigen Thierhäuſern anderen beſſer ſituirten deutſchen 


Grauen Schweſtern von der heiligen Eliſabeth M. Melchiora Klammt, der 
Ordensvicarin M. Thereſia und der Novizenmeiſterin M. Editha Waldhaus 
nach Rom. Dieſelben begeben ſich über Wien nach Rom, um ſich an der 
Pilgerfahrt der Congregationen nach der ewigen Stadt zu betheiligen und 
dem Papſt in der am künftigen Donnerstag, 26. d. M., ſtattfindenden 
Audienz im Vatican die Huldigung des Ordens darzubringen, und zu⸗ 
gleich für die Gewährung der Ordens⸗Approbation perſönlichen Dank ab⸗ 
zuſtatten, und den apoſtoliſchen Segen für die Congregation zu erflehen. 
Die Pilgerinnen verbinden, wie die „Schleſ. Volksztg.“ meldet, mit der 
Romreiſe eine Wallfahrt nach den heiligen Stätten der Chriſtenheit in 
Rom, Loretto u. a. 


1 Gärten gegenüber noch aufweiſt. Die Einnahmen für Abonnements, Ein⸗ 
tiitts⸗ und Reitbillets betragen zuſammen, abzüglich der an die Unternehmer 
. der 1 Schauſtellungen gezahlten Antheile, 89 633,67 M. (1885: 
0 71 305,10 M., 1884: 58 783,35 M., 1883: 49 936,20 M.). Die Abonne⸗ 
ments⸗ Einnahme mit 31 167,50 M. überſteigt die des Vorjahres um 
8327 M., die Einnahme für Eintrittsbillets mit 57 607,77 M. die des Vor: 
5 um 9663,97 M., die Neitbillets⸗Einnahme mit 858,40 M. die des 
5 orjahres um 337,60 M. Die neu eingeführten Winterconcerte haben 
gleich den vermehrten Sommerconcerten eine durch regen Beſuch bewieſene 
. günſtige Aufnahme beim Publikum gefunden. Schauſtellungen fanden ſtatt 
vVion Bella⸗Cola⸗Indianern, Natalkaffern, Buſchmännern und Kamerun: 
4 Een Der pecuniäre Erfolg dieſer Veranſtaltungen war ein zufrieden: 
ſtellender, wenn ſchon nicht zu verkennen iſt, daß das Intereſſe 
des Publikums denſelben nicht mehr in gleichem Maße wie in früheren 
Jahren zugewandt iſt. Die Jahres⸗Subventionen von 3000 Mark und 
5000 Mark wurden ſeitens der Provinzial⸗ und ſtädtiſchen Behörden auch 
für das Jahr 1886 dem Garten wiederum bewilligt, wofür den Volks⸗ 
ſchulen von Stadt und Provinz freier Eintritt in den Garten gewährt 
wurde. Bei den Ausgabe⸗Conti ſind erheblichere Mehrausgaben gegen 
das Vorjahr für folgende Poſitionen eingetreten: für das Reparaturen⸗ 
Conto eine Mehrausgabe von 4032,31 Mark, für das Concert⸗Conto eine 
Mehrausgabe von 2751,64 Mark in Folge Vermehrung der Zahl der 
Concerte, für das Druck⸗ und Inſeraten⸗Conto eine Mehrausgabe von 
2844,25 Mark, für das Unkoſten⸗Conto eine Mehrausgabe von 1664,13 Mark. 
Dem für Neubauten (Affenhaus, Dickhäuterhaus, Vogelhaus) gebildeten 
Bauconto wurden 20 901,96 Mark (5901,96 Mark mehr als im Vorjahre) 
überwieſen. Der Reſervefonds iſt auf 3881,46 Mark geſtiegen. Zu Ab: 
ſchreibungen konnten 14 212,75 Mark verwandt werden. Den an und für 
ſich ſehr mäßig tarirten Thierbeſtand hat die Verwaltung zum erſten Mal 


Carlsſtraße, Graupenſtraße nach dem Kirchhofe in Gräbſchen. In allen 
Straßen, die der Zug paſſirte, bildeten zahlreiche Menſchenmaſſen ein 
dichtes Spalier. 

Der Magiſtrat der Stadt Breslau hat auf die Ergreifung des Mörders 
Alois Thiem eine Belohnung von 150 Mark anögelebt. Mit Hinzu: 
rechnung der von der königl. Regierung ausgeſetzten Belohnung von 300 
Mark beträgt die Prämie nunmehr 450 Mark. 
Rieſengebirgsverein. In der Mittwoch, den 25. Mai, ſtatt⸗ 
findenden Verſammlung der Section Breslau des Rieſengebirgsvereins 
ſollen die Vorlagen für die Dinstag, den 31. Mai, in Flinsberg ſtatt⸗ 
findende Generalverſammlung, welche auch für die Section Breslau ſelbſt 
von großer Bedeutung ſind, berathen, die dahin zu entſendenden Vertreter, 
an Zahl 17, gewählt und denſelben die Anſicht der Verſammlung, beſonders 
auch in Bezug auf die vom Centralvorſtande vorgeſchlagenen Geld⸗ 
gungen, r iegelen Pe: Es vn man Si tege 
; I Betheiligung an dieſer ung, der letzten vor den langen Sommerferien 
rr une 19 75 Ir ae zu wün 8 Den Pata 8 ſich anſchliehen ſoll, bat Herr v. Brixen 

8 en Annexbauten belaufen ſich au Rt : ‘ i u 
15 0 Ma Die Srfabrung 5 11 Sa bat be Semartung ee derſelbe wird nach eigenen Beobachtungen „über Braſilien 
gt, daß gerade dieſer Bau weſentlich zur Steigerung der Einnahmen | gz Zigeuner. In den letzten Tagen durchzogen wieder mehrere 
beitragen und ſomit indirect einen Theil der Mittel zu baldiger Ausführung Sar e Bean 1 5 Provinz. Erſt vor 1 —.— paſſirte die Se 
— e e de een des as Tin infel eine Zigeunerbande auf ſechs mit je zwei kleinen aber wohlgenährten 
im abgelaufenen Jahre ein vollſtändiger Umbau des Affenbauſes in Pferden beſpannten Wagen, deren einer mit halbnackten Kinder beſetzt war. 
Angriff genommen worden. Derſelbe wird in dieſem Sommer beendet 
werden, den Affen eine geſunde Wohnſtätte bieten und dem Garten 
ur Zierde gereichen. Für dieſes Jahr ſind zwei größere 
Neubauten, ein Bickhäuterhaus und ein Vogelbaus, in Ausſicht genommen, 
von denen erſteres bereits im Bau begriffen tft, letzteres binnen Kurzem 
in Angriff genommen werden wird. Die Pläne und Zeichnungen zu den 
drei genannten Thierhäuſern ſind nach Angaben und Skizzen des Directors 
Stechmann von Baurath Schmidt entworfen. Letzterem iſt auch die 
Bauleitung übertragen worden. Außerdem haben verſchiedene kleinere 
bauliche Herſtellungen und Renovationen ſtattgefunden. Der Pflege und 
Verſchönerung der Gartenanlagen blieb unausgeſetzte Sorgfalt zugewandt. 
Bedeutende Aufwendungen wurden für Neuanſchaffung von Inventar ge⸗ 
macht. Der Thierbeſtand betrug am Schluſſe des Jahres 1886 325 Säuge⸗ 
tiere, 854 Vögel und 6 Amphibien, zuſammen 1185 Thiere (94 mehr als 
im Vorjahre). Der durchweg mäßig veranſchlagte Taxwerth des Thier⸗ 
beſtandes beträgt 68 313 M. Geboren wurden im Laufe des Jahres: e 
Javg⸗Affe, 5 Löwen, 4 Leoparden, 5 Wölfe, 2 Waſchbären, 1 Biſon, e 
indiſcher Büffel, 1 Wapiti, 1 Rennthier, Edel⸗, Dam: und Schweins⸗ 
irſche, 1 Pak, 1 Halbblut⸗Steinbock, Angoraziegen, Wildſchweine und ver⸗ 
chiedene andere Säugethiere und Vögel. Davon find im Laufe des Jahres 
eingegangen: 1 Waſchbär, 1 Biſon und 2 Edelhirſche. Unter den dem 
Garten geſchenkten Thieren ſind hervorzuheben: 1 Paar ſchwarze Bären 
vom Gutsbeſitzer Holländer auf Zedlitz, 1 Wolf von Frhr. v. Tranſéhe⸗ 
Roſeneck auf Belmsdorf, 1 Schweinsſchwanz⸗ und 1 Java⸗Affe von Herrn 
Hippauf bier, 1 Klammeraffe und 1 Todtenköpfchen von Hrn. Fritz Oelsner 
in Amſterdam, 2 Kapuzineraffen von Herrn Carl Fleiſcher hier, 3 junge 
Wildkatzen vom Hauptmann Strahl in Pfalzburg, 1 Paar Wildſchweine 
durch Herrn Gotth. v. Wallenberg⸗Pachaly hier, 1 Auerhahn vom 
Erbprinzen zu . auf Slawentzitz. Angekauft wurden u. a.: 

1 ee rothe Rieſenkängurus, 1 Bennets⸗Känguru, 1 Wapiti, 1 Biſon, 
2 Zebus, 1 virginiſcher Uhu, 1 Auerhuhn, 2 Marabus, eine Anzahl Jung⸗ 
fernkraniche, 1 Paar Magellangänſe. Die Thierverluſte belaufen ſich auf 
8 pCt. des Taxwerthes. An werthvollen Thieren ſtarben: 1 Silberlöwe, 
I junger Leopard, 1 Malayenbär, 1 Biber, 1 Bennets⸗Känguru, 2 Kameele, 
1 Beiſa⸗Antilope, 1 Zebu. Der Erlös für im Garten geborene und ver⸗ 

kaufte Thiere betrug 5516,95 M. Herr M. L. Buch hier ſchenkte dem 

Harten einen ſchönen eiſernen Pavillon, Baumſchulenbeſitzer Guder in 
Carlowitz ein reichhaltiges Sortiment Coniferen. — Hierauf wurde die 
Bl.ilanz, welche in Activis und Paſſivis mit je 378 696,40 M. abſchließt, 
enehmigt und nach Verleſung des Reviſtonsberichts dem Directorium 
1 715 ertheilt. Im Anſchluß hieran ſchlägt die Verwaltung vor, an 

Stelle der ausgefallenen Dividende den Actionären 1 pCt. in Eintritts⸗ 
Billets, giltig vom 1. Juni bis 31. December er., zu gewähren. Die Ver⸗ 
ſiäammlung beſchließt demgemäß. Dieſe Eintritis⸗Billets gelangen beim 
Kaufmann S. G. Schwarz auf der Ohlauerſtraße zur Austheilung. Nach 
Wiederwahl der bisherigen Rechnungsreviſoren wurde die Verſammlung 
geſchloſſen. 

8 * Der Erſte Breslauer Radfahrer⸗Verein unternahm am Himmel⸗ 
flahrtstage einen Ausflug nach dem 37 Kilometer entfernten Strehlen. 
Um 6½ Uhr Morgens erfolgte die Abfahrt vom „Reichsadler“. Der Weg 
wurde in der Richtung über Lamsfeld und Tauer eingeſchlagen. Nachdem 
f die größere Hälfte der Tour zurückgelegt war, rafteten die Fahrer in Halt: 
7 


Schleſien herkommenden Zigeuner die weſtlichen Kreiſe dieſer Provinz und 
beunruhigen die Bevölkerung. Im Bomſter Walde wurde von Gendarmen 
eine aus ca. 40 Perſonen beſtehende Bande, welche dort ein Lager aufge⸗ 
ſchlagen hatte, betroffen. Der Führer der Bande wurde mit ſeinen drei 
Söhnen verhaftet und in das Gerichtsgefängniß in Bentſchen abgeführt, 
rg ir Zigeuner im Verdachte ſtehen, unbefugten Pferdehandel getrieben 
zu haben. 

* Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Vormittag wurde die 
Feuerwehr durch mündliche Anzeige auf der Hauptfeuerwache nach dem 
Grundſtück Neue Schweidnitzerſtraße 2 gerufen. In der erſten Etage des 
dort befindlichen Seitenhauſes waren wahrſcheinlich in Folge von Selbſt⸗ 
entzündung von Phosphor Fußboden, Thür und Fenſter, ſowie mehrere 
Kiſten und Möbel in Brand gerathen. Durch directen Angriff mittelſt 
einer Spritze wurde das Feuer gelöſcht, ſo daß die Mannſchaften um 
10%½ Uhr von der Brandſtätte wieder abrücken konnten. — Harmloſer 
war das Feuer auf der Gartenſtraße 31, zu welchem die Feuerwehr am 
Nachmittage deſſelben Tages durch Station 50 beordert wurde. Hier 
brannte nicht mehr und nicht weniger als — ein Regenſchirm, der durch 
unvorſichtiges Wegwerfen eines noch glimmenden Streichhölzchens die Be⸗ 
kanntſchaft des für ihn ſonſt nicht exiſtirenden Geſchenkes des Prometheus 
gemacht hatte. Da es hier nicht viel zu löſchen gab, kehrte die Feuerwehr 
bald wieder nach der Wache zurück. 

+ Zur Ermittelung. Der 50 Jahr alte Mehlagent Julius Robert 
Stelzuer in Dresden iſt daſelbſt nach Unterſchlagung einer Summe von 
10000 Mark flüchtig geworden. Auf die Ergreifung des Betrügers iſt 
eine Belohnung von 100 Mark geſetzt. St. iſt von kleiner Statur, hat 
dunkelblonden Schnurrbart und ſpricht ſächſiſchen Dialect. 

—e Unglücksfälle. Das zweijährige Söhnchen des auf der Neuen 
Tauentzienſtraße wohnenden Kutſchers Sommer ſtürzte am 22. d. M. 
beim Spiele in der N Wohnung ſo unglücklich zu Boden, daß es 
mit gebrochenem linken Oberſchenkel liegen blieb. — Der auf der Maler⸗ 
galle wohnende Lackirer Emil P. fiel bei ſeiner Arbeit von einer Leiter 
herab und brach dabei das rechte Schlüſſelbein. — Ebenfalls bei einem 
Falle verunglückte der 12 Jahre alte Sohn eines Wurſtmachers auf der 
Nicolaiſtraße und eine auf der Roſenſtraße wohnende Wittwe. Beide er⸗ 
litten bei dem Aufprall Schlüſſelbeinbrüche linkerſeits. — Durch Aus⸗ 
gleiten auf der Straße trug die auf der Schwertſtraße wohnende Bahn⸗ 
arbeitersfrau Marie S. einen Bruch des linken Armes davon. — Allen 
dieſen Verunglücklen wurde im Allerheiligen⸗Hoſpital Aufnahme bezw. 
ärztliche Hilfe zu Theil. — + Die 82 Jahre alte Wittwe Amalie Adler 
von der Schweizerſtraße ſtürzte am 23. c. über die Stubenthürſchwelle 
ihrer Wohnung ſo unglücklich, daß ſie einen Bruch des rechten Ober⸗ 
ſchenkels erlitt. 

+ Vermißt wird ſeit dem 9. d. M. der 14 Jahre alte Knabe Otto 
Schück, der Sohn einer Arbeiterwittwe, Brigittenthal Nr. 5 wohnhaft. 
Der Genannte hat dunkelblondes Haar, ſchielt auf beiden Augen und ift 
mit ſchwarzem Jaquet, dunkelbraunen Hoſen, hoher dunkler Mütze und 
Ledergamaſchen bekleidet. — Ebenſo wird der 17 Jahre alte Oskar Neu⸗ 
mann, der Sohn des verſtorbenen Schloſſergeſellen Neumann, ſeit Ende 
März d. J. vermißt. 

+ Aufgefundener Leichnam. Am 22. d. M. wurde an einer 
Buhne unweit des Ranſerner Waldes der Leichnam des am 17. c. in der 
Nähe der Waſſergaſſe in der Oder ertrunkenen 8 Jahre alten Knaben Curt 
Wichert aus dem Oderſtrom gezogen. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Schuh⸗ 
machermeiſter von der Roſenthalerſtraße aus gewaltſam erbrochenem Laden 
ein Paar Halbſtiefeln und zwei Paar geſtickte Schlafſchuhe, einem Wein: 
kaufmann von der Carlsſtraße ein brauner Sommerüberzieher, einem 
Schneidermeiſter von der Jägerſtraße eine goldene Damenuhr nebſt golde⸗ 
ner Kette und ein Paar hellgraue Stoffhoſen. — Abhanden gekommen 
ſind einem Fräulein von der Palmſtraße ein Portemonnaie mit 8 Mark 
Inhalt, einem Maurer aus Tſchanſch ein Portemonnaie mit 13 Mark In⸗ 
halt, einem Fräulein von der 8 ein dreireihiges Korallenarmband, 
einer Kaufmannsfrau von der Gartenſtraße ein Portemonnaie, enthaltend 
ein Rundreiſebillet nach Hamburg, zwei Eiſenbahnfahrbillets nach Kroto: 
ſchin und ein Paar goldene Ohrringe. — Gefunden wurden ein ſeide⸗ 
ner Regenſchirm und vier Portemonnaies mit Geldinhalt, und polizeilich 
mit Beſchlag belegt wurden eine goldene Broche, eine goldene Kapſel 
mit einer Herrenphokographie und ein Siegelring. Die letztgenannten 
Gegenſtände wurden bei einem Diebe vorgefunden, welcher unlängſt einem 
nach Sachſen hier durchreiſenden Arbeiter auf dem Centralbahnhofe den 
Koffer geſtohlen hatte. 


Z. Hirſchberg, 24. Mai. (Verſchiedenes.] Geſtern Abend hat der 
Handelsmann Victor Knorr in Reibnitz eine gewiſſe Marianne Heider 
aus Krawarn im Kreiſe Ratibor erſtochen. Es verlautet, daß er ſich bei 
einem Wortwechſel vom Zorne ſo weit hinreißen ließ, daß er zum Meſſer 
if und jo zum Mörder wurde. Er befindet fich bereits in Haft. — In 


auf etwa eine halbe Stunde und ſetzten hierauf die Weiterfahrt über Groß⸗ 
burg fort. In Lauden wurden ſie ven einigen in Streblen und Umgegend 
wohnenden ereinsmitgliedern mit freudigem „All Heil“ empfangen und 
nach der Stadt geleitet. Die Fahrt war vom ſchönſten Wetter begünſtigt. 
Leider un 55 ſich die Chauſſee nicht im beſten Zuſtande, ſo daß man des 
öfteren abſteigen, die Maſchinen führen, ja über eine aufgeriſſene Stelle 
tragen mußte. Die Ankunft batte ſich, da aus dieſem Grunde bei der 
Fahrt ein ſchnelleres Tempo nicht eingeſchlagen werden konnte, etwas 
— . — fie erfolgte um 10% Uhr. In langem Corſo fuhr man nach 
dem Ringe und der Baronie. Ein ce e en eine wohlgelungene 
Momentaufnahme aus. Um 1 Uhr Abfahrt zu Wagen nach dem Hummel: 
berg, wo Concert der Artilleriecapelle aus Grottkau ftattfand. Um 7 Uhr 
llangten die Wagen wieder in Strehlen an, und um 7½ Uhr wurde die 
Rückfahrt angetreten. Um 10½ Uhr trafen die Fahrer wieder in Breslau 
ein. An dem Ausfluge betheiligten ſich 1 Tandem, 5 Dreiräder und 
24 Herren auf dem Zweirad. Trotz der ungünftigften Beſchaffenheit des 

Weges verlief die Fahrt ohne jeglichen Unfa 
n. Pfin fr Getrazug nach Berlin. Am Sonnabend vor Pfingſten, 
wie in den Vorjahren ein Perſonen⸗Extrazug von 


— 


S Tage beträgt, ausgegeben und zwar in Breslau (Oberſchleſiſcher und 
Miärkiſcher un aynau, Hirſchberg, Frl 

Dir dig et Guben, Fra a. O., Fürſtenwalde. 
Dir fahrt von Berlin (Stadtbahn oder Schleſiſcher Bahnhof) kann 


St. Eliſabeth. Geſtern früh erfolgte die Abreiſe der Generaloberin der] Kir 


10 bof iſt in der Nähe von T 
d! ſchneidung dieſes Ortes geht fie nach Petersdorf, das fie unterhalb der 


Wie jetzt aus der Provinz Poſen gemeldet wird, überfluthen die von * 


Monate eine 


HERR 82 


ir ner HEN 


Eichen verläßt fie die 55 und geht 

on Warm⸗ 
brunn nach Hermsdorf gelangt die Bahn faſt in gerader Linie, der Bahn⸗ 
teßes Hotel angenommen und nach Durch⸗ 


Enge'ſchen Papierfabrik erreicht. Der ge dürfte hinter die Brauerei 
kommen. Das zweite Project benutzt die Linie nach Reibnitz bis hinter 
den Haußberg, zweigt dort nach der Roſenau ab, wo die erſte Halteſtelle 
an der a eder chen Fabrik fein fol. Dann geht die Bahn die Cun⸗ 
nersdorfer Felder entlang bis hinter die Celluloſe⸗Fabrik, wo fie den 
aden überſchreitet, und trifft dann an der Warmbrunner Chauſſee mit 
er erſten Linie zuſammen. 


= Grünberg, 23. Mai. [Rector Deckwer .] Allgemeine Theil⸗ 
nahme erregte hier die Nachricht von dem heute früh plößlich erfolgten 
Tode des Rectors Deckwer, des Leiters der Mädchen⸗Bürgerſchule. Vor 
kaum 3 Tagen erkrankte er leicht an Diphtheritis und heute früh machte 
ein Herzſchlag ſeinem blühenden Leben und ſeinem ſegensreichen Wirken 
ein unerwartetes Ende. Der Verſtorbene ſollte binnen Kurzem in den 
Staatsdienſt übertreten. 


D. Liegnitz, 23. Mai. [(Zu den Kaifertagen. — Communales. 
— Abſchiedseſſen. — ie g.]. Vorgeſtern waren die 
Geh. Hofräthe Bork und Cranzky aus Berlin hier anweſend und hielten 
mit den Herren Regierungspräſident Prinz Handjery, Regiments⸗Com⸗ 
mandeur von Buch, Oberbürgermeiſter Oertel und Landrath Hoff⸗ 
1 a eine Beſprechung über die Arrangements zum Empfange 
des Kaiſers. Ueber die umfaſſenden Vorkehrungen, welche zur Feier ge⸗ 
troffen werden, haben wir bereits berichtet. In allen Straßen, welche 
vorausſichtlich der Kaifer paſſiren wird, find gegenwärtig Gerüſte zum 
Abputz der Häuſer aufgeſtellt, auch unſere alten Leringspauden auf dem 
Ringe erhalten einen ſeäſchen Anſtrich. Der hieſige Gartenbauverein hat 
beſchloſſen, den Wagen, deſſen ſich der Kaiſer bei der Einfahrt bedienen 
wird, mit Roſen zu ſchmücken. Von dem Königs⸗Grenadier⸗Regiment wird 
5 Jubelfeier eine Feſtſchrift, die Geſchichte des Regiments innerhalb der 
etzten 10 Jahre enthaltend, herausgegeben, deren Widmung der Kaiſer 
angenommen. bat. Leider iſt unſer Oberbürgermeiſter vorgeſtern plötz⸗ 
lich erkrankt, ſo daß er vielleicht nicht in der Lage ſein wird, bei den 
bevorſtehenden Feſtlichkeiten die Stadt zu vertreten. Für Ausſchmückung 
der ſtädtiſchen Gebäude, Aufſtellung von Flaggenmaſten, Ehrenpforten ꝛc. 
hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung heute 5000 M. beſtimmt. Andere 
rößere Ovationen ſeitens der Stadt hat der Kaiſer abgelehnt. — Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung bewilligte in ihrer heutigen Sitzung 
500 M. zur Erwerbung eines Terrainſtreifens längs der Carthausſchule, 
520 M. zur Reparatur der Mühlgrabenufer in der Glogauer Straße und 
20 000 M. für Herſtellung des Prinkendorfer Wehres. Ueber die vor⸗ 
jährigen Sparkafſen lieberſchüſſe in Höhe von 6232,25 M. wurde eine Ver⸗ 
wendung dahin beſchloſſen, daß 6050 M. zur Errichtung der Verſuchsſtation 
zur Klärung der Canalwäſſer in der Carthauſe und 180 M. zur Prämiirung 
kleiner fletgiger Sparer aufgewendet werden. Die Sparkaſſen⸗Ueberſchüſſe 
ſind im verfloſſenen Jahre in Folge der Zinsherabſetzung der Effecten 
und Hypotheken, ſowie des Coursrückganges der erſteren bedeutend gegen 
die der Vorjahre zurückgeblieben. Es ae. dieſer Verluſt 26 480 Mark, 
ferner mußten dem Reſervefonds 17 480 M. zugeſchrieben werden, und 
8873 M. floſſen der Kämmereikaſſe als Verwaltungskoſtenbeitrag zu. — 
Vorigen Sonnabend fand im Hotel „zum Rautenkranz“ zu Ehren des von 
hier ſcheidenden Erſten Staatsanwalts Hoffmann ein Abſchiedseſſen ſtatt, 
an welchem ſämmtliche Richter und Rechtsanwälte des hieſigen Land⸗ und 
Amtsgerichts, ſowie viele Mitglieder der auswärtigen, zum hieſigen Bezirk 
lage Amtsgerichte theilnahmen. — Ein biefiger Silberwaarenfabri⸗ 
ant ſchickte vorgeſtern ſeinen . 98 7 mit einer Kiſte, enthaltend 
Silberwaaren und 456,50 M. baares Geld, zur Poſt. Die Kiſte kam am 
Beſtimmungsorte ohne das Geld an, und da auch der Laufburſche ver⸗ 
ſchwunden iſt, ſo iſt es keinem Zweifel unterworfen, daß dieſer die Kiſte 

eöffnet und das Geld entwendet hat. Mit ihm iſt auch ein Petſchaft 
eines Dienſtherrn verſchwunden. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

„ Poſen, 24. Mai. [Der Geiſtliche Dr. Kantecki] wurde geſtern 
der „Pos. Ztg.“ zufolge aus dem e zu Gneſen entlaſſen, 
nachdem er daſelbſt eine 3 ½ monatliche Gefängnißſtrafe, zu welcher er 
als Chefredacteur des „Kuryer Pozn. wegen Preßvergehens verurtheilt 
worden war, verbüßt hatte. 


Lopienno, 22. Mai. F Umwandlung in eine 
Landgemeinde.] Zweimal ſind die Stadtverordneten bereits — Wahl 
eines Bürgermeiſters für unſere Stadt geiöchten, beiden Candidaten tft 
aber von der königlichen Regierung die Beſtätigung verſagt worden. Wie 
die „Oſtd. Preſſe“ jetzt hört, find die Stadtverordneten nun einig gewor⸗ 
den, die Stadt der drückenden ſtädtiſchen Steuern wegen in eine Land⸗ 
gemeinde umzuwandeln. 2 


Handels- Zeitung. 
Breslau, 24. Mai. 

® Betriebs - Gesellschaft der itallenlschen Mlttelmeerbahn. Ein 
Mailänder Correspondent der „Frankf. Ztg.“, der sich wiederholt als 
gut unterrichtet erwiesen hat, telegraphirt derselben soeben einige 
Angaben über die wahrscheinlichen Betriebsresultate dieser Gesell- 
schaft für das laufende Jahr. Danach wird aus einer Quelle, welche 
der Correspondent für zuverlässig hält, ein Ueberschlag gegeben, der 
die Betriebskosten der ersten acht Monate um 1100000 Lire erhöht 
zeigt, die Brutto-Einnahme des ganzen Jahres aber um 6 500 000 Lire 
erhöht taxirt. So weit bis heute Anhalt für Schätzung des Jahres- 
überschusses vorli sei derselbe für den Antheil der Gesellschaft 
mit 2875000 Lire Nettoplus zu taxiren. Mau glaubt jedoch, dass der 


Mehrertrag nur zur Hälfte den Actionären, zur Hälfte den Reserven 
zugewendet werden wird. Das Bruttoplus betrug bis 10. Mai erst 
4458 128 Lire, was auf ein Jahr berechnet, nicht 61/,, sondern erst 
etwa Si Millionen ergeben würde, 


Es fragt sich nun, ob der Urheber 
obiger Schätzung etwa in der Lage war, 9 anderweite Mehrein- 
nahmen vorauszusehen. Auch dann noch müsste man aber derartige 
Schätzangen mit grosser Vorsicht aufnehmen. zumal der vorjährige Ab- 
schluss gezeigt hat, wie unerwartete Posten gerade bei dieser Gesell- 
schaft hervortreten können. Von besonderem Werth ist dagegen die 
bestimmte Angabe, dass die Betriebs-Ausgaben für die ersten acht 
rhöhunpg um 1 100 000 Lire aufweisen. Bis jetzt war 
Bestimmtes darüber nicht bekannt, da die Verwaltung über die Höhe 
der Betriebskosten im Lauf des Jahres nichts veröffentlicht. Es hat 


sich aber leider schon wiederholt herausgestellt, dass italienische 
Börsen- und Finänzkreise positive und zutreffende Informationen be- 
züglich der Mittelmeer-Gesellschaft. besassen, welche erst später zur 
Kenntniss der übrigen Actionäre gelangten. 


Der wöchentlichen Handelsrundschau der 


* Amerikas Handel, 


Agentur Dun zufolge sind Verschiffungen von Wolle und Zucker via 
Kap Horn im ba eg 
sich. Die Arbeitssperren im Baugewerke in Chicago sind bedeutend 
und die Anthraeit-Gesellschaften haben die Production für eine Woche 
eingestellt. 
überall sehr flüssig, ausgenommen in Chicago un 
Speculation in Grundbesitz im Westen breitet sich aus in Folge der 
Anlage von östlichem Capital. Weizen verkehrte in Chicago zu unge- 


begriffen. Die Arbeiterwirren mehren, 


Die Berichte über den Localhandel sind "wi Geld ist 


Newyork. Die 


emſelben Dorfe wurde vorgeftern der Tagearbeiter Kühn auf dem Felde 
todt aufgefunden. Kühn war geſund von Haufe in der Abſicht, n 
Warmbrunn zu gehen, fortgegangen und iſt aller Wahrſcheinlichkeit na 
unterwegs vom Schlage getroffen worden. — Im vorigen Sommer war 
durch die zahlreichen Fremden im Marienthal in Schreiberhau das Pro: 
jeet gefaßt worden, in dieſem Theile des Dorfes ein evangelifches Kirchlein 
zu erbauen, da die Ortskirche zu weit entfernt liegt. Die Sammlungen, 
die alsbald angeſtellt und bis jetzt weiter ſortgeſübrt wurden, hatten das 
erfreuliche Rejultat, daß bereits im Herbſt dteſes Jahres mit dem Sau 


regelten Preisen. Mais, Hafer, Schweinefleisch und Eisen sind niedriger, 
In Kaffee haben „booms“ stattgefunden. Die Umsätze beliefen sich 
auf eine Million Säcke. An der Effectenbörse werden die Course durch 
Anlage ausländischen Capitals gestützt, Das Schatzamt absorbirte 
1½ Millionen Dollars Geld, überdies wurde eine Million bei den Banken 
deponist. Baumwollstoffe heben sich, aber die Mattigkeit in Wollstoffen. 
dauert an. 


f Dieben non Si 1 9 
irſchberg um v 85 
furt befördert. * 


Dit zwei Beilagen. 
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Deutsche Jute- Industrie. Die am 21. d. in Berlin abgehaltene] genoſſenſchaft angeſehen werden. Dieſe Unternehmer ſollen in Zukunft gar 
keinen Antheil an der Verwaltung der Betriebsgenoſſenſchaften haben. Sie 
ihrer 
auch gegenüber den 


ersammlung des Vereins deutscher Jute- Industrieller war sehr zahl- 
reich besucht; dieselbe beschloss das Weiterbestehen der Convention 
für eiven längeren Zeitraum, als er bisher vereinbart gewesen. Damit 
wären also die Gerüchte, welche in Interessenteakreisen über das 
voraussichtliche Scheitern der Convention in Umlauf gewesen, that- 
sächlich widerlegt. Was die Festsetzung der Minimalpreise bei dem 
Verkauf der Fabrikate betrifft, so wurde von einer Erhöhung der letzt- 
beschlossenen Liste vorläufig mit Rücksicht auf die niedrigen Dun- 


- dee’er Fabrikpreise Abstand genommen, Da aber letztere gegenwärtig 


den niedrigsten bisher dagewesenen Standpunkt, nämlich den des vori- 
gen Frühjahre, wiederum erreicht haben, so ist anzunehmen, dass 
Chancen für die nächste Zukunft nur nach oben hin existiren. (N.-Z.) 


„Versuchter Oreditbrief-Schwindel. Vor einigen Tagen stellte 
sich in den Bureaux des Bankhauses M. M. Warburg & Co. in Ham- 


burg ein angeblicher Amerikaner, Namens W. Hunt, ein und präsen- 


tirte einen Cireular-Creditbrief der Anglo Californian- Bank in San 
Francisco über 700 Lstr., von welchen er 500 Lstr. zu erheben wünschte. 
Oogieich das Schreiven die Zeichen der Echtheit hatte, erregte das 
Fehlen aller sonstigen Legitimationspapiere das Misstrauen des Bank- 
hauses, und man ersuchte den Herrn später wieder vorzukommen. Herr 
Hunt aber liess sich nicht mehr blicken. Inzwischen hatten die Herreu 
M. M. W. & Co. an die Filiale der genannten Bank in Londou 
depeschirt, und von dieser kam die telegraphische Antwort, dass ein 
s»lcher Creditbrief von der Anglo-Californian Bank in San Francisco 
iiberhaupt nicht ausgestellt worden sei. — Weniger vorsichtig als das Ham- 
burger Bankhaus waren einige auswärtige; es ist nämlich durch ein- 
gegangene Nachrichten festgestellt, dass an mehreren deutschen Piätzen 
unter verschiedenen Namen, ganz in der nämlichen Manier gefälschte 
Creditbriefe der Anglo Californian Bank bei Bankhäusern präsentirt und 
theilweise ausgezahlt worden sind. Es handelt sich demnach offenbar 
um ein völlig organisirtes, am nämlichen Tage ausgeführtes Complot. 
Da derartige Schwindeleien in letzter Zeit in Deutschland mehrfach 
verübt worden sind, so ist den Bankhäusern die grösste Vorsicht an- 
zuempfehlen, (Hbg. Hdlsbl.) 

„ Koblen und Salz im Oberbergamt Halle. Im ersten Quartal d. J. 
sind im Oberbergamtsbezirk Halle in 3 Steinkohlen- und 288 Braun- 
kohlenwerken 5315 t Steinkohlen und 2835 801 t Braunkohlen geför- 
dert worden. Die Durchschnittspreise stellten sich für Steinkohlen auf 
9,63 M., für Braunkohlen auf 2,47 M. pr. Tonne. — Die Salzproduction 
beschäftigte 4 Steinsalzwerke und 5 Kalisalzwerke. Die Production 
betrug 34528 m Steinsalz (gegen 1. Quartal 1886 —2682 t); 192086 t 
Kalisalz nebst 12 t Boracit (—31 771t Kalisalz, + 6 t Boraeit); 29619 t 
Siedesalz (+2825 t); 3068 t Vieh- und Gewerbesalz (+103 t). Der 
Absatz betrug 36 154 t Steinsalz (—497 t); 190 469 t Kalisalz (+40 203 t); 
21619 t Siedesalz (-+2304 1); 2896 t Vieh- und Gewerbesalz (-+7669 t). 


Verloosungen. 

* Russische Boden-Oredit- Pfandbriefe. Das Nummern- Verzeichniss 
der am 1/13. Mai zur Rückzahlung per 1./13. Juli a. c. gekündigten 
Pfandbriefe, sowie die Restanten-Lisie liegen in unserer Expedition zur 
Einsicht aus. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Neichstag. 

* Berlin, 24. Mai. Auch heute hätte, falls eine Auszählung 
des Reichstages vorgenommen worden wäre, die Beſchlußunfähigkeit 
des Hauſes conſtatirt werden müſſen. Das Haupt⸗Intereſſe richtet 
ſich fraglos auf die morgige erſte Berathung der Zuckerſteuervorlage. 
Nachdem in der heutigen Sitzung, der u. A. der Staatsſecretär von 
Bötticher beiwohnte, die Rechnung der Oberrechnungskammer entlaſtet 
und der Bericht der Reichsſchulden⸗Commiſſion an die Rechnungs⸗ 
commiſſion verwieſen worden war, wurde die Genehmigung zur Ein⸗ 
leitung des ſtrafrechtlichen Verfahrens wegen Beleidigung gegen das 
Mitglied des Reichstages Grad, wie üblich, nicht genehmigt. Eine 
längere Debatte dagegen erhob ſich bei der zweiten Berathung des 
Geſetz⸗Entwurfs, betreffend die Unfallverſicherung der bei Bauten be⸗ 
ſchäftigten Perſonen. Der freiſinnige Abg. Barth erklärte, daß er 
und ſeine Freunde einer derartigen Organiſation, wie ſie das vor⸗ 
liegende Geſetz enthalte, nicht zuſtimmen könnten und daher 
den ganzen Entwurf ablehnen müßten. Der Staatsſeeretär von 
Bötticher gab zu, daß der von der Regierung eingeſchlagene 
Weg noch nicht abſolut gut zu nennen ſei; vorläufig aber gäbe 
es keinen beſſeren und die Regierung ſei daher gezwungen, in der 
bisherigen Weiſe fortzufahren. Dieſes Syſtem von Fall zu Fall 
aber erweiſt ſich, wie hierauf der fielfinnige Abg. Schrader ausführte, 
als unzutreffend. Bei jeder neuen Unfallverſicherungs⸗Vorlage müßten 
Aus nahmebeſtimmungen gemacht werden, und verkehrt iſt es, eine 
Organiſation zu ſchaffen, welche die Communalverbände zur Tragung 
der Verſicherung heranziehe. Das Geſetz wurde aber ſchließlich un⸗ 
verändert angenommen. Morgen ſteht, wie bereits erwähnt, die 
Zuckerſteuervorlage zur erſten Berathung auf der Tagesordnung. 


35. Sitzung vom 24. Mai. 


1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher u. A. 

Eingegangen: Novelle jum Poſtdampfergeſetz. 8 

Die Rechnung der Kaſſe der Oberrechnungs kammer für das 
Etatsjahr 1834/85 wird bezüglich desjenigen Theiles, welcher die Reichs: 
verwaltung betrifft, entlaſtet. 

Der Bericht der Reichsſchulden⸗Commiſſion über die Verwaltung 
des Schuldenweſens des norddeutſchen Bundes bezw. des 
Deutſchen Reichs, über ihre Thätigkeit in Anſehung 
tragenen Aufſicht über die Verwaltung des Reichs⸗Invalidenfonds, des 
Feſtungsbaufonds und des Fonds zur Errichtung des Reichstagsgebäudes, 
über den Reichskriegsſchatz und über die An⸗ und Ausfertigung, Ein⸗ 
ziehung und Vernichtung der von der Reichsbank auszugebenden Bank⸗ 
noten wird auf Antrag des Abg. von Wrisberg an die Rechnungs: 
Commiſſion verwieſen. 

Gemäß dem durch den Referenten Abg. v. Kehler befür worteten An 
trage der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion beſchließt das Haus, die bean⸗ 
tragte Genehmigung zur Einleitung des Strafverfahrens wider 
den Abg. Grad (wegen Beleidigung der Feldwebel des deutſchen Heeres) 
während der Dauer der gegenwärtigen Sitzungsperiode nicht zu eribeilen. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Unfall⸗ 
verſicherung der bei Bauten beſchäftigten Perſonen. 

Berichterſtatter Struckmann: Die Commiſſion hat ſich bemüht, 
dieſer Vorlage eine na: Geſtalt zu Bon daß fie ſich im praktiſchen 
Leben bewähren kann. Sie hat dabei keine leichte Arbeit gehabt, iſt aber 
von den Vertretern der verbündeten Regierungen fo günſtig unterſtützt 
worden, daß es gelungen iſt, den Beſtimmungen eine Feu zu geben, 
von der wir glauben, daß ſie den Anforderungen genügen wird. Da 
die einzelnen Beſchlüſſe ſämmtlich im Berichte näher erläutert ſind, ſo 
werden weitere einleitende Bemerkungen meinerſeits nicht nöthig ſein, und 
ich werde mich, wenn nicht eine beſondere Veranlaſſung aus dem Reichs⸗ 
tage 0 dazu gegeben werden ſollte, jeglicher weiteren Bemerkungen 
enthalten. 

Mr Si wird hierauf angenommen, die $$ 2 und 3 gleichfalls ohne jede 
ebatte. 

$ 4 handelt von den Trägern der Verſicherung. 8 

Abg. Dr. Barth (dfr.): In der gegenwärtigen Faſſung enthält das 
Alinea 4 dieſes Paragraphen den eigentlichen Schlüſſel des ganzen Ge⸗ 
ſetzes. Alle Betriebsunternehmer ſollen eee werden in Be⸗ 
triebsgenoſſenſchaſten, aber neben dieſen Betriebsunternehmern — und das 
iſt das Charakteriſtiſche des Geſetzes — werden zwei weitere Kategorien ge: 
bildet. Es iſt nämlich in Ausſicht genommen worden, einen Theil der 


Betriebsunternehmer gleichſam zu paſſiven Mitgliedern der Betriebs: 
genoſſenſchaften zu machen, ſo daß ſie an den Geſchäften activ nie theil⸗ 
nehmen, ſondern wie Verſicher 


ungsnehmer gegenüber einer Verſicherungs⸗ 


enn . 
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werden eine Prämie zu zahlen haben und ſind dann aller 
Pflichten der Genoſſenſchaft gegenüber, aber 


Arbeitern, für die fie zu ſorgen haben, überhoben. Dieſe Rege⸗ 


lung erſcheint meinen engeren volitiſchen Freunden und mir nicht 
einmal weil dieſe Unternehmer, welche unter 


als eine zweckmäßige, ! ; 
die Verſicherungsanſtalten fallen, ihrerſeits durch die Geſetzgebung 
zu beſtimmten Leiſtungen gezwungen werden, ohne daß ſie über die Ver⸗ 
wendung der von ihnen geleiſteten Mittel mitzureden haben, und weil die 
Berufsgenoſſenſchaften in ein beſtimmtes Verhältniß dae werden zu 
dieſen ganz unter der Genoſſenſchaſt ſtehenden Unternehmern, jo daß die 
Berufsgenoſſenſchaft gezwungen wird, für dritte, die ihr nicht zugehören, 
eine Verſicherung ins Leben zu rufen. Durch ie Beſchlüſſe der Com⸗ 
miſſion iſt noch etwas Weiteres hinzugekommen, was die Sache vom 
principiellen Standpunkt nur noch erheblich bedenklich macht. Aus dieſen 
unter die Verſicherungsanſtalt fallenden Betriebsunternehmern iſt von der 
Commiſſton abermals eine gewiſſe Gruppe ausgeſchaltet worden, welche 
wiederum nach vollſtändig neuen PBrincipien ihre Beiträge zu bezahlen hat. 
Man hat nämlich in Ausſicht genommen, daß eine gewiſſe Zahl von Be⸗ 
triebsunternehmern als ſelbſtſtändige individuelle Theilhaber der Verſiche⸗ 
rungsanſtalt überhaupt ausſcheiden können, und man läßt dieſelben ihre 
Verpflichtung gegenüber den Arbeitern ſo erfüllen, daß ſie nur als Steuer⸗ 
zahler für die Unfallfürſorge in Frage kommen. Sie werden in dieſer 
Verſicherungsanſtalt gar nicht als Verſicherungsnehmer in die Erſcheinung 
treten, ſondern ſtatt ihrer erſcheint ein Communalverband, in dem ſie ſich 
befinden, und dieſer zahlt ein beſtimmtes Pauſchquantum, für welches die 
ſämmtlichen Arheiter der Betriebsunternehmer gegen Unfall verſichert find. 
Die einzelnen Unternehmer werden in keiner Weiſe direct irgend welche 
Beiträge zu leiſten haben. Wir ſind hier in der Entwickelung bereits einen 
Schritt weiter gegangen und ſehen, daß einzelne Unternehmer überhaupt 
ausſcheiden als ihren Arbeitern gegenüber Verpflichtete. An ihre Stelle 
tritt der Communalverband, dem ſie angehören, als derjenige, welcher die 
Verſicherung zu nehmen hat. Hier ſehen wir diejenige Entwickelung ſich 
vollziehen, welche von uns bei früheren Geſetzentwürfen als die wahr: 
ſcheinliche bezeichnet wurde. Es erſcheint das zu Leiſtende den Unternehmern 
abgenommen und den Communalverbänden übertragen. Dieſe beiden 
Punkte ſind von ſo principieller Wichtigkeit, daß wir dem Commiſſions⸗ 
1 unſererſeits nicht zuſtimmen können. Ich unterlaſſe es, 
bei der Wahrſcheinlichkeit, daß dieſer Entwurf die Billigung des Hauſes 
findet, auf die Materie näher einzugehen, weil ich das Bedürfniß nicht empfinde, 
hier mehr zu thun, als unſer Gewiſſen zu ſalviren und auszuführen, wes⸗ 
halb wir unſere Zuſtimmung bier nicht geben, wie wir fie auch den an⸗ 
deren Entwürfen gegenüber nicht haben geben können. Ich möchte nur 
nicht unterlaſſen, Waere Geſammtſtellung zur Unfallverſicherung zu charak⸗ 
teriſiren und hervorzuheben, daß wir ſtets bereit geweſen find, die Unfall⸗ 
fürſorge im reichſten Maße und materiell, wie ſie im Unfallverſicherungs⸗ 
geſetze des Reichs vorgeſehen iſt, unſererleits zu bewilligen, daß wir aber 
die Art und Weiſe, wie man auf dem Wege der berufsgenoſſenſchaftlichen 
Regelung vorgegangen iſt, für im bohen Maße unzweckmätzig zu bezeichnen 
haben. Gerade die Berathung dieſes Entwurfs hat mich perſönlich davon 
überzeugt, daß die ganze Grundlage unſerer Unfallgeſetzgebung eine un⸗ 
praktiſche iſt, weil eine ungeheure Verſchwendung von Kraft und Arbeit 
erforderlich iſt, um die nöthigen Gelder zur Vertheilung zu bringen. Es 
handelt ſich hier um die Vertheilung von weniger als einer Million, und 
um dieſe zu bewerkſtelligen, iſt ein e complicirter Apparat erfor⸗ 
derlich, und um nicht allzuſehr unwirthſchaftlich zu arbeiten, iſt obendrein 
noch in principieller Beziehung an verſchiedenen Stellen in die beſtehende 
Gefetzgebung ein Schritt gemacht, der unſere Billigung nicht finden kann, 
und deshalb werden wir gegen dieſen $ 4 und auch gegen das ganze 
Geſetz ſtimmen. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Der Vorredner hat ſich darauf beſchränkt, 
ſein Gewiſſen zu ſalviren und kurz die Gründe anzugeben, weshalb er nicht 
in der Lage iſt, dem Entwurf ſeine Zuſtimmung zu ertheilen. Daß dieſe 
Gründe durchſchlagender und zwingender Natur wären, wird Niemand von 
ihnen erkannt haben, und zwar um ſo weniger, weil uns außer allgemeinen 
Reflectionen ſpecielle Gründe überhaupt nicht vorgebracht worden find. 
Der Vorredner ſagt: Wir müſſen dieſem Geſetzentwurf ebenſo die Zu⸗ 
ſtimmung verſagen, wie wir bei früheren Geſetzentwürfen auf dem Gebiete 
der Unfallverfiherung gegenüber es haben thun müſſen. Nun will ich an⸗ 
erkennen, daß, als wir in dieſe Geſetzgebung eintraten, man ſehr 
wohl in Zweifel darüber ſein konnte, welcher Weg zum Ziele der 
beſſere und welche Organiſation die zweckmäßigſte ſein werde, und 
ich will zugeben, daß damals die Bildung der Berufsgensijen- 
ſchaften, welche unſere Induſtrie 1— Zweck der Unfallfürjorge 
zuſammenfaſſen ſollte, daß dieſer Weg ſehr lebhaſten Anfechtungen unter⸗ 
zogen werden konnte. Ich gehe auch heute nicht ſo weit, daß ich die von 
uns fortgeſetzt vorgeſchlagene Organiſation als abſolut beſte anerkenne; 
allein heute wird, glaube ich, Niemand, der dem Gange der Entwickelung 
des Unfallverſicherungsweſens gefolgt iſt, zu der Ueberzeugung gelangt 
ſein, daß die Organiſation nicht marſchfähig und durchführbar wäre und 
nicht auf zweckmäßige Weiſe das Ziel erreiche, welches ihr geſteckt iſt. 
Es iſt unmöglich, heute noch zu behaupten, daß der Weg ein verfehlter oder 
verkehrter ſei, und ich möchte glauben, daß die Gründe, welche damals 
den Vorredner beſtimmt haben, ſich gegen die berufsgenoſſenſchaftliche 
Organiſation zu erklären, nicht mehr ins Gefecht geführt werden können. 
(Sehr richtig! rechts.) Nun hat der Vorredner heute noch, wie früher, 
Gelegenheit, einen beſſeren Weg vorzuſchlagen. So lange er das aber 
nicht gethan, muß er anerkennen, daß wir correct verfahren, wenn wir 
den Weg von neuem beſchreiten, den wir als den bewährten und 
geſunden befunden haben. Es liegt in der Natur der Sache, daß die Auf⸗ 

abe, welche uns hier vorliegt, nicht mit der ſtricten und abſoluten Durch⸗ 
hrung, wie ſie früher in der Unfallverſicherungsgeſetzgebung beliebt 
worden iſt, zu löſen iſt. Es iſt klar, daß bei der Natur der Bauten, bei 
dem Umſtand, daß Bauten vorgenommen werden, theils von gewerbs⸗ 
mäßigen Bauunternehmern, theils aber — und dies zu einem verhältniß⸗ 
mäßig ſehr großen Theil — von Leuten, welche keine gewerbsmäßigen 
Unternehmer find, daß man für dieſe letzteren Theile von einer beruf: 
genoſſenſchaftlichen Zuſammenfaſſung abſehen muß. Man kann nicht 
Leute, deren Bauthätigkeit mit der Beendigung eines Baues erledigt iſt, 
einer Berufsgenoſſenſchaft zuweiſen, die ihre Functionen. dauernd übt und 
darin ihre Berechtigung findet, daß ſie die Gemeinſamkeit der gewerblichen 
ntereſſen zuſammenfaßt. Wir mußten alſo bei den Bauten, ſoweit wir 
nicht auf dem Wege der Berufsgenoſſenſchaften zum Ziele kommen, etwas 
anderes ſchaffen und wir haben in dieſer Beziehung die Gründung einer 
Verſicherungsanſtalt vorgeſchlagen oder vielmehr mehrerer, welche theils 
mit anderen Berufsgenoſſenſchaften, theils mit vorhandenen Berufs⸗ 
genoſſenſchaften combinirt werden ſollen. Ich freue mich und bin dankbar 
für die eingehende und gründliche, verhältnißmäßig ſchnelle Erledigung 
der Vorlage in der Commiſſion und dafür, daß gerade dieſer Punkt 
bei ihr volles Verſtändniß gefunden hat. Der Herr Vorredner hat bei 
der erſten Leſung ein weſentliches Bedenken darin gefunden, daß er meinte, 
es ſei unbillig und ein unbekannter Vorgang in der Geſetzgebung, daß man eine 
Körperſchaft nöthigt, zu Gunſten von Leuten, mit denen ſie nichts zu thun 
hat, das Riſico eines Verſicherungsunternehmers zu tragen. Ich habe 
bereits darauf bingewieſen, daß der Vorgang allerdings neu iſt, aber der 
inneren Berechtigung keineswegs entbehrt, und daß die Gemeinſamkeit der 
Intereſſen, ſoweit es ſich um die Bauarbeiter handelt, wohl die Berechti⸗ 
gung dazu geben kann, daß man den Baugenoſſenſchaften die Leitung der 

ürſorge für die Arbeiter zuweiſt, welche bei den Bauten von Privaten 
beſchäftigt ſind. Natürlich darf die Berufsgenoſſenſchaft nicht das 
Riſico ſo weit übernehmen, daß ſie ernſtlich in den eigenen Inter⸗ 
eſſen und Finanzen geſchädigt wird. Dagegen giebt die Vorlage auch 
ausreichende Garantien. Dann hat der Vorredner weiter gegen dieſe 
Organiſation ins Gefecht geführt, daß es ihm höchſt bedenklich und unzu⸗ 
läſſig erſcheine, außer dem einzelnen Bauunternehmer, der feine Arbeiter 
bei den Verſicherungsgeſellſchaften principaliter zu verſichern hat, noch für 
weitere Unternehmungen dieſer Art, für dieſe der Zeitdauer nach ſehr 
kurzen Bauten eine Collectivverſicherung durch die Gemeinde herzuſtellen. 
Dies iſt auch ein Weg, den wir nur aus praktiſchen Gründen eingeſchlagen 
haben, es liegt in der Natur der Sache, daß, wenn jeder Privatmann, 
der einen Bau vor hat, ſei es ein Neubau oder ein Reparaturbau von ver⸗ 
hältnißmäßig untergeordneter Bedeutung und kurzer Dauer, den Vor⸗ 
ſchriften dieſes Geſetzes in der urſprünglichen Vorlage unterworfen werden 
ſollte, man ihm eine große Beläſtigung auferlegte. Der Bau muß ange⸗ 
meldet, muß controlirt werden, es müſſen Lohnliſten geführt werden. Alles 
dieſes kann man vermeiden, wenn man die Collectivperſicherung der Ge⸗ 
meinden, wie die Commiſſion es empfiehlt, einführt und man wird 
doch auch mit Recht behaupten dürfen, daß auch die Gemeinde als 
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ſolche ein Intereſſe daran hat. die Geſchäfte ihrer Angehörigen zu 
führen. Ich kann alſo nicht finden, daß wir etwas Unzweckmäßiges thun, 
wenn wir uns zu dieſem von der Commiſſion adoptirten Vorſchlage bekennen. 
Ich ſchließe dieſe Bemerkungen zu § 3, indem ich mir vorbehalte, zu ein⸗ 
zelnen anderen Paragraphen, wo die Bedenken der verbündeten Re⸗ 
gierungen gegen die Commiſſionsvorſchläge nicht haben gehoben werden 
können, mich noch zu äußern. Im Allgemeinen kann ich nur wiederholen, 
daß ich der Commiſſion ſehr dankbar bin für ihre Arbeit, und ich wünſche, 
daß wir uns auf Grundlage derſelben zu einem Werke vereinigen, welches 
im Weſentlichen beitragen möge zur Vervollſtändigung unſerer Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetzgebung. 0 . 

Abg. Schrader (deutſchfr.): Wir ſtehen bier einer Geſetzgebung 
gegenüber, die wir nicht mehr aufbalten können. Das entbindet uns aber 
nicht davon, bei jedem neuen Schritt auf dieſem Wege immer wieder die 
Verkehrtheit dieſer Geſetzgebung zu betonen. Beſonders bemerkenswerth 
erſcheint mir bei dieſem Geſetz ſeine Unverſtändlichkeit und mangel⸗ 
hafte Redaction. Ich möchte den ſehen, der es verſteht ohne Zuhilfe⸗ 
nahme einer Bibliothek. Die Handhabung dieſes Geſetzes ſeitens 
der Gemeindebehörden wird daher eine ſehr mangelhafte und ſchwierige 
werden. Abgeſehen von principiellen Bedenken ſind wir gegen das 
Geſetz, weil hier ganz unbetheiligte Perſonen gezwungen werden, einen 
Dritten zu unterſtützen, dem man gern helfen möchte. Dann iſt die 
Heranziehung der Gemeinden zur Verſicherung für mich etwas außer⸗ 
ordentlich Bedenkliches. Hier findet ſich ein Abweichen von den früheren 
Principien dieſer Geſetzgebung, wofür wir nicht die Verantwortung über⸗ 
nehmen können. Eben ſo wenig können wir dafür eintreten, daß an die 
Stelle der Berufsgenoſſenſchaft immer mehr die ſtaatliche Verſorgung tritt. 
Dies wird die Folge ſein, wenn die Gemeindeverbände zu Trägern der 
Verſicherung gemacht werden. 

$ 4 wird darauf in der Faſſung der Commiſſion angenommen, ebenſo 
die 8 5 und 6 N 

$ 7 beſtimmt in Abſatz 4: Die Verſicherungsanſtalt iſt befugt, die 
betreffenden Leiſtungen gegen Erſatz der Koſten ſelbſt zu übernehmen. 

et (nat ⸗lib.) beantragt, die Worte „gegen Erſatz der Koſten“ 
zu ſtreichen. 5 

Nachdem Staatsſecretair v. Bötticher ſich mit dieſer Aenderung 
einverſtanden erklärt hat, wird $ 7 mit der von Abg. Veiel beantragten 
Aenderung angenommen. 

$ 10 handelt von Aufbringung der Mittel und bringt das ſogenannte 
Deckungsverfahren in Vorſchlag. 

Abg. Dr. Barth (dfr.): Ich begrüße das hier vorgeſchlagene Ver⸗ 
fahren mit Freude, denn ich ſehe darin eine weſentliche Conceſſion an die 
Geſichtspunkte, die wir immer zur Geltung gebracht haben. Wir halten 
dieſen Punkt wenigſtens für einen Schritt zur Beſſerung und werden 
unſere Anſicht dadurch zum Ausdruck bringen, daß wir ausnahmsweiſe 
für $ 10 ſtimmen. 

Staatsſecretär von Bötticher: Die Zaſtimmung zu dieſem Para⸗ 
graphen kann uns doch nichts belfen, da er ja gegen das ganze Geſetz 
Nimmt. Wenn der Vorredner gar ſoweit geht, daß er aus den Beſchlüſſen 
der Commiſſion ein Aufgeben der früher adoptirten Grundſätze über Auf⸗ 
bringung der Beträge herauslieſt, ſo trifft dies nicht zu. Man bat das 
Deckungsverfahren hier adoptirt lediglich aus praktiſchen Rückſichten, weil 
man es hier mit einem ſehr flüſſigen Gewerbebetrieb zu thun hat, wo die 
Berufsgenoſſen der Genoſſenſchaft nicht ſo feſt anhaften, wie ſonſt. 
Man hat daher geglaubt, in dieſem Fall eine größere Sicherheit 
gegen eine zu große Belauung herſtellen zu müſſen. Die Vorlage 
der verbündeten Regierungen hatte dieſe Flüſſigkeit auch ſchon ihrerſeits 
in Betracht eng el und hatte zu dieſem Zweck unter Feſthaltung des 
Umlageverfahrens einen von Haufe aus größer zu bemeſſenden Reſerve⸗ 
fonds in Ausſicht genommen. Ich ſtehe auch heute noch auf dem Stand⸗ 
punkt, daß ich das Umlageverfahren auch für dieſe Unfallverſicherung feſt⸗ 
gehalten zu ſehen wünſche, allein wenn der Reichstag der Meinung iſt, 
daß nach der Natur dieſer Sache es indicirt ſei, vom Umlageverfahren 
ahzuſehen und das Deckungsverfahren zu adoptiren, fo werde ich meiner⸗ 
ſeits bereit ſein, auch einen ſolchen Beſchluß zur Annahme im Bundesrathe 
zu empfehlen, ohne mich vor dem Vorwurf der Inconſequenz zu fürchten. 
Es handelt ſich eben darum, etwas Praktiſches zu ſchaffen, was den Beifall 
der Betheiligten hat. Wenn die Baugewerbetreibenden ſelber dem Deckungs⸗ 
verfahren den Vorzug geben, fo habe auch ich kein Bedenken dagegen. 

Abg. Dr. Barth (dfr.): Wir haben von vornherein uns für die Auf⸗ 
nahme des Princips des Deckungscapitalsverfahrens in dieſe ganze Ge⸗ 
ſetzgebung erklärt und wir fühlen uns in unſerer Auffaſſung pon der 
Richtigkeit dieſes Princips bei dieſer Vorlage nur von Neuem beſtärkt. 

10 wird angenommen. 
er Reſt des Geſetzes wird ohne Debatte genehmigt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. (Declaration zum Vertrage, beir. 
den Schutz der Telegraphenkabel; Geſetzen wurf, betr. die Abänderung 
des Quartierleiſtungsgeſetzes; Zuckerſteuervorlage; Novelle zum Dampfer⸗ 
Subventionsgeſetz.) 

Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Windthorſt bemerkt Präſident von 
Wedell noch, daß er, falls morgen die Tagesordnung zur Erledigung 
käme, dem Hauſe vorſchlagen würde, morgen die Pfingſtpauſe eintreten 
zu laſſen, und daß dann die nächſte Sitzung vorausſichtlich am 7. Juni 
ſtattfinden werde. 

Schluß nach 2½ Uhr. 


* Berlin, 24. Mai. Ueber das Leiden des Kronprinzen 
meldet das „Berl. Tagebl.“: „Der Kronprinz leidet ſeit längerer Zeit 
an einer entzündlichen Schwellung im Kehlkopf, zu deren Beſeitigung 
er, jedoch ohne Erfolg, eine Kur in Ems gebrauchte. Nach der Rückkehr 
von Ems wurden die Geheimräthe Profeſſor Gerhardt und Profeſſor 
v. Bergmann conſultirt, welche nach der Uaterſuchung des Kron⸗ 
prinzen die Hinzuziehung zweier Specialärzte für Kehlkopfleiden für 
wünſchenswerth erachteten. Auf ihren Vorſchlag wurden der Wel 
Sanitätsrath Prof. Tobold von hier und der berühmte Dr. More 
Mackenzie aus London, erſter Arzt des Hoſpital kor diseases of 
the throat and chest“) daſelbſt, dazu auserſehen. Die gemein⸗ 
ſame Conſultation der genannten Aerzte fand im Beiſein des kron⸗ 
prinzlichen Leibarztes, des Generalarztes Dr. Wegener, am letzten 
Freitag im hicſigen Palais des Kronprinzen ſtatt, welcher zu dieſem 
Zwecke aus Potsdam herübergekommen war. Nach dem einſtimmigen 
Urtheil der Aerzte beſteht die Affection in einer entzündlichen Neu⸗ 
bildung am Stimmbande, die nicht größer als eine Linſe iſt. 
Um nun über die Natur dieſer Neubildung poſitive Gewißheit 
zu erlangen und danach die therapeutiſchen Maßnahmen treffen zu 
können, wurde auf Beſchluß ſämmtlicher Aerzte und mit Zuſtimmung 
des Kronprinzen durch Profeſſor Tobold ein Stückchen von der Neu⸗ 
bildung zur Probe abgetragen und, da wir in Herrn Prof. Virchow 
den erſten pathologiſchen Anatomen der Welt beſitzen, dieſem zur 
Unterſuchung übergeben. Geheimrath Virchow hat, wie wir erfahren, 
nach eingehendſter mikroſkopiſcher Unterſuchung des Probeſtückchens am 
Montag Nachmittag ſein ſchriftliches Gutachten eingereicht, und in 
demſelben mit Entſchiedenheit betont, daß die Neubildung am Stimm⸗ 
bande durchaus unſchuldiger Natur iſt““). Das allgemeine Befinden 
des Kronprinzen iſt völlig zufriedenſtellend. Der hohe Patient macht 
täglich Spaziergänge und Spazierfahrten hier wie in Potsdam und kommt 
ſogar, um die Aerzte nicht nach Potsdam zu bemühen, zur Con⸗ 
ſultation mit denſelben täglich nach Berlin. Nachdem durch den 
autoritativen Ausſpruch Virchow's die gutartige Natur der Affection 
feſtgeſtellt iſt, wird von einer Operation vorausſichtlich Abſtand ge⸗ 
nommen werden und die weitere Behandlung deſſelben in den 
üblichen Inhalationen, Beizungen ꝛc. beſtehen. Uebrigens wird viel⸗ 
fach angenommen, daß die Affection des Kronprinzen von den im 
vorigen Jahre überſtandenen Maſern herrühren ſoll.“ — Die 
„National ⸗ Zeitung“ ſchreibt: „In der Preſſe, namentlich 
der ausländiſchen, werden andauernd Einzelheiten über das 


*) Zu deutſch: für Hals⸗ und Bruſtlkrankheiten. * 
) So meldet auch die „Voſſ. Zig.“. Vergleiche die Notiz üder das 
Befinden des Kronprinze i in der, Tageschro ik“ der geutigen Nummer. 


trag, der äußerſt bedenklich 


Befinden des Kronprinzen verbreitet, insbeſondere iſt von 
einer neuerdings beabſichtigten reſp. ſtattgehabten Operation 
die Rede. Nach unſeren Informationen war eine ſolche in den 
letzten Tagen in Erwägung gekommen, hat aber nicht ſtattgefunden. 
Die Thätigkeit der Aerzte hat ſich bis jetzt auf die eingehendſte Unter⸗ 
ſuchung beſchränkt.“ — Dem „Hamburger Correſpondenten“ wird ge⸗ 
meldet: Durch die Krankheit des Kronprinzen iſt die Betheiligung 
der fürſtlichen Perſönlichkeiten an der Grundſteinlegung zur Holtenauer 
Schleuſe in Frage geſtellt. Wahrſcheinlich findet die Eröffnung durch 
den Staatsſecretair v. Bötticher ſtatt. Fürſt Bismarck hat dem Ham⸗ 
burger Senat geantwortet, es ſei noch zweifelhaft, ob ſeine Geſund⸗ 
heit ihm geſtatten werde, der Feier in Kiel beizuwohnen, und er be: 
halte ſich deshalb ſeine ſchließliche Antwort vor. 

* Berlin, 24. Mai. Die „Köln. Volksztg.“ erhält die Nachricht 
aus Rom, daß die Breslauer Biſchofsfrage binnen vierzehn 
Tagen erledigt ſein wird. Höchſt wahrſcheinlich ſei Biſchof Kopp der 
erwählte neue Fürſtbiſchof, obwohl Biſchof Klein noch nicht ganz 
außer Frage ſtehe. Ueber die Neubeſetzung des Fuldaer Stuhls 
ſchweben bereits Unterhandlungen. (Anm. d. Red. Diele Notiz der 


„Köln. Volksztg.“ beſtätigt die von uns im letzten Abendblatt repro⸗ Abg 


ducirte Notiz der „Neiſſer Ztg.“, daß die Ernennung des Biſchofs 
von Fulda zum Fürſtbiſchof von Breslau ſicher ſei.) 

* Berlin, 24. Maj. Ueber die franzöſiſche Miniſterkriſis 
liegen Nachrichten von Belang kaum vor. Thatſächlich war Floquet 
entihlofien, die Cabinetsbildung zu übernehmen, falls Freycinet bei 
ſeiner Weigerung beharren würde. Floquet wurde aber nach der 
„Nat.⸗Ztg.“ durch das Verlangen Jules Grévy's, Boulanger zu ent: 
fernen, veranlaßt, jede weitere Beiheiligung an den Unterhandlungen 
aufzugeben. Die Zahl der radicalen Organe, Gemeinderäthe und 
Vereine, welche das Verbleiben Boulanger's verlangt haben, mehrt 
ſich. Dagegen meldet die „Voſſ. Ztg.“ offenbar in größerer Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Wolff'ſchen Telegrammen: „Geſtern Vormittag 
war Floquet bei Grevy und wurde von dieſem aufgefordert, ein 
Miniſterium zu bilden. Floquet erwiderte, ſeiner Anſicht nach ſei 
blos Freyeinet dazu geeignet. Auf Grévy's Bemerkung, daß Freyeinet 
entſchieden abgelehnt habe, meinte Floquet, man müſſe dennoch die 
Aufforderung wiederholen. Gefragt, ob er dies thun wolle, erklärte 
Floquet ſich dazu bereit. Mittlerweile hatte Gréoy jedoch auch Duelere 
ermächtigt, eine Cabinetsbildung zu verſuchen, und als Floquet dies bei 
ſeiner Rückkehr ins Palais Bourbon erfuhr, ſchrieb er Grévy, er werde 
nicht zu Freyeinet gehen, und überhaupt nichts thun, da neben ihm 
anderweitige Verhandlungen liefen. Duclere iſt alſo jetzt allein be⸗ 
auftragt. Die Anſichten über ſeinen Erfolg ſind entgegengeſetzt, 
jedenfalls bedeutet fein Name Boulangers Ausſchließung. Clémenceau 
hat ſich mit Boulanger verſöhnt und kam geſtern oſtentativ in deſſen 
Wagen in die Kammer.“ (Inzwiſchen kommt die Nachricht, daß das 
Zuſtandekommen des Miniſteriums Floquet wahrſcheinlich iſt. Vergl. 
weiter unten unſer Privattelegramm aus Paris, in welchem auch die 
muthmaßliche Candidatenliſte enthalten iſt. — Red.) 

* Berlin, 24. Mai. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heut die Ab: 
berufung des bisherigen Geſandten in Madrid Grafen zu 


Solm3:Sonnemwalde in anderweiter dienſtlicher Verwendung. 
Dem Rittergutspächter und ſtellvertretenden Gutsvorſteher Münch zu 


Pitſchen im Kreiſe Striegau und dem katholiſchen Hauptlehrer, Organiſten 


und Cantor Paul zu Lauban iſt der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. — Der Polizeipräſident von Colmar⸗Meyenburg zu 
Poſen iſt zum Präſidenten der Regierung in Aurich ernannt worden. 

Wien, 24. Mai. Der türkiſche Botſchafter überreichte geſtern 
dem Grafen Kalnoky die Note der hohen Pforte bezüglich 
Bulgariens. Der Standpunkt der Pforte, daß die Schwierig⸗ 
keiten der Bulgarenkriſe am raſcheſten durch die Wahl eines geeigneten 
Fürſten zu löſen ſei, findet allſeitig Zuſtimmung, doch iſt bisher ein 
ſolcher Candidat nicht gefunden. 

Paris, 24. Mai. Das Zuſtandekommen des Miniſte⸗ 
riums Floquet iſt wahrſcheinlich. Die eirculirende Minifterlifte 
lautet: Floquet, Präſidium und Inneres; Boulanger, Krieg; Admiral 
Bourgevis, Marine; Rouvier, Finanzen. Alle übrigen ſind aus dem 
Miniſterium Goblet übernommen. Letzterer ſoll Kammerpräſident 
werden. 2 

* Brüſſel, 24. Mai. Der Strike nimmt ſtark zu. In Char: 
leroi ſtriken 6000, in dem Steinbruchbaſſin von Tournais ſämmt⸗ 
liche Arbeiter. Die Bahnhöfe von Mons und Louoière find mili⸗ 
täriſch beſetzt. — Der Senat hat die Vertagung des Viehzoll⸗ 
geſetzes abgelehnt. 


Die Verhandlungen der Branntweinſteuer⸗ 
Commiſſion des Neichstages. 
VII. 


* Berlin, 24. Mai. 

Die Branntweinſteuer⸗Commiſſion ſetzte heute Vormittag 10¼ Uhr ihre 
Berathungen fort. 

Es handelt ſich um die 2 Leſung der 7 

Zu $ 1 will Abg. Buhl ſeinen bei der erſten Leſung eingebrachten 
Antrag nicht wiederholen, doch behält er ſich vor, die 1 im Plenum 
zur Erörterung zu bringen. — Dieſelbe Erklärung giebt Abg. Witte in 
Bezug auf ſeinen in erſter Leſung abgelehnten Antrag ab. 

Der § 1 wird nach den Beſchlüſſen erſter Leſung angenom⸗ 
men. (Derſelbe ſetzt die Branntweinſteuer auf 50 reſp. 70 Mark pro 
Hektoliter reinen Alkohols feſt.) 

Zu § 2 hat Abg. Meyer einen Antrag geſtellt, welcher bezweckt, den 

Hefenbrennereien dieſelbe Vergünſtigung zukommen zu laſſen, wie den 
Kornbrennereien. Bei den Hefenbrennereien ſei der Spiritus ein Neben⸗ 
abrikat. — Abg. v. Mirbach wendet ſich gegen den Antrag Meyer. 
Wenngleich bei der erſten Leſung die Kornbrennereien ein beſonderes 
Beneficium erlangt hätten, ſo wolle er jetzt daran nicht rütteln. Doch ſei 
er gegen eine noch weitere Ausdehnung deſſelben. 

Der Antrag Meyer wird abgelehnt. 

Darauf wird ein Antrag Sattler angenommen, nach Abſatz 1 
des § 2 folgenden Satz einzuſchteben : 

„Den gemiſchten (Preßbefe⸗ und dickmaiſchenden) Brennereien werden 
die für jede der beiden Arten des Betriebes gezahlten Steuerbeträge 
nach dem Durchſchnitt der Jahre 1879,80 bis 1885/86 einſchließlich 
unter Streichung der geringſten und der höchſten Jahresziffer verhält⸗ 
nißmäßig angerechnet.“ 

Zu Abſatz II bat Abg. Spahn den Antrag geſtellt, daß die dort vor⸗ 
3 Vergünſtigungen nicht nur auf die Brennereien, welche in den 
etzten Jahren einen regelmäßigen Betrieb nicht gehabt haben, Anwendung 

nden, ſondern auch auf die Brennereien, welche in den letzten Jahren 

hre Betriebsanlagen unverhältnißmäßig vergrößert haben. — Der Antrag 

Spahn wird vom Abg. Meyer bekämpft. Derſelbe führt aus, daß da⸗ 

durch der Grundgedanke des Geſetzes noch verſchärft werde, und dieſer 

Grundgedanke führe unfehlbar zum Monopol. — Abg. Buhl tritt für 

den Antrag Spahn ein. — nr von Huene wendet ſich gegen den An⸗ 
ei. 


rf Auch wiſſe man nicht, was das Wort 
„unverhältnißmäßig“ bedeuten ſolle. 
Der Antrag Spahn wird abgelehnt. 
Die Jahreszahlen werden in Conſequenz früherer Beſchlüſſe geändert 
und darauf Abſatz II angenommen. . 
Abg. v. Helldorf beantragt, in $ 2 die Abſätze 4, 5 und 6 folgender: 
maßen 5 fa En. 
„Die Bemeſſung derſelben erfolgt nach Maßgabe der in den letzten 
drei‘ Jahren durchſchnittlich zum 1 Abgabeſat hergeſtellten 
Jahresmengen, Die inzwiſchen neu entſtandenen Brennereien, ſowie 
t leb en, welche während der letzten 3 Jahre einen regelmäßigen Be: 
mi nicht gehabt haben, find hierbei nach dem Umfang ihrer Betriebs: 
anlagen und unter Berückſichtigung der landwirtzſchaftlichen Verhält⸗ 


er 
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niſſe nach au zweier Sachverſtändigen der Brennereigenoſſenſchaft 
zu berückſichtigen. Für die Bemeſſung der von dieſen Brennereien zum 
niedrigen Abgabeſaß herzuſtellenden Branntweinmenge wird dasjenige 
Verhältniß zu Grunde gelegt, nach welchem die bisher beſtandenen Bren⸗ 
nereien an dem zum niedrigen 7. e herzuſtellenden Quantum im 
Verhältniß zur Maiſchſteuer betheiligt werden.“ 

Abg. Gamp empfiehlt den Antrag v. Helldorf, weil dadurch der Unter⸗ 
drückung der kleinen Brennereien durch den Großbetrieb ein Riegel vor⸗ 
geſchoben würde, auch werde der großen Ausbreitung neuer Brennereien 
ein Damm entgegengeſetzt; er ſtellt ein dahin zielendes, den Helldorf'ſchen 
Antrag verſchärfendes Amendement. — Abg. Dr. Meyer erblickt in der 
ganzen Vorlage ein Stück Privatmonopol für die beſtehenden Brennereien, 
da die Entſtehung neuer Brennereien auf das Aeußerſte erſchwert werde. — 
Abg. v. Huene bekämpft das Amendement Gamp, auch Abg. v. Kar⸗ 
dorff erklärt ſich dagegen, da es ganz unthunlich ſei, in zweiter Leſung 
ganz neue Geſichtspunkte in das Geſetz hinein zu bringen. 1 

Hierauf wird der Antrag von Helldorf, ohne das Amendement 
Gamp, angenommen. 

Abg. Buhl beantragt, dem $ 2 als letzten Abſatz beizufügen: 

„Materialſteuer entrichtenden Brennereien kann nach näherer Be⸗ 
ſtimmung des Bundesrathes geſtattet werden, ihre ganze Jahresmenge 
zu dem niedrigeren Abgabeſatz herzuſtellen.“ 

Finanzminiſter v. Scholz hat keine Bedenken gegen den Antrag. — 
. v. Mirbach will in dem Antrage Buhl die Worte „den be⸗ 
ſtehenden“ vor „Brennereien“ einſchalten. Die Abgg. v. Huene und 
0 8 das Amendement von Mirbach, welches zurückge⸗ 
zogen wird. 

Der Antrag Buhl und mit ibm § 2 wird angenommen, 
ebenſo $ nach den Beſchlüſſen erſter Leſung. 

Zu $ Za, der in erſter Leſung neu eingefügt wurde und beſtimmt, daß 
Trinkbranntwein nur in gereinigtem Zuſtand in den Handel 
gebracht werden darf, beantragt Abg. Gamp folgenden Zuſatz: 

„Denjenigen beſtehenden Brennereien, deren Branntwein bisher 
direct als Trinkbranntwein in den Verkehr gebracht worden ift, find in 
dem Umfange als dieſes geſchehen iſt, auf ihren Antrag und auf 
Koſten der Steuergemeinſchaft die zur Reinigung erforder⸗ 
lichen Apparate zu beſchaffen oder entſprechende Beihilfen zur Be⸗ 
ſchaffung größerer Apparate zu gewähren. Der Antrag muß bei Verluſt 
dieſes Anrechts innerhalb 2 Monaten nach Inkrafttreten des Geſetzes 
geſtellt werden.“ 5 

Abg. Witte beantragt, den 8 3a wieder zu ſtreichen. Eine Reſolution 
geräne, um die Regierung aufzufordern, zur Regelung der Materie eine 

kovelle zu dem Geſetz einzubringen. Den Antrag Gamp halte er für 
unannehmbar. — Finanzminiſter v. Scholz hat kein Bedenken gegen die 
Beibehaltung des § 3a und verſpricht, daß die Regierung ein Geſetz ein⸗ 
bringen werde, welches dazu geeignet ſei, die Frage zu ordnen. — 
Meyer macht darauf aufmerkſam, daß es ungemein ſchwierig ſei, den 
Kartoffelſpiritus in verſchiedenen Abſtufungen zu reinigen; bei einer gründ⸗ 
lichen Reinigung aber verliere derſelbe die Conſumfähigkeit. Er bitte des⸗ 
halb den $ 3a zu ſtreichen. — Die Abg. Meyer und Witte, welche 
Streichung des § 3a wünſchen, haben folgende Reſolut ion vorgeſchlagen: 

„Die verbündeten Regierungen aufzufordern, in einer Novelle zum 
Nahrungsmittelgeſetz die Frage des Rectiſicationszwangs zu regeln.“ 

Dieſe Reſolution wird durch Annahme des $3a abgelehnt 

Der Antrag Gamp wird zurückgezogen. Ein von dem Abg. 
v. Kar dorff ſehr eindringlich empfohlener Antrag v. Huene, welcher 
bei der Rectification den einzelnen Bundesſtaaten das Recht der 
Einmiſchung giebt, wird angenommen. 

Die 88 4 bis 9 werden ohne weſentliche Debatte angenommen. 
fa Zu $ 10, Abſatz I liegt ein Antrag Buhl vor, die Worte anzu⸗ 

gen: 

„Der Bundesrath kann die näheren Beſtimmungen feſtſtellen, unter 
welchen auf Branntwein, der im freien Verkehr zum Zweck des Con⸗ 
ſums einer weiteren Bearbeitung unterworfen wird, für Schwund 
eine Rückvergütung bis zu 5 pCt. der Verbrauchsabgabe nach dem 
niedrigeren Abgabeſatz gewährt wird.“ 5 

Finanzminiſter von Scholz entſpricht nicht dem Wunſche des Abg. 
Buhl, ſeinen früheren Widerſtand gegen den Antrag aufzugeben. Er 
kann dem Antrag nicht zuſtimmen. } s 
10 —.— v. Frege iſt für den Antrag, der geeignet ſei, den Export. zu 
ördern. 

Auch Abg. Duvigneau empfiehlt den Antrag aufs Wärmſte. 

Der 2 Buhl wird hierauf einſtimmig angenommen. 

Abg. Buhl beantragt, folgenden § 10a einzuſchalten: 

„Bei der Ausfuhr von Fabrikaten, zu deren Herſtellung im freien 
Verkehr befindlicher Branntwein verwendet worden iſt, oder bei der 
Niederlegung ſolcher Fabrikate in öffentlichen Niederlagen oder Privat⸗ 
Niederlagen unter amtlichen Mitverſchluß kann nach näherer Beſtim⸗ 
mung des Bundesratbes für das in den Fabrikaten enthaltene Liter 
reinen Alkohols eine Vergütung von 50 Pf. gewährt werden.“ 

Der Antrag wird angenommen. 

Der $ 11 wird mit kleinen Abänderungen, die der Regierungs⸗ 
Commiſſar und Abg. Meyer vorgeſchlagen, angenommen. 

Zu 8 12 (Beſitzwechſel), $ 13 (Hausſuchungen), § 14 (Verjährung) 
liegen keine Abänderungsanträge vor; dieſelben werden ohne Debatte an⸗ 
genommen. 

$ 15 wird mit einer redactionellen Aenderung, $ 16 und 17 ohne 
Debatte angenommen. 

Zu $ 18 hat Abg. Spahn den Antrag geſtellt, auf Grund der geſtri⸗ 
gen Beſchlüſſe die Worte zu ſetzen: „daß eine Defraudation der Verbraäuchs⸗ 
abgaben „nicht ſtattgefunden“ hat.“ . 

Die §§ 19—28 werden ohne Debatte nach den Beſchlüſſen der erſten 
Leſung angenommen. Dieſelben handeln von den Strafbeſtimmungen. 
Ebenſo mit unweſentlicher redactioneller Aenderung $ 29 angenommen. 

Die folgenden Paragraphen 30-37 werden ohne Debatte angenommen. 

Bei $ 38 Abſatz ! entſpinnt ſich eine längere Debatte wegen redactio⸗ 
neller Aenderungen. ? B 

Zu Abſatz 2 ſtellen die Abgg. Sattler und Wörmann den Antrag, 
die Regierungsvorlage wieder herzuſtellen. Es handelt ſich dabei beſonders 
um die Maiſchbottichſteuer der landwirthſchaftlichen Brennereien, welche 
nur während der Zeit vom 1. Oetober bis 31. Mai in Betrieb find. Bei 
der erſten Leſung war der Termin auf den 15. Juni geſetzt worden. — 
Dieſer Antrag führt zu einer längeren Debatte, an der die Abgg. Gamp, 
v. Huene, v. Gagern, der Regierungscommiſſar Dr. Buhl, v. Mir⸗ 
bach und Szmula theilnehmen. Die Mehrzahl der Redner erklärt ſich 
für die Commiſſionsbeſchlüſſe erſter Leſung im Intereſſe der kleineren und 
landwirthſchaftlichen Brennereien. Doch dürften die Aer ae welche 
ſich lediglich mit Detailfragen beſchäftigen, für weitere Kreiſe weniger 
ayerie haben. Bei dieſer Gelegenheit wurde feftgefteit, daß nach dem 

inne des Geſetzes als kleine Brennereien die zu betrachten ſind, welche 
an einem Tage dis 3000 Liter Bottichraum bemaiſchen. 

Der Antra 9 Sattler wurde unter Abänderung des Termins, 
31. Mai in 15. Juni, mit 14 gegen 12 Stimmen angenommen. 

Darauf wurden die Abſätze 3, 4 und 5 mit dem Zuſatz „Kochzwecken“ 
angenommen und damit der ganze $ 38. - 

Zu dem $ 38a der Commiſſions⸗Vorſchläge liegt ein Antrag des Abg. 
Dr. Meyer auf Streichung vor und folgender Zuſatzantrag des Abg. 
von Mirbach: „Der Zuſchlag iſt nur für denjenigen Kalendermonat zu 
entrichten, in welchem, wenn auch nur an einem Tage, eine 10 000 bezw. 
20000 Liter Bottichraum überſteigende Einmaiſchung ſtattgefunden hat.“ 

Der § 38 a wird mit dem Zuſatz v. Mirbach angenommen. 

Die Commiſſion vertagt ſich hiernach bis Mittwoch Vormittag 9 Uhr. 
Da die Plenarſitzung des Reichstages ſchon um 11 Uhr beginnen ſoll, ſo 
wird die Branntweinſteuer⸗Commiſſion vielleicht morgen noch eine Abend: 
ſitzung halten. i 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 24. Mai. Der Kaifer nahm Vormittags die Vorträge 
des Polizeipräſidenten, Oberſtallmeiſters Rauch und Perponchers ent⸗ 
gegen, ließ ſich vom Kriegsminiſter im Hofe des Palais die neu con⸗ 
ſtrulrten Trainwagen vorſtellen und fuhr dann mit der Großherzogin 
von Baden nach dem Tempelhofer Felde, wo er die zweite Garde⸗ 
Infanterie⸗Brigade beſichtigte. Nach der Rückkehr conferirte der Kaiſer 
mit Albedyll und Caprivi. An dem Diner nahmen die Großherzogin 
von Baden, Prinz und Prinzeſſin Wilhelm, die Meiningiſchen Herr⸗ 
ſchaften und der heute früh eingetroffene, im königlichen Schloſſe ab⸗ 
geſtiegene Prinz Albrecht von Würtemberg Theil. 

Stuttgart, 24. Mai. In der Kammer wurde heute der Antrag 
Götz, zwei Millionen directe Steuern zu ſtreichen, weil die Matricular⸗ 
beiträge vorausſichtlich ſovlel weniger betragen würden, berathen. 


Miniſter Mitlnacht verlas eine Erklärung der Regierung, welche den 
Antrag als unannehmbar bezeichnet, weil die Zuckerſteuererträge weit⸗ 
ausſtehend ſeien, und das Reich möglicherweife dieſelben ſelbſt bean⸗ 
ſpruchen werde, die Branntweinſteuer aber eine Aenderung des 
Reſervatrechts vorausſetze, worüber eine Mittheilung den Ständen 
zugehen werde. Heute eine Erörterung darüber pflegen, widerſtreite 
den Intereſſen des Landes. Der Antrag wurde mit 77 gegen. 
7 Stimmen verworfen. 

Bern, 24. Mai. Die Bundesverſammlung iſt auf den 6. Juni 
einberufen. Der Bundesrath ſucht einen Credit von 840 000 Francs 
für die Anſchaffung einer großeren Anzahl von Ringgeſchützen (mit 
einem Caliber von 8,4 Etm.) nach. 

Paris, 24. Mai. Grevy ließ heute Vormittags Floquet zu ſich 
rufen, theilte demſelben mit, alle Verſuche zu der Bildung des Ca⸗ 
binets, die ihm möglich erſchienen, ſeien vergeblich geweſen, er erwarte 
unter dieſen Umſtänden von ſeiner perſönlichen Hingebung, die Bil⸗ 
dung des neuen Cabinets zu übernehmen. Floquet erbat ſich eine 
24ſtündige Bedenkzeit. (Siehe oben die betreffenden Privattelegramme 
aus Berlin und Paris. — Red.) 

Bremen, 20. Mai. Der Poſtdampfer „Weſer“, Capt. H. Bruns, vom 
Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 4. Mai von Bremen abge⸗ 
gangen war, iſt geſtern 7 Uhr Abends wohlbehalten in Baltimore an⸗ 

ekommen. — Der Poſtdampfer „Straßburg“, Capt. F. Rodenberg, vom 
orddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 7. Mai von Bremen ab⸗ 


gegangen war, iſt heute 8 Uhr Morgens wohlbehalten in Baltimore an⸗ 
gekommen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
8pecial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 24. Mai. Neueste Handels- Nachrlohten. Die Pro- 
longationssätze stellten sich heute wie folgt: Oesterreichische 
Creditactien 0,25—0,30 M. Dep., Franzosen 0,80—0,90 M. Dep., Lom- 
barden 0,90 M. Dep., Disconto-Commanditantheile glatt, Deutsche Bank 
0,65 M. Dep., Dortmunder Union 0,35—0,325 M. Dep., Laurahütte 0,25 
Mark Dep., Italiener 0,2125 M. Dep., Ungarn 0,225 M. Dep., gemischte 
Russen 0,30—0,35 M. Dep., 1884er Russen 0,275 U. Dep., 1880er Russen 
0,175 0,1875 M. Dep., Orient-Anleihe 0,275 M. Dep., Russische Noten 
0,25 —15 M. Dep., Bochumer Gussstahlverein 0.15 M. Dep. Alles mit 
Courtage. — Geld für Prolongationszwecke war leicht zu haben und 
stellte sich auf ca. 3 pCt. und darüber. — Das Börsencommissariat 


Abg.] genehmigte den Handel und die Notirung der neuesten russischen | 


inneren Anleihe. Das Geschäft darin war heute ziemlich lebhaft 
und stellte sich der Cours auf 48,70 pCt. — Der aufgelegte Betrag der 
römischen Stadt- Anleihe ist nach Mittheilung von zuständiger 
Seite mehrfach überzeichnet und die Subscription geschlossen worden. 
An heutiger Börse stellte sich der Cours auf 973), pCt. — Die General- 
Versammlung der Grundereditbank in Gotha war von zwölf 
Actionären mit 5131 Actien und 259 Stimmen besucht, der Bericht 
wurde genehmigt, die Decharge durch Acelamation ertheilt. Neu ge- 
wählt wurden der Geschäftsinhaber der Disconto-Gesellschaft, Herr 
Salomonsohn-Berlin und der Director der Gothaer Lebens - Ver- 
sicherungsbank. Heinrich, beide per Acclamation. — Die Subscription 
auf die Prioritäts- Obligationen der Moskau-Jaroslaw Eisen- 
bahn -Gesellschaft wurde heute bald nach ihrer Eröffnung 
geschlossen, da der geringe, zur Verfügung stehende Betrag 
sehr schnell nicht nur absorbirt, sondern noch bebeutend überzeichnet 
war. Der heutige Cours der Obligationen stellte sich auf 55½½ bez. 
u. Gd. — Das Stickereigeschäft Adolf Naet u. Comp. hat seine 
Zahlungen eingestellt, — Zur Uebernahme der Eisenwerke Ge- 
brüder von Moos u. Comp. in Luzern wird eine Actiengesell- 
schaft gegründet, deren Capital 1700000 Fr. nebst 548000 Fr. Obli- 
gationen umfasst, — Seitens der Direction des Eisenhüttenwerks 
Marienhütte bei Kotzenau wird mitgetheilt, dass allerdings die Resultate 
in dem abgelaufenen Geschäftsjahr sich günstiger gestaltet haben als in 
dem Vorjahr, dass sie aber dennoch in Rücksicht auf die innere Ent- 
wiekelung des Unternehmens nicht in der Lage sei, eine höhere als 
die vorjährige Dividende in Vorschlag zu bringen, Die Gründe hier- 
für werden in der Generalversammlung eingehend erörtert werden, — 
Der „Voss. Zig.“ meldet man aus Wien: Die Galizische Karl- 
Ludwigsbahn beabsichtigt einenochmalige Aenderung der Localtarife 
auf der Krakau-Lemberger Linie. — Die Ferdinand-Nordbahn hat 
im Ganzen noch 18,16 Mill. Fl. von neuen Prioritäten zu begeben und 
24,26 Mill. Fl, bereits begeben. — Die Mährische Grenzbahn 
edenkt eine Conversion der Prioritäten vorzunehmen. — In dem 
Joncurse der Appretur-Firma Suida u. Söhne in Nieder- 
möhren dürften die Gemeingläubiger ganz leer ausgehen. Die vorhan- ö 
denen, blos in Realitäten bestehenden Activen sind hypothekasisch 
überlastet. Bei der Inventuraufnahme wurde in den Kassen gar kein 
Baarbestand vorgefunden. — Bei dem Finanzeonsortium der Schwei- 
zerischen Nordostbahn sind betheiligt die Creditanstalt in Zürich, 
der Bankverein und die Handelsbank in Basel, die Eisenbahnbank in 
Genf, ferner die Disconto-Gesellschaft, Darmstädter Bank, Handels- 
Gesellschaft und Deutsche Bank in Berlin, Rothschild in Frankfurt a, M. 
und das Comptoire d’Escompte in Paris. 


Berlin, 24. Mai. Fondsbörse. Angesichts der französischen 
Regierungswirren war die Börse heute in ihrem ganzen Verlaufe still 
und lustlos. Auf internationalem Gebiet waren österreichische Credit- 
actien ziemlich fest und ruhig. Franzosen nach fester Eröffnung 
schliesslich matter. Lombarden und andere österreischische Bahnen. 
wenig verändertund still. Gotthardbahn behauptet. Von den fremden Fonds 
waren russische Anleihen Anfangs still, später fester und lebhafter. Ungar. 
Goldrente und Italiener ziemlich behauptet. Deutsche und preussische 
Staatsfonds fest. Inländische Eisenbahnprioritäten in guter Frage. 
— Bankactien behauptet. — Die speculafiven Disconto-Commandit- 
Antheile und Actien der Deutschen Bank waren unter kleinen 
Schwankungen nur wenig belebt, Inländische Eisenbahn - Actien 
fest und vereinzelt lebhafter. Mecklenburger schwächer. Montan- 
werthe machten von der herrschenden Geschäftsstille keine Aus- 
nahme. Die Tendenz charakterisirte sich eher als eine schwache. 
Bochumer wurden zu 118%½, Dortmunder zu 531%—53%,, Laura- 
hütte zu 691), umgesetzt, Auf dem Cassamarkte waren höher: 
Berzelius 0,75. Niedriger notirten: Westf. Union 0,75, Wurmrevier 
1,10. — Industriepapiere hatten eine ziemlich feste Tendenz bei gerin- 
sen Umsätzen. Besser waren: Dtsch. Edison 1,75, Landr& 1, Rathenow 
SR 3,50, Sudenburger Maschinen 1,50, Zeitzer Maschinen 0,75. Nach- 
geben mussten: E 0,75, Schwartzkopff 1,75, Freund 1, Hallesche 
Maschinen 2,65, Oppelner Cement 1, Grosse Pferdebahn 1,60, 
Schering 2. 


Boriim, 24. Mai. Produotenbörse. Feste Berichte von aus- 
wärts und Zurückhaltung der Verkäufer machten die Tendenz heute 
eher fest, doch blieb das Geschäft in sehr engen Grenzen. — Weizen 
loco tıäge. Termine für spätere nicht begehrt, für nahe schleppend, 
schliesslich 1,,—3/; M. gegen gestern gebessert. — Roggen loco ge- 
schäftslos. Termine matt und auf russisches Angebot um ½—9/ M. 
gedrückt. — Hafer geniszt wenig Beachtung und ist im Werthe nicht 
viel verändert. — Rüböl bewahrt feste Haltung und es genügte be- 
scheidener Begehr, um den Preisen weiter etwas aufzuhelfen. — Für 
Spiritus ist eine bestimmte Tendenz kaum zu erkennen, Angebot und 
Nachfrage waren zurückhaltend und der Verkehr entwickelte sich 
nur schwerfällig; Preise schankten wiederholt und schliessen etwas 
niedriger als gestern. 

* Hamburg, 24. Mai, 2 Uhr 38 Min, Nachm. Kaffee-Terminbörse. 
Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 
in Breslau. Good average santos per October 93½ Pf., per December‘ 
94 Pf. bez. a 

Havre, 24. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min, Kaffee. Good average 
Santos Juni 116,25, Juli 116,50, August 116,75, September 117.00, Octo- 
ber 117,25, November 117,50, December 117,75. Behauptet, 

Magdeburg, 24. Mai. Zuokerbörse ausgeblieben. 

Paris, 24. Mai. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. ruhig, loco- 
28,50, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per Mai 32,30, per Juni 32,50, per 
Juli-August 32 75, per October-Januar 32,75. 

London, 24. Mai. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 133/,, ruhig. 
Rübenrohzucker 117/,, ruhig. Centrifugal-Cuba —. 


Liverpool, 24. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation and Export 1000 Ballen. Stetig, 


a 


' Berlin, 24. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Still, Russen 
für London gefragt. 
Cours vom 23. 24. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. | 
Cours vom 23, 24. !Schles. Rentenbriefe 103 60103 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 60| 97 50 Posener Pfandbriefe 101 60/101 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 60| 83 — do. do. 3½% 97 40 97 40 
Gotthardt-Bahn.... 108 201108 10| Goch. Prm.- Pfdbr.B. 106 501106 50 
do, do. S. II 103 70103 80 


Warschau-Wien . . 278 41278 70 
Lübeck-Büchen ... 156 50156 40 Eisenbalın-Prioritäts-Obligatlonen. 
Brsl.-Freib. Pr. Ltr. H. 


Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. 
Breslau- Warschau. 61 80! — — 
Ostpreuss. Südbahn. 104 201104 70 


Bank-Actien. 


10 —| — — 
102 40 
41/50), 1879 105 20|105 20 


A R.-0.-U.-Bahn 40% II. 
Bresl. Discontobank 91 60 91 40 Mähr. Schl.- Ctr.-B. 50 90 


do. Wechslerbank 100 40/100 30 Ausländische Fonds. 
Deutsche Bank.. . . 159 — 158 90 2 

= Italierische Rente . 97 40 
Disc.-Command. ult, 194 90194 80 Oest. 40% Goldrente 
Oest. Credit-Anstalt 452 — 452 — 0, 4% Papier. 
Schles. Bankverein. 106 501106 40 go. 0% Silberr. 


4 
Industrle-Gesellschaften. do. 18600. Loose. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 59 20 Por. 5% Pfandbr.. 
do. Eisenb.Wagenb. 93 60 93 50 do, Liqu.-Pfandbr. 
do. verein. Oelfabr. 63 50) 63 50 Rum. 50% Staats-Obl. 
Hofm.Waggonfabrik 80 10} 80 10 do. 60% do. do. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 64 —| 63 — Russ.1880er Anleihe 
Schlesischer Cement — —| 99 50 do. 1884er do. 
Bresl. Pferdebahn . 133 — 132 70 do. Orient-Anl. II. 56 50 56 60 
Erdmannsdrf, Spinn. 53 10 54 — do. Bod.-Cr.-Pfbr. 95 20 95 20 
Kramsta Leinen-Ind. 123 201122 50 ‚do. 1883er Goldr. 110 201110 — 
Schles. Feuerversich. — —|1800— | Türk, Consols conv. 13 90] 13 90 
Bismarckhütte..... 102 501102 25| do, Tabaks-Actien 74 10 
Donnersmarckhütte 35 —| 33 25 do. Loose . 208 80 
Dortm. Union St.- Pr. 53 50 53 50 Ung. 4% Goldrente 81 50 
Laurahütte .....- “ 69 30 69 30 do. Papierrente ... 70 20 
do. “lg Oblig, 101 20/101 23 | gerb. Rente amort. 79 70 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 102 70102 70 Banknoten, 
Oberschl. Eisb.-Bed. 44 20 43 20 Oest. Bankn. 100 Fl. 160 15 15 


50 90 


97 30 
90 10 
64 75 
65 80 
114 —|113 90 
57 40| 57 40 
53 — 53 — 
94 30 94 40 
105 10105 10 
83 20 83 20 
97 10 97 20 


8 


59 50 


Schl. Zinkh. St.-Act. 127 50 — — B a 1 183 70 
do. St.-Pr.-A. 129 — 129 — Ing Far wenige: RE, 


ul 
Bochumer Gussstahl 118 701118 90 8 


Wechsel. 


Inländische Fonds. Amsterdam 8 17. ——| 168 75 
D. Reichs-Anl. 4% 106 40 106 40 London 1 Lotrl. 8 T. — — 2036 
Preuss. Pr.-Anl. de 88 154 50154 — do. 1 „ 3 H. ——!20301, 
Pr. 3½% St.-Schldsch 99 90) 99 90 Paris 100 Fres. 8 T. — — 8075 


Preuss. 4% cons. Anl. 106 — 106 —| Wien 100 Fl. 8 T. 160 200 160 10 
Prss. 3 ½ % cons. Anl. 99 10] 99 20] do. 100 Fl. 2 M. 159 50 159 35 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 97 30 97 201 Warschau 100 8R 8 T. 182 70 183 40 
Privat-Discont 2/0%, 
Berlin, 24. Mai, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Lustlos. 
Cours vom 23. 24. Cours vom 23. 24. 
Oesterr. Credit ult. 452 — 451 50 Mecklenburger ult. 137 87136 75 
Disc.-Command. ult. 194 75194 62 Ungar. Goldrente ult. 81 25 
Franzosen ult. 366 — 364 — | Mainz-Lud wigshaf. . 97 62 
Lombarden. . ult. 140 —|139 50 Russ. 1880er Anl. ult. 83 25 
Conv. Türk. Anleihe 13 87 13 87 Italiener ult. 97 37 
Lübeck -Büchen ult. 156 25156 25 Russ. II. Orient-A. ult 56 75 
Egypter. . 75 25| 74 87 | Laurahütte..... ult, 69 25| 69 25 
Marienb.-Mlawkault 44 62| 45 75 Galizier ul 88 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 60 50 60 75 Russ. Banknoten ult. 183 — 183 75 
Dortm. Union St.-Pr. 53 25 53 37 Neueste Russ. Anl. 97 120 97 25 
Berlin, 24. Mai. [ochlussbericht.] 
Cours vom 24. 


Cours vom 23. 24. 

Weizen. Fester. Iravaı. Fester. 
W 184 — 184 50 Mai- Juni 
172 —|172 75 Septbr.-Oetbr..... 


Septbr.-Octbr. 
Roggen. Flauer. 
Mal- Juni 126 50126 — [Spiritus Schwankd. 
Juni- Juli 126 75126 - loco 4 
. . 131 75131 —| Mai- Juni a 
| Juli-August 
97 50 


— 2 


Septbr.-Oetbr. 
Hafer, nr 2" nes 
Mai-Juni .... ».. 97 50] August-September 
Septbr.-Octbr... . 104 501104 — 
Stettin, 24. Mai. — Uhr — Min. 
Cours vom 23. 24. 
Rüböl, 


Weizen. Fest, 
i 179 501180 — 
179 501180 — 


Cours vom 
Fest. 


— 


Roggen, Unveränd. 
TE 
Juni-Juli..... -». 


Spiritus, 
124 — 124 — loo 50 
125 — 124 50[ Mai. 
Juni-J uli. 
| August-September 


i 42 40| 42 20 

Petroleum. 43 90 
loco 10 35! 10 35 
Wien, 24. Mai. [Schluss-Course.] Träge. 

Cours vom 23. 24. Cours vom 23. 24. 
Credit-Actien . 281 30 281 20 [Marknoten 62 40 
St.-Eis.-A.-Cert. 224 80 227 25 4% Ungar. Goldrente 101 95 
Lomb. Eisenb.. 76 25 76 — HSilberrente ........ 82 30 82 15 
Galizier... ... 205 — 1207 — [London . . 127 101127 20 
Napoleonsd’or. 10 09 | 1009 Ungar. Papierrente 87 90 87 85 

Paris, 24. Mai. 3% Rente 80,57. Neueste Anleihe 1872 108, 17. 
Italiener 98, 30. Staatsbahn 458, 75. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 372. Träge. 

Paris, 24. Mai, Nchm. 3 Uhr. |Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 23. 24. Cours vom 23. | 24. 
Zproc. Rente. 80 70 80 70 Türken neue cons.. 13 85 13 87 
Neue Anl, v. 1386. — —| — — | Türkische Loose... — —| — — 
Sproc. Anl. v. 1872 108 20/103 30 Goldrente, österr... 89%); | 89%, 
Ital. 5proc. Rente.. 98 35 98 35] do. ungar. 4pCt. 82 18 821), 
Oesterr. St.-E.-A. . . 460 458 75 1877er Russen _ —1—— 
Lomb. Eisb.-Act. . 171 25171 25 373 —|372 — 


L Egypter...... .... 
London, 24. Mai. Consols 108. 37. 1873er Russen 98, 37. 

Egypter 73, 75. Bewölkt. 

London, 24. Mai, 12 Uhr 45 Min. Russen 985/,, Egypter —. 


London, 24. i 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- 


cont 1 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. 

Cours vom 23. 24. Cours vom 23. 24. 
Consolss 103 05103 07 |Silberrente ........ 66 — 66 — 
Preussische Consols 1054, 105½½ |Ungar. Goldr. Aproc. 811, | 81%, 
Ital. 5proc. Rente.. 974, | 97% |Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden..:..... 6% 6% Berlin 22120102 
5proc.Russende1871 96 —| 96 — Hamburg 3 Monat. — —| 20 52 
proc. Russen de 1873 98 ¼½ 98¼ [Frankfurt a. M..... — 2952 
Se — —| —.— [Wien — — 12 85 
Türk. Anl., convert. 13% | 13% [Faris — — 25 40 
Unifieirte Egypter... 73% | 73% Petersburg.. 21 —— 


Frankfurt a. M., 24. Mai. Mittags. Credit-Actien 225, 37. 
Staatsbahn 182, —. Lombarden —, —. Galizier 164, 87. Ungarn 81, 30. 
Egypter 75, 30. Laura —, —. Credit —, —. Still. 

Frankfurt a. M., 24. Mai. Italien 100 Lire k. S. 79,975 bez. 

Köln, 24. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Mai 19, 15, per Juli 19, 05. Roggen loco —, per Mai 
—, —, per Juli 13, 05. Rüböl loco 24, 10, per Mai 23, 90. Hafer 


loco 11, 75. 

Hamburg; 24. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 175—178. Roggen loco ruhig, 
mecklenburgischer loco 130 — 136, russischer loco rang, 95—100. Rüböl 
still, loco 41½. Spiritus still, per Mai 25%/,, per uli-August 26, —, 
per September-October 27¼, per November-December 27¼. — Weiter: 
Regen. 

"Amsterdam 24. Mai. [Schlussbericht.] Weizen loco per 
Mai —, per Nov. 226. Roggen loco per Mai 123, per October 123. 

Paris, 24. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per Mai 27, 75, per Juni 27, 75, per Juli-August 27, 30, per 
Septbr.-Decbr. 25, 75. Mehl behauptet, per Mai 57, 60, per Juni 57, 60, 


per Juli-August 57, 80, per September-December 55, 80. Rüböl ruhig 
per Mai 52, —, per Juni 52, 25, per Juli-August 53, —, per Sep- 
tember-December 54, 25. Spiritus behauptet, per Mai 43, 50, per Juni 
43, 50, per Juli-August 43, 50, per September-Docember 4l, 25. — 
Wetter: Bedeckt. 


Abendbörsen. 

Wien, 24. Mai, 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 281, 30. 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, — Lombarden —, —. 
Galizier —, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten —, —. 
Oesterr. Goldrente —, —. Aprocent. Ungarische Goldrente 102, 02. 
Schlusslos. 

Frankfurt a. M., 24. Mai, 7 Uhr 5 Min. Creditactien 225, Be 
Staatsbahn —, . Lombarden 59½. Galizier 165, 37. Ungar. Gold- 
rente 81, 35. Egypter 74, 95. Laura —, —. Mainzer —, —. Portu- 
giesen —,—. 4proc. russ. innere Anleihe 48, 80. Tendenz: Still, 


Marktberichte. 
* Rotterdamer Kaffee-Auotion. Rotterdam, 17. Mai, Vormittags 
12 Uhr — Min. (Original-Telegramm der „Breslauer Zeitung“.) Ablauf 
der heute in Auction verkauften 72352 Ballen Java-Kaffee, 


R. 1 Taxe 54%, Ablauf 571, 
” 2 ” 54%, ” 5719. 
” 3 * 54, ” 563];. 
11 8 4 59%. 
sel 383 5 59. 
* 21 ” 54, » 571 
77 22 ” 54, ” 57. 
„ 24 1 545 Ri 57, 
A. 1 » 54½¼, 5 56904 
” 8 ” 54% 1 574 
» 14 * 60, ” 6514 
* 15 * 571g, * 61· 
„ 17 1 55, ” 58. 
2 | r EN 57. 
D. 1 * 60, * 65% 
* 4 5 54/65 ** 57. 
8. 2 „ 54%¼ 55 574g. 
55 54 7 


* ’ N 5 = 
(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

W.T.B. Wien, 24. Mai. Die General-Versammlung der Nord- 
westbahn beschloss, den Julicoupon der Stammactien a mit 3 Fl., 
den b mit 7 Fl. einzulösen, 79 894 Fl. auf neue Rechnung vorzutragen. 
Die Staatsgarantie wird mit 957000 Fl. in Anspruch genommen, 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Trautenau, 23.Mai. [Garnmarkt.] Gegen Vorwoche ist der 
Geschäftsverkehr des heutigen Gaınmarktes entschieden ein lebhafterer, 
da der Käuferbesuch heute ein zahlreicherer und der Begehr recht rege 
ist. In den übrigen Verhältnissen des Geschäftes ist gegen Vorwoche 
keine Veränderung eingetreten. Der Umfang ist auf Deckung des Be- 
darfes gerichtet, und Notirungen sind gleichgeblieben, wobei Tow- 
garne ihre feste Haltung behaupten. 


Schifffahrtsnachrichten. 


Oderschifflahrt. Frankfurter Güter - Eisenbahn- Gesell- 
schaft. Eingetroffen am 23. Mai: Dampfer „Maybach“, Cpt. Tschampke, 
im Tau Strm. Lenk, Brunn, Kupke, Landvoigt, Martin, Krüger und 
Coschenz, sämmtlich mit Stettiner Stückgütern, Eisen, Phosphat etec., 
Strm. Paarmann ab Berlin mit Stückgütern und vier leeren Fahrzeugen. 

Abgegangen am 23.: Dampfer „Löbel“, Cpt. Bogenschneider, mit 
Strm. König als Eilgutkahn für Stettin mit Gütern, Zucker etc, und 
mit Strm. Rudolf, mit Kohlen beladen, im Tau. Ferner Dampfer 
„Schönfelder“, Cpt. Vetter, im Tau Strm. Bredow, Eilgutkahn für Berlin, 
mit Gütern beladen. 

Rhederei Chr. Priefert. Die beiden Dampfer „Albertine“ und 
„Koinonia“ trafen rechtzeitig ein und haben die Rückreise bereits 
wieder angetreten. 

Erwartet werden: Dampfer „Wilhelm“, Capt. G. Sohr, von Stettin 
mit div. Gütern, Strm. C. Marsch von Stettin mit Gütern und Eisen, 
Strm. G. Liebhardt von Stettin mit Petroleum, Strm. C. Horn von Ham- 
burg mit Gütern, Strm. C. Richter von Schönebeck mit Salz, Strm. 
Gregor von Stettin mit diversen Gütern. — Dampfer „Elisabeth“, Capt. 
W. Bretag, Strm. G. Deutschmann mit Petroleum, Strm. G. Lassek mit 
Gütern und Eisen, Strm. Wendland mit Petroleum, Strm. A. Wolff mit 
Petroleum, Strm. C. Lange mit Heringen, sämmtlich von Stettin, Strm. 
J. Wurzel, Stim. A. Kremkow, Strm. C. Lucas, sämmtlich mit Phosphat 
von Hamburg. 

Neue Oderdampfschifffahrts-Gesellschaft Leichtentritt 
und Hoffmann. Eingetroſfen: Am 22. Mai Dampfer II von Hohen- 
saathen mit drei mit Mahagoniholz, Kaffee, Reis und Colonialwaaren 
beladenen Kähnen, ab Hamburg: Schiffer Jos. Mehl, Töpfer, G. Siebert 
und drei mit Petroleum und Stückgüter ab Stettin beladenen Kähnen: 
Schiffer Jos. Kluge, Matthes, Obst, ferner einem mit Schwefelsies ab 
Oranienburg beladenen Kahn, Schiffer Heinr. Stutias und zwei leeren 
Fahrzeugen; ferner am 23. Dampfer III von Stettin mit sechs mit Reis, 
Farbholz, Kaffee, Schmalz, Petroleum und Stückgütern beladenen Kähnen, 
Sr. Weinhold, Carl Wendland, Bederke, Raatz, Emil Schulz, Paul Schütz 
und 1 leeren Kahn ab Hohensaathen. Ferner am 24. „Dampfer I“ von 
Stettin mit 6 mit Reis, Kaffee, Harz und Petroleum beladenen Kähnen: 
Schiffer Herm. Schneider, Sucker, Schilling, Eisermann, Gerhardt, 
Scheibel. — Abgeschwommen: am 23. „Dampfer II“ und „III“ mit je 
einem mit Kohlen, Eisen, Zink und Stückgütern beladenen Kahn nach 
Stettin. Ferner am 25. „Dampfer I.“ mit Stüekgütern nach Stettin. — 
Erwartet werden p. 26. Dampfer „Bertha“ und „Posen I* mit vollen 
Zügen von Stettin resp, Brieskow. 

Rhederei Stehr & Schartmann: Dampfer „Deutschland“ traf 
am 21. cr. mit 4 beladenen und 2 leeren Fahrzeugen hier ein. Schiffer 
Brümmer u. Domke von Hamburg beladen mit Kaffee, Schmalz. 
Dürmen, Farbhölzern, Tabak u, Oel; Schiffer Jul. u. Carl Otto von 
Stettin mit Kaffee, Soda, Schlemmkreide, Harz und diversen anderen 
Stückgütern. Der Dampfer tritt am 24. cr. seine Rückreise nach Stettin an, 


Vorträge und Vereine. 


—d. Aſyl⸗Verein für Obdachloſe zu Breslau. Unter dem Vorſitz 
des Staatsanwalts von Uechtritz fand am 23. d. Mts. die General⸗ 
Verſammlung im Stadthauſe ſtatt. Zunächſt wurde der Re Huchalter 
K für 1886/87 zur Discuſſion geſtellt. Dem Schatzmeiſter, Banquier 
M. Cohn, wurde Oecharge ertheilt. Letzterer hat die Niederlegung feines 
Amtes angezeigt. Auf einſtimmigen Beſchluß der Verſammlung ſoll der⸗ 
elbe um Fortführung ſeines Amies erſucht werden. Im Laufe des Ge⸗ 
chäftsjahres ſind Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Seuffert, Handelskammer⸗ 
Syndicus Dr, Eras und Banquier Freund aus dem Vorſtande aus⸗ 
geſchieden. An ihre Stelle werden gewählt: Geh. Commerzienrath H. 
Heimann, Conſul Rudolf Fuchs und Kaufmann Ferdinand Luſtig. 
Die übrigen 27 Vorſtandsmitglieder werden wiedergewählt. Der General⸗ 
Bevollmächtigte des Vereins, Herr H. Hainauer, warf ſodann einen 
Rückblick auf die Thätigkeit des Vereins ſeit feiner Begründung guor 
16 Jahren. In dieſer Zelt habe der Verein für die Zwecke des Als 
die Summe von 123 492,4 M. aufgewendet. Redner beantragt ſchließ⸗ 
lich, auch im kommenden Winter die Volksküche des Aſyls wieder in 
Thätigkeit zu ſetzen. Die Verſammlung giebt dieſem Antrage ſtatt, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß die Mittel hierzu vorhanden und dem eigentlichen Zwecke 
des Aſylvereins kein Abbruch geſchehe. Im Weitern wies Herr Hainauer 
auf die Nothwendigkeit hin, die mit dem Aſylhauſe verbundene, aber un⸗ 
zulängliche Badeeinrichtung zu einer ordentlichen Volls⸗Badeanſtalt zu er⸗ 
erweitern. Die unentgeltliche Gewährung des Waſſers ſeitens der Stadt 
ſtehe in Ausſicht. Redner erſucht, ihn mit den Vorbereitungen und Bor: 
arbeiten hierzu zu beauftragen. Nach Anſicht des Vorſitzenden ſtehe dieſem 
Vorgehen doch zunächſt das Stalut des Vereins entgegen. Es empfehle 
ſich, um den von Herrn Hainauer angeregten Gedanken zu verfolgen, 
in einer demnächſt einzuberufenden außerordentlichen Generalverſammlung 
eine Statutenänderung vorzunehmen. Der betreffende Paragraph würde 
dahin abzuändern ſein, daß der Aſylverein ſich vorbehalte, auch andere 
dem öffentlichen hygieniſchen Intereſſe dienende Wohlthätigkeitsanſtalten, 


unbeſchadet ſeiner urſprünglichen Zwecke, einzurichten und fortzuführen. jähriger Füllung trafen ein. 


Die Verſammlung ſchließt ſich dieſer Anſchauung an und beauftragt den 
geſchäftsführenden Ausſchuß mit den nöthigen Vorbereitungen. Herr 
Dr. Aſch regt die Frage an, ob nicht, nachdem der Stadttheil, in dem das 


Redacteur Seckles mittheilt, beſtehe bereits ein Comité, welches im 


vorigen Jahre zur Erwägung der vom Vorredner angeregten Frage ge⸗ 
wählt worden. In dieſes Comité cooptirt die Verſammlung noch Herrn 
T. . 


=) 
— 
& 


Vom Standesamte 24. Mai. 
Aufgebote. g 

Standesamt I. Hilbig, Heinrich, Goldarb. ev., Reuſcheſtr. 14, Böhm, 
Eliſabeth, ev., 5 . — Willner, Oswald, Kaufm., ev., Weiß⸗ 
gerbergaſſe 14, Hänſel, Eliſe, ev., ebenda. — Krims, Emil, Tiſchler, ev., 
Nicolaiſtr. 78, Zimmer, Selma, ev., Neue Weltg. 19. — Hilger, Joh., 
Bürſtenmacher, k., Klingelgafie 3, Land, Pauline, ev., ebenda. — Jäckel, 
Gottlob, Maurer, ev., Neue Junkernſtr. 2, Brand, Dorothea, geb. Bartſch, 
ev, ebenda. — Bruck, Ludwig, Kürſchnermeiſter, j., Ohlauerſtraße 78, 
Stübinger, Maria, j., Neudorſſtraße 11. 

Standesamt II. Boronow, Eugen, Kaufm., mof., N. Taſchenſtr. 21, 
Gottſtein, Linna, moſ., Gartenſtr. 8. — Mitſchke, Julius, Barbier, k., 
Löſchſtr. 26, Thorenz, Luiſe, geb. Huſſel, ev, ebenda. — Maſur, Wilh., 
Haushälter, ev., Bahnhofſtr. 1a, Riesner, Joſ., k., ebenda. — Gallus, 
Ludwig, Kutſcher, k., Friedrichſtraße 36, Jaitner, Mar., k., ebenda. — 
Schilling, Rich., Tiſchler, k., en Hopſa, Wilh., k., Uferſtr. 51. 

erbe e. 

Standesamt I. März, Carl, Materialienverw., 34 J. — Palemba, 
Eduard, S. d. Schneidermeiſters Eduard, 2 J. — Siegmund, Juliane, 
geb. Bartetzko, Packmeiſterwwe., 40 J. — Bollmann, Carl, früh. Schiffs⸗ 
eigenthümer und Fiſchkaufmann, 72 J. — Meller, Simon, Kaufmann, 
46 J. — Fels, Bruno, S. d. Poſtſchaffners Oswald, 9 M. — Sproß⸗ 
mann, Roſina, geb. Wabnek, Gasarbeiterwittwe, 72 J. — Gottſchalk, 
Juſtine, geb. Gloger, Zimmermannwwe., 70 J. — Röhrich, Edi, S. d. 
Stat.⸗Aſſiſtenten Emil, 6 J. — Holewa, Auguſte, Dienſtmädchen, 36 J. 
— Kielmann, Auguft, früh. Gutsbeſitzer, 59 J. ie 

Berichtigung. In den Sterbefällen vom 18. d. M. muß es heißen: 
Okruſch, Heinrich Carl Guſtav, Kaufmann, 31 J. 

Standesamt II. satt, Martha, T. d. Tiſchlers Julius, 23. — Folke, 
Carl, Hausbeſitzer, 38 J. — Szendzik, Wilhelmine, T. d. Schuhmachers 
Reinhold, 2 J. — Bergmann, Pauline, geb. Buckſch, Stat.⸗Aſſiſtenten⸗ 
wittwe, 46 J. — Schade, Wilhelmine, geb. Winkler, Maſchinenheizerwwe., 
58 J. — Birkner, Joſef, S. d. Hüelfsweichenſtellers Carl, 16 T. — 
BVithorn, Max, S. d. Apothekers Georg, 6 W. — Kleinert, Willy, S. 
d. Buchdruckers Ernſt, 9 M. 


Abele: 


M EINZELNVERKAUF:— 


Die ganze Flasche oder Krug, 32 Pfennige| ate en 3 
. - einbegrifen 


Etwaige Verpackung wird extra berechnet. 


4 Käuflich in Breslau 
sear Giesser, Junkernstr. 33, und Herm. Straka. 


Shannon- System 
ist das einzige, durch welches die 


Correspondenz in wenigen Minuten nach Datum und Alphabet geordnet 
wird, in Buchform gebunden ist und doch frei zum augenblicklichen 
Herausnehmen. 


[241 
bei 


Preis-Medaillen: Toronto (Canada) 1882. 
London 1885. 
Antwerpen 1885. 
Illustrirte Cataloge mit hunderten vorzüglichen Anerkennnngs- - 
schreiben hervorragender Firmen gratis und franco von der [6257] 


Shannon-Registrator-Co., 


Berlin W., Charlottenstr. 68. 


Verband reiſender Kaufleute Deutſchlands, 


ection Breslau. 
Freitag, den 27. er., Abends 8 Uhr, im „Tauentzien“: 
Haupt⸗Verſammlung. 7770 


Flügel, Pianinos u. Harmoniums, 


neu und gebraucht, ganz reelle Bedienung. [3063 


Perm. Ind.-Ausstell. Schweidnitzerstr. 31, J Be 


Sonnen⸗, Touriſten⸗ u. 
Regenſchirme 


empfiehlt in größter Auswahl zu äußerſt billigen 
Preiſen » [6069 


] 
FranzNitschke, Schirmfabrikant, 
Ring 34 u. Schweidnitzerſtr. 51. 


Dr. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


(Oesterr. Sehles.) 15446) 
Prospeete auf Verlangen. 94 


ente dungen von Carlsbader Mineralwäſſern dies⸗ 
Bun N Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21. 


etablirt 1847. 


Loeflunds echtes Malz-Extract 


Aſyl gelegen, einen ganz anderen vornehmeren Charakter als früher ans |ift bei Huften, Heiferfeit, Katarrh, Aſthma, Bruſt⸗ und Halsleiden als 


genommen, das Aſylgrundſtück mit 
billigeres Grundſtück in einem den 


utem Vortheil verkauft und ein] Diätetikum ſeit 20 Jahren bewährt, ebenſo find Loeflunds Malz⸗Extract⸗ 
wecken des Aſyls entſprechenderen[ Bonbons als Huſtenbonbons ſehr beliebt. Das Malz⸗Extract mit 


Stadttheil erworben werden könne. Jetzt könnten Erweiterungen immer Eiſen wird bei Bleichſucht und Blutarmuth, das mit Kalk bei engl. 
nur durch Anbauten vorgenommen werden. Dadurch aber würde nie ein] Krankheit, das mit Leberthran für ſchwächliche Kinder empfohlen. Das 


Ganzes erzielt, während bei einem Neubau Alles praktiſcher angelegt] neue Mittel, 
werden könne. Dieſe Frage ſei jedenfalls in Berückſichtigung zu ziehen, heiten mit beſtem Erfolge gebraucht. In allen A) 
ehe man größere Erweiterungsbauten beim jetzigen Aſyl ausführe. Wie) drücklich zu verlangen: von Ed. Loeflund in Stuttgart. 


Loeflunds Rahm⸗Conſerve, wird bei zehrenden Krank⸗ 
otheken, wobel aus⸗ 
133.4] 


1 1 — 


ä Vistoria-Theater, 


Simmenauer Garten. 
Sonnabend, den 28. Mat: 
Eröffnung der Sommerſaiſon. 
Große Vorſtellung. 
Neue Specialitäten. 
FFF TEEN 


Hötel de Silesie. 


Heute und folgende Tage Gaſt⸗ 
ſpiel des renommirten Hypnotiſeurs 
Joſef Grigorowitſch aus Moskan. 
Anfang 8 Uhr Abends. 7704 


Singakademie. 


Die hochgeehrten Mitglieder wer- 
den sehr gebeten, den Uebungen 
zum Stiftungs feste zahlreiche 
Theilnahme zu schenken. [6270] 


J. O. O. F. Morse II 25. V. 
Ab. 8½ V. 13068] 


Heute wurde uns ein Sohn 90 
boren. 6268] 
Breslau, den 24. Mai 1887. 
Joſeph Glücksmann u. Frau 
Doris, geb. Glücksmann. 


Statt besonderer Meldung. i 


Gestern Nacht 113/, Uhr verschied nach langem schweren 
Leiden unser guter Sohn, Bruder, Schwager, Onkel, 


der Kaufmann 


Simon Meller, 


Dies zeigen um stille Theilnahme 
[7791] 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Breslau, Lublinitz, Myslowitz, Zabrze, den 24. Mai 1837. 


Beerdigung: Mittwoch, Nachmittag 5 Uhr, von der Leichen- 
halle des jüdischen Friedhofes aus. 


22 1 ; ann 
Jisdt- Theater. 
Mittwoch. (Mittelpreiſe.) 4. Gaſt⸗ 
ſpiel des Frl. Pauline Ulrich 
vom Königl. Hoftheater zu Dresden. 
„Gräfin Lea.“ Schauſpiel in 
5 Aufzügen von Paul Lindau. 
(Gräfin Lea, Frl. Paul. Ulrich.) 
Donnerstaag. (Kleine Preiſe.) „Der 
Freiſchütz.“ 0 

Freitag. (Mittel⸗Preiſe.) Vorletztes 
Gaſtſpiel des Frl. Pauline Ulrich. 
„Die Valentine.“ Schauſpiel in 
5 Aufzügen von G. Freytag. (Va⸗ 


Die Geburt eines Knaben zeigen 
bocherfreut an 6283] 
C. Biedermann und Frau 
Emma, geb. Scholz. 
Breslau, 22. Mai 1887. 


Statt beſonderer Meldung. | 


lentine, Frl. Pauline Ulrich.) 


im Alter von 46 Jahren. 
bittend an 


Neudorf- Strasse 35 


und 
Kaiser Wilhelmstrasse 20. 
Heute 


„ Zucückgekehrt 
beginne ich einen neuen heilgym⸗ 
naſtiſchen Curſus gegen Rück⸗ 
gratsverkrümmungen. (6025 
Sprechſtunde: 8-9 u. 3—4 Uhr, 
für Unbemittelte gratis: 7—8 Vorm. 


Dr. Kuznitzky, 


Tauentzienſtr. 82. 


Vom 27. Mai bis Anfang 
September werde ich in Bad 


Landeck ärztl. Praxis ausüben. 


Dr. Schrader, 
[3026] Director 

der Provinzial⸗Hebammen⸗ 
Lehr⸗Auſtalt zu Oppeln. 


R. Peter, 4 Herrcſaße⸗ 5 > 
Zähne, Plomben, Zahnziehen ꝛc. N 


Zahn-Arzt 


[7117] 


Gustav Kretschmer, 
Gartenstr. 39, Ecke Agnesstr. 


eee eee 


Für Kleider: 
erlbeſätze, 

. ne 

9 ee 

Schmelzbehänge, 

Perltüll. 

Albert Fuchs, 


Hoflieferant, (6278 
Schweidnitzerſtraßte 49. 


Bei größter Bequent⸗ 
lichkeit vollkommen 

i zweckentſprechende 

Umſtands⸗Corſets, 


pfohlen, Leibbinden, 
Noĩgligs⸗Corſets em⸗ 


ärztlich geprüft und em⸗ 


Doppel- Concert. 


Entree à Perſon 50 Pf., 
Kinder 15 Pf., 
im Vorverkauf 30 Pf. 
Aufang 7 Uhr. [6273] 
Alles Andere beſagen die Plakate. 


Der unerbittliche Tod entriss mir heute Morgen 3½ Uhr 
meinen geliebten Gatten, den treuen Vater meiner Kinder, 
unsern Grossvater und Schwiegervater, den früheren Schiffs- 
eigner und Fischkaufmann, 


Herrn Carl Bollmann, 


Kunſtgewerbe⸗Verein 
zu Breslau. 


Mittwoch, den 25. Mai, 8 Uhr, b. 
Adam, Ohlau⸗Ufer 9 (Eingang 
v. Garten), Vortrag des Herrn 
Dr. Claus: „Zweck und Methode 
des Zeichenunterrichts.“ Gäſte will⸗ 
kommen. 


pfiehlt in größter Aus⸗ 

wahl, ſowie nach Maß 
* 
* 


A. Franz, 


Carlsſtr. 8, I., Eing. Dorotheenſtr. 


Elegante 
Kindergarderobe 


—1 
I 
* 
- 


Elavier- und 


im Alter von 73 Jahren an Herzleiden. * 
Dieses zeigt im Namen der Hinterbliebenen tieferschüttert an 


Louise Bollmann, 


JE 
HF 
Dritter Breslauer 


Zeltgarten. 


Heute: 


Großes Concert 


verw. gewesene Blomdig. von der S 9 
geſammten Stadttheater⸗ 
Breslau, den 24. Mai 1887. [7767] Capelle. Muſik⸗Director Turnverein. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 27, Mai er., Nachmittag Herr Pohl. Turnfahrt 


Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. [6274] 


rn 


4 Uhr, auf dem Kirchhof zu St. Maria Magdalena bei Lehm- 
gruben statt, 


Braunau. 17761 


Verein 
der Llitteratur freunde. 
Heute Vereinssitzung. 
7783] 


45 Min. vom Centralbahnhof. 


Ankunft: II. Pfingstfeiertag Abends 
Der Vorstand. 9 Uhr 39 Min. Freiburger Bahnhof. 


Zoologischer Garten. 


Heute Mittwoch: Concert. Anfang 4 Uhr. 15716] 


Am 22. c. verschied hierselbst nach nur dreitägigem Kranken- 
lager unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter 


Frau Regina Cohn, geb. Schleſinger, 


im Alter von 64 Jahren, was tief betrübt allen Freunden anzeigt 


Jacob Brinnitzer. 


% ET 


5 Nur Ring Nr. 38. Nur Ring Nr. 38. 5 
; Berren- und Damen- 
Pelzgegenstände, 


17 0 = 8 s 
wie auch Wollsachen (wenn dieſelben auch nicht bei 
wir gekauft find) werden zum Aufbewahren unter . 
5755 Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden gegen geringe 750 
Vergütigung angenommen. [4435] WM 
ei Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen Andranges wegen BE 
Reparaturen und Modernisirungen 
aller Pelzgegenſtände rechtzeitig aufzugeben. Die Conſervirungs⸗ a 
gegenſtände werden auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. 


M. Boden, Kürſchnermeiſter, 


Breslau, jetzt nur Ring Nr. 38. 


1 Total- Ausverkauf 
wegen Geſchäfts⸗Muflöſung. 


5 Mein gut aſſortirtes Lager in Herren-, Damen und Kinder⸗ 
Wäſche, Schürzen, Tricotagen, Cravattes, Kragen, Man⸗ 
chetten, Steppdecken verkaufe zu ſpottbilligen Preiſen. (6267 


S. Graeizer, 
vorm. C. G. Fabian. 
a Junkernſtr., gegenüb. Gold. Gans. 


N FT 


[7771] 


Am 24. d. M. verschied im Alter von 67 Jahren unsere innig- 
geliebte Mutter, Schwieger- und Grossmutter, 


Frau Luiſe Hamberger, geb. Thiel. 
Dies zeigen um stille Theilnahme bittend an 
Agnes Erber, geb. Hamberger. 


Dr. Paul Hamberger, Apotheker. 
Strehlen und Ohlau. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 26. d. M., Nachmittag 
3 Uhr, in Strehlen statt. [7782] 


Nachruf. 


Am 18. d. Mts. verstarb hierselbst der langjährige Verwalter 
des hiesigen Forstreviers, 


der Oberförster 
Herr Alexander Wache. 


Der Entschlafene hat sich durch einen ehrenvollen Charakter 
ausgezeichnet und sich in den Herzen seiner Mitarbeiter und 
Untergebenen, welche durch sein Hinscheiden einen schmerz- 
lichen Verlust erlitten haben, ein dauerndes Andenken ge- 
schaffen. [6264] 


Friede seiner Asche! 
Hermsdirf st b. Liebau, den 22 Mai 1887. 


Die Forstbeamten. 


ae a a Sr 


Die Niederlage b der Weingroßhandlung | 
von F. W. Borchardt, Berlin, 


Kaiſerlich Königlicher Hoflieferant, 


Inhaber N. Schicht, Breslau, 


chweidnitzerſtr. Nr. 44, 

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 
Moſel⸗ und Rheinweinen 

per Flaſche von 0,75 Mark an. 


BEST) 


Großer Mibel-Ausverkauf, 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſüämmtliche Vorräthe 
meines großen Lagers, beſtehend aus Möbeln in allen Holz⸗ und 
Stylarten in nur guter Ausführung, zum und unter dem Koſtenpreiſe. 


dolf Sturm, 7755 
Breslau, Schloßohle 10, vis-a-vis Niegner's Hotel. 


Geſchäfts⸗Anzeige. 


Allen verehrten Kunden meiner kürzlich verſtorbenen Mutter, der verw. 
Frau Böttchermeiſter Auguste Klein, geb. Nielsch, theile ich hierdurch ganz 
ergebenſt mit, daß ich die bisher von der Verſtorbenen innegehabte 


Böttcherei und Faſtagen⸗Handlung 


in derſelben reellen Weiſe weiterführen werde wie dies bei Lebzeiten meiner 
Mutter ſtets der Fall war. Um geneigten Zuſpruch bittend [3057] 
Hochachtungsvoll 


Richard Edlein, Böttcher meiſter. 
i Liegnitz, Ölogauerftrafie 7. 


Unter heutigem Datum entschlief sanft nach schwerem 
Leiden unser innigst geliebter Gatte und Vater, 


der Königliche Kanzleirath a. ). 


Heinrich Schubert. 


Berlin, den 22. Mai 1887. 


vorzüglichen 
[7499] 


[6263) 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


— ea EEE 
— [2 


Danksagung. 


Anlässlich des Hinscheidens und der Beerdigung unserer 
inniggeliebten, theuren Mutter, der verwittweten Frau Kaufmann 


Wilhelmine Hoffmann, geb. Schuler, 
sind uns so viele Beweise der herzlichsten Theilnahme zugegangen, 
dass wir nur auf diesem Wege unseren tiefgefühlten Dank ab- 
zustatten vermögen. 

Breslau, den 24. Mai 1887. [7778] 

Hugo Hoffmann, 
Ober-Postdirectionssecretär, 

Emil Hoffmann, 


Kaufmann. 


nach Heuscheuer und Dame 


Abfahrt: I. Pfingstfeiertag früh5 Uhr | Schleſien 


1 


6266 Geſang Unterricht 


für Anfänger u. Vorgeſchrittene 
ertheilt [3056] 

Mathilde Krumbhaar. 
Kloſterſtraſte 27, Hinterhaus 1. Et. 
Kindgeſuch. Ein in den beſten 
Jahren kinderlos gewordenes Ehe⸗ 
paar nimmt ein Kind, verſehen mit 
einer kleinen Ausſtattung, als Eigen 
Gegebenen Falls würde betr. 
auch geſtattet, daſelbſt unter 
iscretion Wochen abzuhalten. 
Adoptirung bald. Offerten erbeten 


unter 8. 44 poſtlagernd Freiburg in 
5 j [7794] 


EEE 
Union-Sorken, 
15006] Damen⸗ 

und Kinderſtrümpfe, 


anerkannt beſtes Mittel 
gegen Schweißfüßze, 
verkaufe zu Fabrikpreiſen. 


M. Charig, Re. 
Strümpfe 
und Sockenlängen 


mit paſſendem Anſtrick und 
Ferſen⸗ Garnen enorm billig. 


Handſchuhe, 


Zwirn Fils de Perse Seide 
20, 25, 30. 50, 75, 1,00, 75, 1,00, 


Sapa 5125 
weißſauger 8“ 
Reform- 

Normal-Unterzeuge, 


angenehmes Tragen, 
ſpeciell im Sommer, 
für Damen, Herren und Kinder. 
General⸗Depßt 
für Breslau und Schleſien 


U. Charig, 


Ohlauerſtr. 2. 


Wollwaaren. 


Einen großen Poſten Wollwaaren 
(Taillen⸗, Kopftlcher u. nn 
r 6 


verkauft fpottbillig [7766] 


Hermann Meyer, 


Wollwaarenfabrik, 
Liegnitz, N. Glogauerſtr. 3. 


Trauben ⸗Wein, 
flaſchenreif, abſolute Aechtheit 
Ss8ler Weißwein 
55, 1880er Weißwein a 70, 


1878er Weißwein a 85, 1884er 
ital. kräftigen Rothwein A 95 


tr., in Fäßchen von 35 


fg. per L 
4 5 Probe⸗ 


iter an, per Nachnahme. 


flaſchen ſtehen berechnet gern zu 
Dienſten. 2482 


J. Schmalgrund, 
Dettelbach a. M. 


Beuthen OS, : 
Zahnarzt Dr. med. Huppert. 
Goldplomben ze. 


empfiehlt zu auffallend billigen 
Preiſen nur die Tricot⸗Kleidchen⸗ 
Fabrik Sonnenſtr. 32 , links. 
Err 


Aussergewöhnlich billig! 


L Teppiche 


imallen Genres, abgepaszt 
aud in Rollen, 
neueste Farbonstellungen, 


Läuferstoffe, 
Tischdecken, 
Wachstuchläufer. 


Korte & Co., 


Teppich-Fabrik-Lager, 
Breslau, Ring 45, I. Et. 
Echte Smyrna-Teppiche 
sind in allen Grössen vorräthig. 


Strümpfe, Socken, 
Haudſchuhe, Tricotagen, 


Tricot⸗Taillen — 
ſpottbillig nur bei 


S. Wertheim, 
Noßmarkt Nr. 3. 
. 1 TIER Dr 


N 


29 


5 


Ein großer Poſten 
Perlgarnituren auf Schnur, Stück 
von 2 M. an, couleurt von 3 M., 
Perl⸗Ornaments in ſchwarz und 
couleurt, Dtzd. v. 75 Pf. an, nur bei 


C. Friedmann, 
Gold. Radegaſſe 6, l. 
Gelegenheits⸗Kauf. 

5000 Stück 

Strohhüte, 


nur die neueſten Fagons, 
für Damen, Herren n. Kinder. 
n Nr. 2 
Eta 


ge. 77687 
f 
ö 


397 
* 
N 


Er | 
IE | 
TR NE] 


Gebtauchter Geldſpind 


in ſehr gutem Zuſtande ſehr billig 
zu verkaufen Alexanderſtraßte 6. 


Conſum⸗ Marken 


werden das ganze Jahr zu höchſten 
Preiſen gekauft Herreuſtraße 16, 
Hof, 2. Etage. 7784 


empfiehlt ſeine durch elegante 


barkeit und Preiswürdigkeit auerkaunten 


Glace Handschuhe 
für Salon u. Straßen Toilette, ſowie Neit-, 
Fahr-, Jagd und Militär⸗Handſchuhe. 


Einen Poſten Bandſchiche oſſerise lite Glacé⸗Damen⸗ 


Hand 


J. H. Sudhofl junior, 


Biſchoſſtr. 1 u. Schweidnitzerſtk. (Ecke Ohle, 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers u. Königs u. Sr. Königl. 
Hoheit des Groſtherzogs von Mecklenburg ⸗Schwerin, 


açon, Farbeuſchönheit, Halt⸗ 


gſt. (66272 


— 
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Zweite Beilage zu Nr. 355 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 25. Mai 1887, 


r — N A 3 
5 * - - * 
2 — —— — == Probe-Nummer gratis. 


; 

1 

1 

reslauer Sonntagblatt. 
f 

1 

1 


Illustrirte schlesische Wochenschrift. 6. Jahrgang. 


Abonnementspreis bel allen Buchhandlungen M. 1. — pro Quartal, bei sämmt- 
lichen Postanstalten (Postliste Nr. 901) M. 1.0 pro Quartal. 
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— ͤ— Verlag von S. Schottlaender in Breslau. 


— —v—v— 22 


von Tarasp-Schuls, Engadin, 


Bad Charlottenbrunn. 
Hötel Deutsches Haus. „Hotel Germania“, 


Volle Penſion pro Tag 5 Mark. 2966] 
Beſitzer Julius Hanke. 


Steinau a. O., im Mai 1887. 


P. P. 
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 
das bisherige 3064 


Neymeyer'sche Hotel zum Deutschen Hause 


käuflich erworben und am 16. d. Mts. übernommen habe. 

Es wird mein Beſtreben ſein, den alten, guten Ruf des Hotels aufrecht 
zu erhalten, und bitte ich, das meinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen 
auch auf mich geneigteſt übertragen zu wollen. 

Hochachtungsvoll 


E. Scholz. 


— 7 = 

IGRAND HOTEL. 

— 5 — 

5 BERLIN. Stadihahnstation Alexanderplatz, BERLIN. I S 
PER" 200 Zimmer. 300 Betten, pro Bett von 2 Mark an incl. Licht = 
1 und Bedienung. ®eflaurant im Hauſe. Nächst aller Theater. = 
2 = 5 Telephon, Fahrstuhl, Eisenba u 1. Walt im Hause. 3 
S. 2 an L. altner 

2 jetzt verpachtet vorm. Besitz. des Kaiserhof, Kissingen. 5 


| 


itzakerSauerbrunnen 


anerkannt bestes 
Tafel- und Erfrischungsgetränk. 
Unübertroffen von allen bekannten Mineralwassern 
ähnlicher Art. 12850 
Erfolgreichstes Mittel bei Verschleimungen und 
Verstopfung. 
Preis pro Flasche 25 Pf. 
Vorräthig in fast allen Wineralbrunnen«=, 
Droguen-, Delieatessen- u. Colonlal- 
waaren-Handlungen, 


Haupt-Depöt der Hitzaker Mineral-Quellen, 


Siebenhufenerstrasse Ia. 


Vom 1. Juni bis incl. 30. September er. wird zwiſchen Breslau und 
Dirſchau ein Durchgangswagen II/III. Klaſſe verkehren: 


bfahrt. Ankunft. 

825 V. „ Breslau N.⸗M. Bahnhof + 88. N. 

. Des * 

r Gneſen 2 

N Bromberg | 1153 V 
ee RE Dirſchau u ab 87 ⸗ 

Breslau, den 19. Mai 1887. [6210] 
Königliche Eifenbahn:Direction. 
Kranold. 


Schleſiſche Eifen- u. Stahl-Berufsgenoſſenſchaft 
Section I, (Sreslan). 


Die Sectionsmitglieder werden hierdurch zu der auf 
Donnerstag, den 9. Juni d. J., Vormittags 10˙% Uhr, 


im kleinen Saale des Café restaurant zu Breslau, Carlsſtraße 
Nr. 37 — auch Wallſtraße Nr. 8, anberaumten 


Ordentlichen Sections⸗Verſammlung 


ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung. 
1) Geſchäftsbericht des Vorſtandes. 8 
2) Prüfung und Abnahme der Sections-Rechnung für das IV. Quartal 1885 
und für das Jahr 1886. 
3) Wahl eines aus 3 Mitgliedern beſtehenden Ausſchuſſes zur Vorprüfung 
der Jahresrechnung von 1887. 
4) Feſtſtellung des Etats für das Jahr 1888. 
8 Auslooſung und Neuwahl der ſtatutengemäß ausſcheidenden Vorſtands⸗ 


Tarasper Luciusquelle 
Frische 1887er Füllung 


ist eingetroffen in den Haupt-Depöts 


Hermann Straka, II. Fengler, Oscar Giesser. 
Die Verwaltung der Tarasp-Schulser Gesellschaft. 


Schweiz. 


[6281] 


Bad Neuenahr. 


altes beftempfohlenes Haus. 


Pfingſt⸗Reiſe 
Berlin ⸗ Kopenhagen 


vermittelſt Eiſenbahn nach 
und von da mit dem prachtvoll ein⸗ 
gerichteten 

A. I. Poſtdampfer 


tania“, 


Capt. G. Ziemke. 
Hinfahrt: 
von Berlin Sonnabend, 28. Mai, 
6 Uhr früh oder 8,30 Vorm. 
von Stettin Sonnabend, 28. Mai, 
1 Uhr Nachm. 
Ankunft: 
in Kopenhagen Sonntag, 29. Mai, 
5 Uhr früh. 
Rückfahrt: 
von Kopenhagen Mittwoch, 1. Juni, 
3 Uhr Nachm. 
Ankunft: 
in Berlin Donnerstag, 2. Juni 
11,10 Vorm. [2993] 
Hin: und Retour⸗Billets 
(30 Tage giltig) , 
verkauft die Billetkaſſe der Berlin: 
Stettiner Eiſenbahn in Berlin am 
26. und 27. Mai, Nachm. 3 bis 
5 Uhr, und am 28. Mai früh vor 
Abgang des Zuges. - 
Bahn II. Cl. u. Titania I. Caj. 
Mk. 33,70. ö 
Bahn III. Cl. u. Titania II. Caj. 
Mk. 20,10. 
Bahn III. Cl. u. Titania Deckplatz 
Mk. 17,10. 
Außerdem werden daſelbſt Rund: 
reiſe⸗Billets zu ermäßigten Preiſen 
ausgegeben. 


Rud. Christ. Gribel 
in Stettin. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Handels⸗ 
manns [6254] 


Carl Berger 
zu Naumburg a. Queis ift 
am 23. Mai 1887, 
Vormittags 10 ½ Uhr, 
Concurs eröffnet. 
Verwalter: Kaufmann Moritz 
Cohn zu Naumburg a. Queis. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 10. Juni 1887 
einſchließ lich. 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
den 10. Juni 1887, 
Vormittags 9 Uhr. 

Allgemeiner Prüfungstermin 
den 22. Juni 1887, 
Vormittags 9 Uhr. 

Naumburg a. Qu., den 23. Mai 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Zur Beglaubigung: 
Saegner, 
als Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts-Gerichtd. _ 
Bekanntmachung. 

Die den n Pee Erben 

gehörigen und zu Kapsdorf bei Zobten 
belegenen Grundſtücke: 


mitglieder. g 

6) Neuwahl eines Schiedsgerichtsbeiſitzers und Neuwahl von 
vertretern ($ 47 des Unf.⸗Verſ.⸗Geſ.). [6 
Breslan, den 23. Mai 1887. b. 


Der Sections⸗Vorſtand. 
Blauel, Vorſitzender. 


a. die Waſſermühle Nr. 1, groß 
1 Hectar 15 Ar 10 D:M., ge: 
ſchätzt auf 23 248 M.; 

die Stellen Nr. 8 und 35 und 
die Ackerſtücke Nr. 45, 50, 53 
und 66, zuſammen 6 Hectar 
20 Q⸗M. abe und aeihäht a 


Stell⸗ 
260 


er „ TT BERGER, | G M 5 
Schleſiſche Eifen- u. Stahl Berufsgenoſſenſchaft 9310 a un 190 1 


Section I, (Breslau). 

Herr Fabrikbeſizer . Hertel in Breslau iſt an Stelle des 
aus der Genoſſenſchaft ausgeſchiedenen Herrn Fabrikbeſitzers F. Riedel 
zum Vertrauensmann⸗Stellvertreter für den Bezirk Breslau gewählt 
worden. [6261] 

Breslau, den 23. Mai 1887. 


Der Sections⸗Vorſtand. 
Blauel, Vorſitzender. 


am 25. Juni 1887, 
Vormittags 9 ½ Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle freiwillig 
meiſtbietend verkauft werden. 
Der Bieter hat 3000 Mark Caution 
zu legen und ſind die übrigen Kaufs⸗ 
bedingungen, ſowie die Taxen in der 
Gerichtsſchreiberei einzuſehen. 
Zobten, den 18. Mai 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Stadt 
Patſchkau, Band II und IV Blatt 
Nr. 60 und 212, auf den Namen des 
Zimmerpoliers Joſef Lindner zu 
Fuchswinkel a ae zu Patſch⸗ 
kau, Kreis Neiſſe, belegenen Haus⸗ 
grundſtücke x 

am 15. Juni 1887, 
Vormittags 8 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Von dieſen Grundſtücken iſt: Blatt 
Nr. 60 mit 5 Ar 7 ⸗Mtr. Hofraum 
ohne Reinertrag nicht zur Grundſteuer, 
dagegen mit 1650 Mark Nutzungs⸗ 
welt zur Gebäudeſteuer; Blatt Nr. 212 
mit 5 Ar 40 C-Mir. Hofraum ohne 
Reinertrag nicht zur Grundſteuer und 
noch nicht zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt. Auszüge aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift der 
Grundbuchblätter etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere die Grundſtücke be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere eee in 
der Gerichtsſchreiberei während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ane vor der Auffor⸗ 
erung zur Abgabe von Geboten an⸗ 
zumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
laubhaft zu machen, widrigenfalls 
Biefelben bei 110 — des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die berückſichtigten Anſprüche 
im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
— erungstermins die Einſtellung des 

— ——.— herbeizuführen, wid er 
falls nach erfolgtem ee 8 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Se 850 
des Zuſchlags wird 3955 

am 16. Juni 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Patſchkau, den 17. März 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Zmys⸗ 
lona Band I Artikel 1 auf den Namen 
des Gutsbeſitzers Oswald Lober 
eingetragene, in Zmyslona belegene 


Landgut 
am Mittwoch, 
den 24. Auguſt 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Landgut iſt mit 195,75 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
199,63,09 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 138 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, 5 8 b⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 


—Abſchätzungen und andere das Land: 


ut betreffende Nachweiſungen, ſowie 
besondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei V eingejehen 
werden. s 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
we Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden 4 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
1 vor der Auffor⸗ 

erung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
Neben zu machen, widrigenfalls 
ieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht 181 0 werden 
und bei Vertheilun 

1115 die berückſichtigten Anſprüche 
m Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Landguts enden werben 
aufgefordert, vor Schlu des Ver⸗ 
8 gerungstermins die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem uſchla as 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Landguts tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 16276] 

am Mittwoch, 
den 24. Anguft 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Schildberg, den 19. April 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 

laufender Nr. 158 die Firma 
A. Paulisch 
m Reichthal und als deren Inhaber 
ie verehelichte Kaufmann Pauliſch, 
Agnes, geb. Faltin, zu Reichthal 
eingetragen worden. [6252 
amslau, den 17. Mai 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht IV. 


es Kaufgeldes ] 


Verlag von Eduard Trewendt In Breslau. 


Kin Führer durch die Stadt | 9. Auf. 
reslall. . Zineimisone und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs. 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt und einer 
Beschreibung des Museums für bildende Künste und des 
Alterthums-Museums. 
Vorräthig In Jeder Buchhandlung. 


Harzer Sauerbrunnen 


Grauhof bei Goslar am Harz. 
Dieses allgemein beliebte diätetische 
& Erfrischungs- und Tafelgetränk empfiehlt das 
; General-Depot für Schlesien 
und Posen 17624} 


J. Löwy, Breslau, 
Ohlauerstr. 80. 


0000000100090000000000000000008 
B. H. R. © 
Trotz der weiteren erheblichen Kaffee » Preisfteigerung 8 

laſſen wir die Preiſe für unſere beliebten 5 2941 

2 Röſtkaffee's 2 

genan in bisherigen Qualitäten unverändert beſtehen und 8 

empfehlen beſonders: 


Preis 


1 Mk. 


28 8 5 pr. Pfd. 8 
8 2 Nr. 4 Goldjava und Mocca M. 1.70, bs 86 8 
S8 283 Wiener wat . 1,64, F888 
Sers 3 Carlsbader 5 22.22 5 
32 3 ä 1 Sm Pupp, Caris⸗ 32287 
3 2 —A. 1,56 S2 8. 
8 8 82 22 Familien⸗ Kaffee! : 146,2 8 22 
S 8 23 do. 1 : 1,834,” 5% 
A 8 - 10 Eampinad_ ....-- .. : 1,20, = 


ür reine und wohlſchmeckende Qualität üb 1 ir; 
3 — . Kaffee's in reichſter a — mäßigen 
reiſen. 
Breslauer Kaffee-BRösterei 
(mit Dampfbetrieb) 


Otto Stiebler. 


Centrale: Schweidnitzer⸗Str. 44, Eingang Ohle 4, 
Filiale I: Neue Schweidnitzer⸗Str. 6, 
Zur II: Neumarkt 18. 

Filiale III: Gräbſchner⸗Str. 1, Ecke Sonnenplatz. 


Erſtes Special⸗Geſchäft für Kaffee, Zucker, 
Thee, Chocoladen, Cacao u. Bisquits, 


SOoOοο,ektnue%οοhbονοE,jö0ee 
Wir empfehlen als das 


Beſte und billigſte Futtermittel 
Prima Palmkernkuchen, 


unſer eigenes Fabrikat, 
und ſtehen mit bemuſterten Offerten nebſt Analyſen gern zu Dienſten. 
Unſere General⸗Vertretungen ſind in der 
Provinz Schleſien: 
Herr J. G. Scheder sel. Sohn in Schweidnitz, 
Louis Eckersdorff in Brieg, 
: L. Reymann in Oppeln, 
Louis Leipziger in Neiſſe, 
Herren Bremer & Fränkel in Leobſchütz. 
Provinz Poſen: 
Bauk für u und Juduſtrie Kwilecki Potocki & Co. 
n Poſen 


„ 15475 
Herr Moritz Glass in Koſten. 


Vereinigte Breslauer Oelfabriken 
ctien-Gesellschaft. 


Breslau. 


Außer unſerem vorzüglich bewährten 
N Portland⸗Cement, 


9 
Fabrikat I. Ranges, 


*. 
produciren wir nach wie vor 5 
Hydrauliſchen Kalk 


zur Verwendung bei Waſſerbauten, Betonirungen und Häuferbauten 
auf naſſem Grunde ꝛc. — Zu letzteren Bauten ganz beſonders ge⸗ 
eignet, weil der hydraul. Kalk — dabei faſt nicht Bei als Luft⸗ 
kalk — ſchnell erhärtet und bindet und bald ein trockenes, gegen 
jeden Einfluß von Näſſe geſchütztes Mauerwerk liefert. Wir können 


denſelben deshalb nur angelegentlichſt zur Benutzun anempfehlen. 
Portland⸗Cement⸗Fabrik 
A. Giesel & Co., Oppeln. 


Ein großes Geſchaftsgrundſtück 


in guter Lage, welches ſich zu induſtriellen Zwecken, beſonders für Tabak⸗ 
eschalt mit Fabrikation eignet, da ſich ein ſolches ſeit einigen 20 8 
arin befand, iſt zu verkaufen. 731 
Offerten unter M. B. 84 in den Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


Bekauntmachung. 


Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 142 eingetragene Firma 
Albrecht Paulisch 
zu Reichthal iſt gelöſcht. [6251] 
Namslau, den 17. Mai 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht IV. 


Bekanntmachung. 

Das im Laubaner Kreiſe belegene 
— etwa zwei Meilen von Görlitz 
entfernte — Rittergut Berna mit 
einem Areal von 154 ha 38 a 38 qm, 
eingeſchätzt zu einem Reinertrage von 
918,76 Thaler ſoll erbtheilungshalber 
aus freier Hand verkauft werden. 

Etwaige Reflectanten wollen ſich 
an den Gemeinde⸗Vorſteher Brückner 
zu Berna wenden. 6255 

Seidenberg, den 14. Mai 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die in der Zwangsverſteigerungs⸗ 
ſache der Grundſtücke Nr. 263 Winzig, 
51 Aecker Winzig, 19 und 28 Jakobs⸗ 
dorf erlaſſene Bekanntmachung vom 
15. April, 1887 wird dahin berichtigt, 
daß das Grundſtück Nr. 19 Jacobs⸗ 
dorf nicht zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt iſt, da das Mühlgebäude nach 
dem Kataſter nicht 1 dieſem Grund⸗ 
ſtück, ſondern zu Nr. 8 Jacobsdorf 
Berg gehört. [6253] 

Winzig, den 21. Mai 1887, 

Königliches Amts⸗Gericht. 


D f. frdl. Aufn., Rath u. Site 


in Frauenleid. u. ſtr. Diser. bei 
Stadtbebammenznik, Gr. Feldſtr. 30. 
Privat⸗Entbindungs⸗Anſtalt 
b. einer Wittwe. Liebevollſte Pflege 
Off. P. T. 31 hptpoſtl. Magdeburg 


Belanntmachung. 


Die im Kreiſe Breslau belegene, 
18 Kilometer von der Stadt Breslau 
entfernte Königl. Domaine Kott⸗ 
witz, beſtehend aus den Vorwerken 
Kottwitz in Größe von 180,789 ha, 
Durok⸗ 4 = 124,445 ⸗ 


in der Geſammtgröße von 305,234 ha, 
in welcher an Acker .. . 193,156 = 
Wieſen .. 64,552 ⸗ 

mit enthalten ſind, ſoll auf die Zeit 
von Johannis 1888 bis dahin 1908 
im Wege des öffentlichen Meiſtgebots 
anderweit verpachtet werden. 

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin 

uf 5722 


a 
Sonnabend, den 25. Juni 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
in dem Sitzungsſaale der dritten 
Abtheilung der Königlichen Regie⸗ 
rung im Regierungsgebäude bier, 
Leſſingplatz, vor dem Regierungs⸗ 
Rath Rother anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige hierdurch eingeladen 
werden. Zur Uebernahme der Pach⸗ 
tung iſt die Qualification des Be⸗ 
werbers als Landwirth und ein dis⸗ 
ponibles Vermögen von 60000 M. 
erforderlich, über deſſen eigenthüm⸗ 
lichen Beſitz die Pachtbewerber ſich 
möglichſt vor dem Termine, ſpäte⸗ 
ſtens in demſelben vor dem obenge⸗ 
nannten Regierungs⸗Commiſſar in 
glaubhafter Weiſe auszuweiſen haben. 

Das Pachtgelderminimum iſt auf 
8500 M. feſtgeſetzt worden. 

Die Pachtbedingungen, von denen 
wir auf Verlangen gegen Erſtattung 
der Copialien Abſchriſt ertheilen, 
eg ne die Regeln der Licitation, 
die Vorwerkskarten und Vermeſſungs⸗ 
Regiſter 20. können während der 
Dienſtſtunden in unſerer Domainen⸗ 
Regiſtratur hierſelbſt, ſowie auf der 
Domaine Kottwitz eingeſehen werden. 

Die Beſichtigung der Pachtgegen⸗ 
ſtände iſt nach vorheriger Meldung 
bei dem Domainenpächter Oberamt⸗ 
mann Fiſcher zu Kottwitz geſtattet. 

Breslau, den 30. April 1887. 

Königliche Regierung, 
3 für directe Steuern, 
omainen und Forſten. 
Bensemann. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 720 Om Gra⸗ 
nitkopfſteinen frei Bahnhof Frau⸗ 
ſtadt und von 1650 Om frei Bahn⸗ 
gef Krotoſchin fol im Wege der 

ffentlichen Ausſchreibung verdungen 
werden, wozu ſchriftliche W 
62: 


zu dem 

auf Mittwoch, den 1. Juni d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Bureau des Unterzeichneten an⸗ 

beraumten Submiſſionstermin ein⸗ 

zureichen ſind. 

Die Bedingungen liegen eben⸗ 
daſelbſt zur Einſicht aus und können 
Abſchriften derſelben gegen Einſen⸗ 
dung von 50 Pf. in Poſtmarken von 
dort bezogen werden. 5 

Rawitſch, den 16. Mat 1887. 

Der Provinzialſt. Wegeban⸗ 

Juſpector. 
John. 


Bei der hieſigen jüdiſchen Gemeinde 
ſoll vom 1. Auguſt c. ab ein 


ND om ‚pm 


a 

mit einem firirten jährlichen Gehalt 
von 1100 und circa 6—700 Mark 
Nebeneinnahmen angeſtellt werden. 
Nur deutſche, qualificirte Bewerber 
wollen ſich unter Darlegung ihrer 
bisherigen Wirkſamkeit an den unter⸗ 
eichneten Vorſtand wenden. Sollte 
er Bewerber auch den Religions⸗ 
und zeitgemäßen hebräiſchen Sprach⸗ 
unterricht zu ertheilen berechtigt ſein, 
o würde deſſen Einkommen auch er: 
öht werden können. [6227] 

Katſcher, den 22. Mai 1887. 

Der Synagogen⸗Vorſtand. 


Wein⸗Agent geſucht! 


Eine Weingroßhandlung an einem 
der bedeutendſten Productious⸗ 
orte des Rheins, im Beſitze vor⸗ 
züglicher Weinbergslagen, ſucht für 
den Vertrieb ihrer Weine einen ge⸗ 
eigneten Agenten. Off. unter M. A. 
81 a. d. Exped. d. Brest. Ztg. [6242] 


Bresl. Ztg. 
Eine leiſtungsfähige 


Stahlfabrik in Sheffield, 
England, ſucht einen mit der 
Branche vertrauten tüchtigen 


Vertreter für Breslau 


und Umgebung zum proviſionsweiſen 
Verkauf von Werkzeugſtahl, Feder⸗ 
ſtahl, Magnetftahl 2c,, auch fertige 
Artikel wie Feilen, Sägen, Häm⸗ 
mer, Schaufeln u. ſ. w. [3058] 
Nur ſolche belieben ſich zu melden, 
welche die Branche kennen und bei 
der Kundſchaft gut eingeführt ſind. 
Offerten mit Angaben von Refe⸗ 
renzen find erbeten an Post Office 


Eine größere Brauerei ſucht einen 


ewandten 


in geſetztem Alter. Gefl. Off. unt 
0. F 88 an die Exped. N. Sibi Zig. 


. rn 
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In einer Provinzialſtadt Nieder⸗ 
ſchleſiens (12,000 E.) iſt ein in 
der beiten Geſchäftsgegend gelegenes 
Hausgrundſtück, welches ſich zu 
jedem geſchäftlichen Unternehmen 
eignet, wegen vorgerückten Alters des 
Inhabers unter mäßigen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. [6262] 

In dem Haufe befindet fich großes 
geräumiges Geſchäftslocal, worin ſeit 
56 Jahren Handel mit Kurz⸗, Spiel-, 
Glas- u. Porcelainwaaren be⸗ 
trieben wird. Das vorhandene 
Waarenlager ſteht mit zum Verkauf. 
Reflectanten belieben ſich unter P. C. 
an die Expedition des Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Couriers in Bunzlau 
zu wenden. 


Mein in Rudahammer bei Ruda 
OS. an der Chauſſee am Kreuzpunkt 
der Chauſſeen von Ruda, Beuthen u. 
Zabrze belegenes maſſiv gebautes und 
im beſten Zuſtande befindliches 


Gaſthaus 


mit Saal und Laden, 18 Morgen 
Acker und 6 Morgen Wieſe bin ich 
Willens wegen Altersſchwäche aus 
freier Hand zu verkaufen. 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Wittwe M. Ragus in Rudahammer, 
per Ruda OS. 17720] 


Eine Mahl: u. Schneidemühle, 
— mit einem groß. jährl. Umſatz u. 
feſter Kundſchaft — deren Waſſerkraft 
mit geringen Koſten auf eine Höhe 
von 100— 120 Pferdekräften geſteigert 
werden kann, iſt preiswerth zu 
verkaufen. Dieſelbe liegt in holz⸗ 
reicher Gegend und eignet ſich in 
Solge ihrer großen Waſſerkraft zur 

nlage einer . 
Der jetzige Beſitzer iſt erbötig event. 
die Leitung des ganzen Etabliſſe⸗ 
ments zu übernehmen. Gefl. Off. sud 
G. 796 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Von Zufuhren 
empfehle: [6277] 


Frische englische 
Matjes-Heringe, 


besser und billiger als bisher, 
in Original-Tonnen und ausgepackt, 
vorzüglich schöne, reife 


Malta- 


Kartoffeln, 


feinsten, fetten geräucherten 


BRheinlachs, 
Weserlachs, 
Astrachaner 


Caviar 


vom Eislager. 
in Krausen beliebige Grösse zeit- 
gemäss billigst. 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8. 
Neue engl. 


Matjes-Heringe, 


neue reife 


Malta-Kartoffeln, 
neue reife Kirschen, 
frisch. Silber-Lachs, 

Hechte, Zander, 

Aale, Schellfische, 
Krebse 


empfiehlt 7792] 


allerneuesten 


Ohlauerstrasse 46. 


Friſches Rehwild, 


Rücken, Keulen, Blätter empfiehlt 
und verſendet billigſt L. Adler, 
Oderſtraße 36, im Laden. [7769] 


Nur Sonnenſtr. 17 


werden trotz der großen Steigerung 
der Fiſche große Hechte m. 60 Pf., 
Mittelhecht 65 Pf., große Zand 
60 Pf., alles pr. Pfd. verkauft, ſowie 
tägl. friſch Lachs. Bernhard. 


Morgen Nachmittag W2 
geſchlachtete junge Stopf⸗ und Brat⸗ 
änſe, ſowie fette Puten und 
uppenhühner, auch lebend zu 
haben, alles ganz billig, nur Son: 
nenſtraße 17. Bernhard. 


Eine noch gut erhaltene 


die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Repoſitorium für Colonial⸗ 

waaren paſſend und ein gut 

erhaltener Ladentiſch wird ſofort zu 

kaufen geſucht von [6269] 
Heinrien Walther 

in Kaubitz bei Frankenſtein Schl. 


Eine eiſerne Wendeltreppe (ge⸗ 
8 wird zu kaufen geſucht. 
Off. an J. Vogel i. Freiburg i. Schl. 


Paul Neugebauer 


Matjes-Heringe, 
Malta-Kartoffeln 


empfiehlt [6282] 


Hermann Straka, 


Ring, Am Rathhaus Nr. 10. 


Beichelt's 


Citronen-Essenz, 
einziger, der frischen Citrone in 
Geschmack und Aroma gleich- 
werthiger haltbarer Ersatz zur Her- 
stellung von Limonaden, Gelee, 
Eis etc., à Fl. 1 u. 2 Mk. [4598] 

Adler-Apotheke, Ring 59. 
E. & C. Schneider und in vielen 
Apotheken der Provinz. 


Zu den bevorſtehenden Feſttagen 
empfehle den geehrten Kunden junge 
Stopfgänſe, ſowie alles andere 
Geflügel und bitte ich Ihre w. Auf⸗ 
träge wegen prompter Erledigung mir 
rechtzeitig zukommen zu laſſen. 


Kretschmer, 
2 Carlsplatz 1. 


Unter Aufſicht des hieſ. Rabbinats. 


Feine 
„ Jtieiſchw u 
abet 7 - 


Marcus Kretschmer, 


Berlin 0.45, Köllniſcher 
Fiſchmarkt 2. 

Für die Badeſaiſon empfehle 
ſpeciell: harte Winter⸗Sala⸗ 
miwurſt Ia. Qual. u. ſämmt⸗ 
liche ff. Fleiſch⸗ u. Wurſtwaaren 
in reichhaltigſter Auswahl, fern. 
reines Gänſeſchmalz, a Pfd. 
1,60 M. und täglich friſch ge⸗ 
ſchlachtet: 3059 

Junge Gäuſe a Stück M. 
6 —7 u. a. Geflügel. Verſandt 
nach auswärts geg. Nachnahme 
oder vorherige Kaſſeſendung. 

Halteſtelle der meiſten 

Pferdebahnen! 
Telephon Nr. 7680. 


Zur Saison 


empfiehlt die (6047 


Mineralwaſſerfabril 


Dr. H.Praetoriusgeagez. 


% Fl. / Fl. 
15 Pf. 25 Pf. 
12 20.2 

20 = 

8 2 10 z 


Marienbad. Kreuzbrunn 
künstl. Biliner 

= Emser Kränchen 
Selter-, Sodawasser. . 
Pyrophosph. „Eisenwass. ½ Fl. 10 = 
Moussirende Limonad. ½ Fl. 15 = 
Citrone, Himbeere und Vanille, 
Himbeer- u. Citronensaft, Lit. 1,75M. 
Frei i. Haus. Wiederverf.bed. Rabatt. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für eine Blumenfabrik der Pro⸗ 
vinz wird ſofort eine mit der 


Fabrikation durchaus vertraute, 
chtige Directrice bei hohem 
Salair geſucht. 15630] 


Offert. unter R. 85 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Ich 
J waaren⸗Handlung thätige, ſehr 
empfehlenswerthe, anſpruchsloſe und 
arbeitſame Verkäuferin, moſ. Conf., 
die gelernte Schneiderin iſt und mit 
der Anfertigung von Corſets Beſcheid 
weiß, angemeſſene Stelle u. wird auf 
Familien⸗Anſchluß Werth gelegt. An⸗ 
tritt nach Uebereinkommen. 6153] 
Siegmund Tebrieh, 
Leisnig i. S. 


Als Wirthſchafterin 
ſucht ein Mädchen (j. Conf.)geſetz⸗ 
ten Alt. Stell. Dieſelbe, welche 
in ihrer letzten Stellung mehr. J. 
conditionirte, wünſcht, geſt. auf 
Ia.⸗Ref. u. Zeugn, z. Stütze d. 
Hausfrau od. ein. Wittwers reſp. 
3. Pflege u. Erz. v. Kind. p. 1. Juli 
od. ſof. ihre Stell. z. veränd. Off. 
erb. unt A. B. poſtl. Rybnik OS. 


Für ein größeres Bahnhofs⸗ 
Reſtaurant wird eine Dame als 
Stütze der Hausfrau geſucht. Ver⸗ 


trauensſtellung. Familienanſchluß. 


Nur geeignete Perſonen unter 
Aufgabe guter Referenzen wollen 
ihre Adreſſe abgeben u. J. N. 8347 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Fus mein Schnittwaaren⸗ u. Gar⸗ 
deroben-Geſchäft ſuche einen 
Lehrling, polniſch ſprechend. Auch 
ſuche ein anſtändiges Mädchen 
als Stütze der Hausfrau, das auch 
im Geſchäft thätig iſt. [6221] 
Salo Fechner, 
Zavrze OS. 


Nis von München und nach 
Berlin werden firme Köchinnen 
bei hohem Lohn geſucht; ebenſo 
Hammerjungfer nach Hamburg. 
Meldungen bei Fräulein Friede, 
Chriſtophoriplatz 6. 13065 


Tücht. Wäſcheſchleuß., w.vorzügl. 
plätten, empf. Zolki, Freiburgerſtr. 25. 
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Ein anſt. jüd. Mädchen, ſeit m. 
J. im Deſtillations⸗Ausſch. thät., 
ſucht per 1. event. 15. Juni c. anderw. 


Mühlenwerkführer, 


verheirathet, 38 Jahre alt, ſeit ca. 


Stellung. Gefl. Off. u. 8. P. 77 an 15 Jahren als folder in größeren 
die Exped. der Bresl. Ztg. erb. [7721] 8 ; FE 

in anft. Mädchen ſucht z. 1. Juli] ren und Walzenmüllerei, Maſchſ⸗ 
E Stellung als Verkäuferin, “am zen und deren Montage, ſowie 


Dampf⸗ und Turbinenbetrieb ver⸗ 
traut, ſucht pr. 1. Juli ev. früher 
oder ſpäter dauernde, möglichſt ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung in mittlerer oder 
größerer Mühle. Pa.⸗Referenzen. 
Werthe Offerten unter „Mühle 75“ 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 
erbeten. [7715] 


Per bald oder 1. Juli ſuche 
für meine Medic. Drogenhandlg. 
einen jungen Mann mit mindeſtens 
Tertianerbildung als [3062] 


Lehrling. 
Selhfigefcsriebene Offerten unter 


H. 22616 an Haaſenſtein 8 Vog⸗ 
ler, Vreslan u N 


Für mein Getreide-, Spiritus⸗ 
u. Aſſecuranz⸗Geſchäft ſuch 


liebſten in einem Bäckergeſchäft. 
Gefl. Offerten erbet. sub A. P. 90 
poſtlag. Niesky bei Görlitz. 3061] 


Für eine Privatſchule 


in der Provinz wird ein im Un⸗ 
terrichten geübter [3063] 


* 
Philologe geſucht. 
Offert. mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit u. der Fächer nebſt Zeug⸗ 
niſſen an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau sub II. 22 619. 


Wir ſuchen einen in der Ga⸗ 
fanterie- u. Kurzwaarenbrauche 
durchaus erfahrenen gewandten 


teiſenden, 
welcher in dieſer Branche bereits 
längere Zeit mit gutem Erfolge ge⸗ 
reiſt hat, bei Gewährung eines ＋ 


e ich 
reiſt I einen [2937] 
Salair u. erb. uns Off. unt. B. D. 67 ö 


„Invalidendank“ Dresden. Lehrling 
Reiſeſtelle-Geſuch. x Geſu 0 mit guter S 2 AR ce. 


10 Ja hunger: mn 55 Jahr alt, enn 
ahr in der Manufactur⸗ und] ir meinen Sohn, moſ. Glaubens u. 

Herren⸗Confections⸗Branche, zuletzt Fträftiagebant,ſucheeinevehrlings⸗ 

Reiſender im Maaßgeſchäft, ſucht ent⸗ ſtelle in einem Waarengeſchäft. 


ſprechende Stellung. B. L. 85 poſtlag. 
Offerten unter N. 82 Exped. der Renft 8 en 771000 


Bresl. Zeitung erbeten. 7743 — ee u ̃ —»— 
In meinem Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
G Ee uch t waaren⸗Geſchäft kann ein Knabe 
ein tüchtiger Sal als Vorkenntniſſen gc len 
* uli a b 
N Er ie ehrling 


Lagercommis 


für Herren-Garderobe. 76291 
B. Guttentag, Junkernſtr. 10. 


5 meine Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Handlung ſuche ich per 1. Juli c. 
einen gewandten Verkäufer. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
Copie bitte einzuſenden. [6046] 
Bernhard Prager, 
Kreuzburg OS, 


J. S. Cohnstaedt in Oels. 


Ein Knabe von guter Schulbildung 
wünſcht in einem Manufactur⸗ 
oder Modewaaren⸗ Geſchäft 
Stellung als Lehrling. Offerten 
u. H. H. poſtlagernd Zaborze erbet. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine elegante möbl. Wohnung 
u. Schlafzimmer, Clavierbe⸗ 
nutzung, Eingang ſeparat, z. verm. 
Kloſterſtr. 21, 1. Etage rechts. 


1 anft. Logis für ein. Herrn Alte 
Kirchſtr. 6, 4. Etage. Heinrich. 


Carlsſtr. 32 Ning möst 


Zimmer. [7653] 


5 1 Verkäufer 

für eine Galanteriewaarenhand⸗ 
lung wird für 1. Juli geſucht. 
Photogr., Zeugnißabſchr. und 
Gehaltsanſpr. unter S. P. 50 
an die Exped. d. Bresl. Zeitg. 


Für mein Tuch⸗ und Herren⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Juli einen ſelbſtändigen tüch⸗ 


9 x R N Een > 1 
n 1 3 
l ur N Bat ” * 


tiedr. Wilhelmstr. 3a 


ROHR! 6) halb. I. St. halb. II. St. 
ald, eleg. renov., für 850 M. 2962] 


Ohlauerſtraße 41 


iſt die erſte Etage ſofort zu verm. 

(paſſend f. feinere Damenſchneiderei), 

per 1. Juli iſt im 4. Stock eine 
[7788] 


Krrsenafie S an der Nicolaikirche 
ſind ſchöne Wohnungen von 420 
bis 900 Mark per 1. Juli od. ſpäter 
zu vermiethen. Näheres zu e 


daſelbſt 1. Etage. 7 
Freiburgerſtr. 42 


per 1. October zu vermiethen: 
hochparterre, 7 Zimmer, Cabinet, 
Badecabinet, Glashaus, Garten⸗ 
benutzung 2c., 7774 
halbe 1. Etage, 8 Zimmer, Cab., 
Badecab., Gartenbenutzung ꝛe. 


Eine Hochparterre⸗Woh⸗ 
nung, beiteh. aus 5 Zimm., Cab. u. 
Zub., in nächſter Nähe des Sonnen⸗ 
platzes, iſt veränderungshalber billig 
abzugeben. 

eldungen sub D. E. 86 Exped. 
der Bresl. Zeitung. [7764] 


Carlsſtraße 22 


per Michaeli 1 Parterrelocal für 
1275 Mark zu vermiethen. 130660 


Carlsſtraße 22 


per Michaeli die halbe 1. Etage zur 
Wohnung, Bureaux oder Ge⸗ 
ſchäftslocal z. vermiethen. Näheres 
Salvatorplatz 5, 1. Etage. 3067 


find die Locale ꝛc. 
Taſchenſtr. 9 der Kaffeehalle a. 
Reſtaurations⸗ oder Geſchäftsräume 
per 1. Juli zu vermiethen. [7789] 


mit oder ohne Wohnung (brillante 
Lage), iſt in Gleiwitz, pr. 1. Juli er. 
beziehbar, ſofort zu vermiethen. 
Gefl. Anfragen unter L. G. 23 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Laden 


m. ſchönem Schaufenſter, in beſter 
Lage Breslaus, Ohlauerſtr. Nr. 1, 
Kornecke, ſehr geeignet f. ein feines 
Juwelier-, Papier, Kammwaaren⸗-, 
Stahlwaaren⸗ oder Parfumerie⸗Ge⸗ 
ſchäft, iſt per 1. Juli oder ſpäter zu 
verm. Näh bei Max Schäfer, 
Ohlauerſtraße 1. 7775 


: am Ring, gute Lage, 
Eine Bude 1 n Schub⸗ 
waaren⸗Geſchäft geeignet, tft billig zu 
verm. Zu erfr. Schuhbrücke 73, 1 Tr. 


tigen Verkäufer, welcher in der 
Confection und im Maßgeſchäft voll⸗ 
ſtändig firm iſt und fertig polniſch 
ſpricht. Offerten mit Gehaltsanſpr. 
und Zeugnißabſchrift erbeten. 

Marken verbeten. 

2 J. Craeauer, 
[5550] Ober⸗Glogau. 


um ſofortigen Antritt ſuche ich 
für mein Deſtillations⸗ und 
Getreide⸗Geſchäft einen tüchtigen, 
erfahrenen jungen Mann. Der⸗ 
ſelbe muß mit der Buchführung 
vertraut ſein. Marken verbeten. 
6081] H. May, 
Mittelwalde i. Schleſ. 


Nebengelaß, ſofort eventuell 
im Comptoir und durch 


Von der deutschen 


Schweidnitzerſtraße 1618 


iſt die Hälfte der 2. Etage, ſchön renovirt, beſtehend aus 8 Piecen u. 
per Juli zu vermiethen. Näheres parterre 


3055 
Ludwig Friedländer, Carlsplatz 2, 2. da 


Tauentzienſtr. 72 5 
Neu erbaute Stallungen für ca. 50 Pferde 


in größeren u. kleineren Abtheilungen, desgl. mehrere Wagen⸗Remiſen, find 
v. 1. Juli c. ab z. verm. Neue Antonienſtr. 6-14 („„Thurmhof“). 


iſt das Hochparterre per 1. October 
eventuell auch früher zu vermiethen. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 24. Mai. 
Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


ür meine Ligueur⸗ und Frucht⸗ FN 
F fate abrik ſuche pr. 1. Juli c. * 125 28 
einen tüchtigen augen Dann r 883 5 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
vom Fach. Marken verbeten. 25328 5 
Osear Cohn, 2328 
6285] Reichenbach i. Schl. Mullagmohre.. 11 
TDC ( eee 07 II NW 1 |bedeckt. 
we 4 Bbanıe 3 Christiansund 763 7 w 3 |Nobel, 
lande wer fich auch zu Gesch. Kopenhagen ..| 760 8 880 3 bedeckt 
fen ec ber fih auch au dd Stechen. 765 | 11 |ONO 4 bedeckt 
reifen eignet, wird per bald oder 1./7. eee 7.8 6 h rare 
nach Oberſchleſien gefucht. Offerten | Petersburg. 768 | 14 NO.1 wolte 
sub K. 71 an die Expedition der] 1. K 8 127 767 19 64 h De 11 
Breslauer Zeitung. [7 Sa aa BE — 
Erk dige ee e. ., e ee 
m Se ee n e ee er 763 | 8 NW 3 |wolki 
ein Specerei⸗ eſchäft geleitet, wünſcht | - 3 757 9 NNW 2 (bod en R isch 
eine Commandite od. Lohnſchänker⸗ aber 85 * 750 6 |wsw 4 re nenne, 
e ee [7543] | gwinemünds..| 761 8 wsw 2 h. bedeckt.] 4 Uhr Nachm. Gew. 
Offert. unter G. 41 an die Exped. 1 758 9 NNO 3 [Regen. | Böig. 
der Breslauer Zeitung. Memel 757 11 |O 3 bedeckt. Nachts Regen. 
RT, Paris’, ans. 768 6 still Dunst, 
Geſucht Münster ...... 4% 7 |W 2 een. 
; ine] Karlsruhe 766 egen. 
Lehre lu einem Weingeſcheſt Ar Wiesbaden.... 4 — 9 1 a 8 I 20. Nehm. Gw. v. R. 
München 6 edeckt, 
be eren mit Gehallsanſbrüchen] Leipzig. -... 764 | 9 [Ww 4 wolkig. |Nachm. Gewitter. 
Eu D. 5 5 5 NA 1 5 u; 2 9 
weinhandlung i 5 g R 
Retourmarken verbeten. Breslau. 762 7 W 4 bedeckt, Nachts Regen. 
” Isle d’Aix.. .| 770 19 INNO 3 Ikenlos. 
Ei junger mann 21 Sahıe alt, Nia. | 764 11 [080 1 wolkenlos. 
3 an 1 1 a Juni od.] Triest 764 10 080 4 [Regen. 
geschäft a1 Lageriſt. 8 cf Scala für die Windstärke: 1 leiser Zug, 2 = leicht, 3 schwach 


Gefällige Offerten bitte zu richten 
J. Jungmann 
in Kobylin. 
1 jüng. jung. Mann, i. d. Leder⸗ u. 
Schuhbranche firm, mit gut. Erf. 
gereiſt, ſucht Stellung. Gefl. Offert. 
S. H. 87 Exped. der Bresl. Zeitung. 


Ein Ungar, 


10 Jahre als Küfer in Deutſchland 


an 


Luftdruck im Südwesten der Briti 
hat. 


Westen regnerisch. 
der Odermündung, sowie in Wien 
und Magdeburg mit Hagelschlag. 


4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan, 
Uebersicht der Witterung. 
Eine breite Zone mit relativ niedrigem Luftdruck erstreckt sich von 
Nordwesten südostwärtse nach dem Schwarzen Meere, während der 


schen Inseln 770 mm überschritten 


Bei meist schwacher, vorwiegend westlicher und nordwestlicher 
Luftströmung ist das Wetter über Deutschland kühl und trübe, im 
Auf dem Gebiete zwischen dem Bodensee und 


fanden Gewitter statt, in Bamberg 


— 


tätig, der als erſter Kellermeiſter — 

fungiren kann, ſucht per 1. Juli 1887 

Stellung. für das Feuilleton: 
Offerten unter F. 8. 85 Briefk. für den Inseratentheil: Oscar 

der Bresl. Ztg. 17763] 


Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


Verantwortlich: Für den olitischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


Karl Vollrath; 
Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


